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Ausland. 


Der Krieg in Oftafien, 

Die Japaner erobern Kap Notoro. — Ein 
Augenzeuge über die Seeichlacht im japa= 
nifchen Meer. — Japans Kredit ijt unge- 
ſchwächt. 

Totio, 11. Juli. Das Marinemini— 
ſterium hat folgenden Bericht vom Ad— 
miral Kataoka erhalten: 

„Zwei Kreuzer und vier Torpedo— 
boote gingen am 10. Juli von Kara— 
ſakorſk mit Soldaten zur Landung an 
Kap Notoro und Einnahme desſelben 
ab. Nach einem Bombardement wur— 
de der Platz eingenommen. Der Leucht— 
thurm und andere Gebäude blieben 
unverſehrt. Vier Gefangene wurden 
gemacht.“ 

Kap Notoro iſt der ſüdlichſte Punkt 
der Inſel Sahalin an der Straße von 
La Perouſe, direkt dem Kap Soya an 
der japaniſchen Küſte gegenüber. Das 
Kap beherrſcht die Straße. 

San Franzisko, 11.Juli Dr. M. 
Paris, ein franzöſiſcher Arzt, der auf 
dem ruſſiſchen Hoſpitalſchiff „Orel“, 
zu Admiral Rodſcheſtwenskys Flotte 
gehörig, thätig geweſen iſt, traf hier 
auf dem Wege nach Frankreich ein. 
Als Augenzeuge der Seeſchlacht im 
Japaniſchen Meere hat Dr. Paris das 
Schlachtſchiff „Borodino“ und viele 
andere Schiffe der ruſſiſchen Flot— 
te ſinken ſehen. „Als die „Boro⸗ 
dino“ ſich zu neigen begann“, ſag— 
te Dr. Paris, „donnerten ihre Ka— 
nonen und ich konnte ſehen, daß 
viele ihrer großen Geſchoſſe himmel— 
wärts oder in's Meer flogen. Aber je⸗ 
des japaniſche Geſchoß ſchien direkt in 
die bitalen Theile des „Borodino“ zu 
gehen. Dann neigte ſich das Schiff 
und verſank mit der Spitze zuerſt mit 
Hunderten von Menſchen.“ 

Dr. Paris ſagt, AdmiralRoſchdjeſt— 
wensky und ſeine Offiziere hätten nie 
eine Niederlage von Seiten der Japa— 
ner befürchtet, trotz des ſchlechten Zu— 
ſtandes der ruſſiſchen Schiffe. 

London, 11. Juli. Die mit ber 
Uebernahme der neuen japaniſchen 
Kriegsanleihe von 150 Millionen Dol- 
lars betrauten Banken werden heute 
ſeit ihrer Eröffnung von Applikanten 
beſtürmt. Augenſcheinlich wird die 
Anleihe ſtark überzeichnet werden. Der 
Anorang iſt ſogar größer als der bei 
der letzten Anleihe. 

Aus Petersburg wird hierher ge— 
meldet, daß Vizeadmiral Birileff an 
Stelle des zurückgetretenen Admirals 
Avellan zum Chef der ruſſiſchen Ad— 
miralität ernannt worden iſt. 

Nikolajewsk, aſiatiſches Rußland, 
11. Juli. Die Japaner haben bereits 
über 18,000 Mann in Korſakowsk auf 
Sachalin gelandet. 

Rußlands innere Wirren. 

Ermordung des Polizeipräſekten von Mos— 
kau. 


Moskau, 11. Juli. Generalmajor 
Graf Schuwaloff, Polizeipräfekt von 
Moskau und früher im Miniſterium 
des Innern, wurde heute Morgen bei 
der Entgegennahme von Petitionen er— 
mordet. Einer der Petenten zog einen 
Revolver und feuerte drei Mal auf 
den Präfekten, der todt niederfiel. Der 
Mörder wurde verhaftet. 

St. Petersburg, 11. Juli. In Stadt 
und Diſtrikt Tiflis im Kaukaſus iſt 
der Belagerungszuſtand erklärt wor— 


den. 

Tiflis, Kaukaſus, 11. Juli. Die 
Straßen und Plätze ſind mit Truppen 
beſetzt, aber die Stadt iſt ſeit der Ver— 
hängung des Belagerungszuſtandes 


ruhig. 

Das Amisblatt iſt wieder erſchienen. 

Batum, Kaukaſus, 11. Juli. Die 
Geſchäfte hier ſtehen ſtill. Läden und 
Banken, mitAusnahme der kaiſerlichen 
Bank, ſind geſchloſſen. 

Sebaſtopel, 11. Juli. Das ruſſiſche 
Torpedoboot Nr. 267, welches ſich der 
rumäniſchen Regierung nicht mit dem 
„Kniaz Potemkin“ ergeben wollte, weil 
es nicht gemeutert habe ſondern 
zwangsweiſe den Meuterern gefolgt ſei, 
traf heute hier ein. Die Mitglieder 
der Mannſchaft wurden verhaftet und 
auf das Transportſchiff „Prout“ ge— 
braucht. 

London. 11. Juli. Der „Morgen- 
pojt“ reht ein Bericht aus -Libau über 
die neuerliche Revolte zu, wonach die 
erite Meuterei in der Marine die Ver: 
urtbeilung von 23 Mann zum Tode 
zur Folge hatte. Der Verjud, das 
Urtheil zu volljtreden, jog noch ern= 
jtere Anzeichen von Mleuterei nad) jich, 
und der Hafenfommandeur fragte in 
St. Petersburg um Snftruftionen an. 
Die Regierung verfügte die Erjchie- 
Bung aller Meuterer, und ein Erefus 
tions = Detachment wurde formirt. 

Als aber der Befehl zum Teuern 
ertheilt wurde, drehten die Soldaten 
fih um und erfchoffen zwölf Offiziere 
ftatt der Meuterer. Andere Truppen, 
darunter Kojaten, wurden fommanbirt 
und es fam zu einem Kampf, in mel: 
em 30 Kofaten fielen ehe die Meus 
terei unterdrüdt wurde. 

St. Beteröburg, 11. Juli. Die Er 
mordung des Moskauer Polizeipräfet- 
ten Grafen Schumaloff wird als ein 

rein politifches Verbrechen betrachtet, 
da ber Graf noch nicht vierzig Jahre 
elt und nom beiter ruffifhen Beamten: 
ippus war. Er ftammte aus einer der 
berühmteften ruffiihen Familien und 
mar ein Sohn des Grafen Peter Schu: 
mwaloff, des Vertreier® Ruflands auf 
der Berliner Konferenz, und ein per= 


fönlicher Freund des Zaren. Als Prä- 
fekt von Odeſſa und Nachfolger des 
Außerft ftrengen Generals Zelenoi er= 
warb Graf Schumaloff durch feine ge= 
mäßigte, aber feite Haltung fich die 
Achturg Aller und Popularität unter 
den Studenten. 

Den Zemftwoifien wird nicht geitat= 
tet werden, am 19. Juli in Moöfzu 
zufammenzutreten. 

Der Mörder Schumaloff3 war mie 
ein Bauer gekleidet und ift noch nicht 
refogno3zirt. Er war. neulich al3 po= 
litifch verdächtig verhaftet worden, floh 
aber vor feiner Vernehmung. 

Shweden und Norwegen. 

Baron de Conftant madıt Dorfchläge. 


Paris, 11. Juli. Baron d’Eftour- 
nelles de Conjtant, das franzöfifche 
Mitglied des Haager Friedenstribu- 
nals, hat an den Premier Rouvier ei- 
nen Brief gerichtet, in welchem er zu 
Franfreich3 Einmifchung in den Kon 
flit zmwifchen Schweden und Normwes 
gen räth. onftant fagt u. a.: 

„Die Regierungen Europas haben 
fich des Anerbietens ihrer guten Dienfte 
bei Rußland und Sapan mit dem 
Refultat enthalten, daß die Ber. 
Staaten die Ehre diefer wohlthätigen 
Ssntervention haben. Vorher hielten die- 
felben Regierungen mit der Unerfen- 
nung der Eriftenz der Haager Konven- 
tion zurüd und überließen den er. 
Staaten die Ehre des eriten Schritt 
dazu. Heute ift ein jchwerer Kon= 
flift zwischen Schweden und Norwegen 
ausgebrochen. Dhne uns in den Kon- 
flift zu drängen, fönnen mir nicht 
gleichgiltig bleiben gegen unfere Pflicht 
gegenüber uns jelbft und ganz Europa, 
die Ausbreitung eines großen Brandes 
zu verhüten. Frankreichs Beziehungen 
zu Schweden und Norwegen fichern 
Bermittlungsporfchlägen hrerfeits 
Iompathifche Aufnahme.” 

Grubenunglüd, 
180 Bergleute in Gefahr oder todt. 


Cardiff, Wales, 11. Juli. Sin der 
Matertomwn = Kohlenarube, Rhondda 
Hill, ereignete fich heute eine Erplofion, 
al3 180 Mann in derTiefe waren. Der 
Direftor fuhr hinunter, ijt aber noch 
nicht zurüdgefehrt. Der Erplofion 
folgten Raud- und Staubwolten aus 
der Grube. Man fürchtet, daß Die 
180 Mann um’3 Leben gefommen find. 


Inland. 
Bankier Lewis. 
Er will ſich gegen die Poſtbehörde wehren. 


St. Louis, 11. Juli. Edward 
G. Lewis, Präſident der Peoples 
United States Bank, gegen welche die 
Poſtbehörde ein Betrugsverfahren ein— 
geleitet hat, beantragte einen Einhalts— 
befehl zum Zweck der Freigabe ſeiner 
perſönlichen Poſtſachen und derer des 
Finanzinſtituts, deſſen Chef er iſt. 
Lewis iſt entſchloſſen das' Einſchreiten 
der Poſtbehörde in den Gerichten zu 
bekämpfen, und iſt ſeines Sieges ſicher. 
Er erklärt ſeine Bank für vollkommen 
zahlungsfähig und dieEinſetzung eines 
Verwalters für unnöthig und unge— 
rechtfertigt. 

Alle an die Peoples United States 
Bank gerichteten Sendungen werden 
im Poſtamt zurückgehalten und, ſo— 
weit ſie die Adreſſen der Abſender tra— 
gen, mit dem Stempel „vBetrügeriſch“ 
verſehen und zurückgeſchickt. Die 
übrigen Briefe werden den Abſendern 
über Waſhington zugeſtellt. Lewis und 
ſeine Bank waren Onke! Sams beſte 
Kunden in St. Louis, und ſeit langer 
Zeit iſt kein ſo rieſiges Quantum Poſt— 
ſachen in St. Louis angehalten wor— 
den Die Geſchäfte der People's United 
States Bank mit der Poſt waren ſo 
umfangreich geworden, daß in dem 
Hauſe, in welchem das von der Bank 
herausgegebene „Woman's Magazine“ 
hergeſtellt wurde, ein beſonderes Zweig— 
poftamt eingerichtet Herden mußte. 


Mayor und Gefangenwärter, 

Der Erftere verliert die Dorderzähne. 

Cincinnati, DO., 11. Juli. Auf Er: 
fuchen einiger Freunde von Kaleb 
Pomers, dem früheren Staatsjetretär 
bon Kentudy, der in Nemport, Ky., 
unter der Anklage der Theilnahme an 
der Ermordung des Gouverneurs Öpe- 
bel im Gefänaniß fit, begab fi 
Mayor Helmbold von Nemport in das 
Gefänaniß und wies den Gefangen 
mwärter Ploeger an, Power® in eine 
mehr fomfortabel eingerichtete Zelle 
zu bringen. Der Weigerung Ploegers 
folgte eine allgemeine Schlägerei, bei 
mecher dem Mayor die Vorderzähne 
eingeichlagen, Revolver gezogen und 
faft die ganze Polizeimaht von Nem- 
port auf die Beine gebradht murbden. 
Der Gefangenmärter erflärt, ihm jei 
pbom Bundesrichter Cochran die direkte 
Kontrolle, über den Gefangenen über- 
tragen worden, und der Mayor habe 
fein Recht und feine Autorität in der 
Sache. Ploeger, drei andere Männer, 
der Manor und zwei Boliziften ftehen 
jeßt wegen diejer Affäre unter An- 
lage, und ein gerichtliche Nachfpiel 
wird folgen, 


Gelbfieber am Kanal. 


Mafhbinaton, 11. Juli. Die Pana= 
mafanal = Kommiffion erbielt heute 
bom Gouverneur Magoon den Kabel: 
bericht, daß Auauft Schimpf, ein ame- 
tifanifcher Angeftellter, am 4. Juli in 
Colon am Gelbfieber erfrantt ift, und 


"dab William Cor, ein amerifanijcher 


Angeftellter ver PBanama-Eifenbahn- 
gejelichaft, in derfelben Stabt gejtor- 
ben iſt. | 


bendpost 


Ehicagd, Dienftag, den 11. Zuli 1905. —5 Uhr-Ausgabe. 


Zand zu faufen. 


Teras bringt einen Riefenfompler auf den 
Markt, 


Fort Worth, Teras, 11. Juli. Der 
Staat Ieras hat foeben jfehs Millio- 
nen Ucres (etma 9400 Quadratmeilen) 
Land zu $1 pro Ucre zum Verkauf 
ausgeboten . Diejes Areal ift größer 
als New Hampfhire, New Yerfey oder 
Maffachufetts, zweimal fo groß als 
Connecticut und viermal jo groß ala 
Delaware. Der Staat Teras bejikt 
noch immer zmeimal fo viel, zmölf 
Millionen Ucres, die nach und nad) 
ebenfall3 vertauft werben follen. 

Medaillengeihmüdt. 

Dnfter Bay, 2. $., 11. Juli. Prä- 
fivent Roofevelt erhielt heute die St. 
Gaudens - Medaille, die zur Erinne- 
rung an feine Inauguration al3 Prä— 
fident gefchlagen wurde. Die Dent- 
münge ijt von Gold, drei Zoll die und 
zeigt auf der einen Geite das Profil 
Roofevelt3 mit der Umfchrift: „Iheo- 
dore Roofevelt, Präfident der PVerei- 
nigten Staaten“ und die lateintfchen 
Worte: „Vegium Cinque“, auf der 
anderen Ceite den amerifanifchen Ad- 
ler auf einer Felsfpite und die IIm- 
Ihrift: „Wafhington, D. E., 4. März 
1905. E Pluribus Unum“. Vize— 
präſident Fairbanks erhielt ein Exem— 
plar der Medaille in Gold, Sekretär 
Loeb und jedes Mitglied des Inaugu— 
rations -Komites ein ſolches aus 
Bronze. 

Kommiſſär für Venezuela. 

Oyſter Bayh, L. J., 11. Juli. Richter 
William J. Calhoun von Chicago iſt 
vom Präſidenten Rooſevelt zum Spe— 
zialkommiſſär für Venezuela ernannt 
worden. Richter Calhoun wird die 
Verhältniſſe Venezuelas, ſoweit ſie zu 
den Ver. Staaten und deren Intereſ— 
ſen in Beziehung ſtehen, gründlich un— 
terſuchen. 

Verbrechen eines Negers. 


Muskogee, J. T., 11. Juli. Sam 
Morrow, ein Neger, iſt hier unter der 
Anklage ins Gefängniß gebracht wor— 
den, Mary Coleman, ein 15 Jahre 
altes weißes Mädchen, vergewaltigt 
und dann erſchoſſen zu haben. Es 
herrſcht große Aufregung, und es wird 
von Lynchjuſtiz geſprochen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New Port: Vrinz Adalbert bon Neapel. 
New Vork: Friedrih der Große von Bremen. 
(Weitere Tepefchen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Loralbericht. 


Wollen nicht ſtreiken. 


Die Fuhrleute der Speditionsgeſchäfte ſagen 
den Gehorſam auf. 

Die Unzufriedenheit in den Reihen 
der Fuhrleute kam heute zum 
offenen Ausbruch. Gewerkſchaft?⸗ 
Fuhrleute der ſechs Speditionsgeſell— 
ſchaften erklärten rundweg, ſie würden 
nicht auf Befehl ſtreiken. Die Führer 
der Fuhrleute-Union verſuchten ihr Be— 
ſtes, aber Harry Lapp, der Geſchäfts— 
agent der Baggage & PBarcel Deli- 
very YFuhrleute, erklärte ihnen, die 
Juhrleute würden nicht ftreiten, audge- 
nommen mwenn ihre Arbeitgeber verfu- 
chen jollten, jie zu zwingen, Waaren 
an die vom Streik betroffenen Firmen 
auzuliefern. Died würde aber nicht 
gejchehen, da dur die Schöpfung der 
Chicago Cartage Eo. ein Ausweg ge= 
funden mworden fei, der auch dem Be— 
fehl des Richters Holdom Genüge 
leifte. Der Zentralrath der YFuhrleus 
te = Gemerffchaft wird heute Abend 
noch einen Verfuch machen, den GStreif 
der 300 Fuhrleute der jechs Spedi- 
tionsgeſellſchaften durchzudrücken. 

Vor Richter MeEwen im Kriminal— 
gericht wurde heute über einen Antrag 
auf Niederfchlagung des Strafperfah- 
tens verhandelt, da® die Gtaatsan- 
maltfchaft wegen angeblicher Verjchmö- 
rung gegen Sefretär Nodelö von der 
Federation of Qabor eingeleitet hat. 
Nocdels ift mit achtzehn anderen Perfo- 
nen zufammen anaeflagt, jich bver= 
fchmoren zu haben, die Gefchäftsinter- 
eifen der Firma Montgomery Ward 
& Co. zu fhädigen. Der Richter wi:3 
den Antrag ab. 

Ein von dem farbigen Poliziften 
Zatorence Zangton begleiteter Wagen 
der Edart & Swan Milling Eo. mur- 
de heute, al3 er. vor der Winslom 
Brothers’ Gieherei an Elizabeth Str. 
und Carroll Uve. hielt, von GStreif- 
anhängern, die fich in der Anlage be- 
fanden, mit Eifenjtüden bombarbirt. 
Sangton wurde von mehreren der 
MWurfgefchoffe getroffen und büßte 
mehrere Zähne ein. Cine Abtheilung 
Polizei durchfuchte die Anlage, be- 
mühbte fich aber vergeblich, feine An- 
greifer zu ermitteln. 

—+ 
Zur großen Armee. 


Alter Bürgerfriegsveteran endet durch Gift. 


In feiner Wohnung, Nr.118 Center 
Avenue, machte heute der 6öjährige 
David Fowler mittelaKarbolfäure fei- 


nem Dafein ein Ende. Der Mann war |, 


ein Kriegspeteran und bezog al3 fol- 
cher eine Benfion. Die legte ihm ausae- 
zahlte Penfion fol er in lüberlicher 
Geiellfhaft verpraßt haben. Man 
muthmaßt, daß er in einem Anfall 
bon moralifhem Kater feinem Dafein 
ein Ende madhte. 
— —— — — 
— Die guten Lehren, mit denen 


mancher die Jugend füttert, hat er ſich 


ſelbſt vom Munde abgeſpart. 


Hat das Aml. 


Herr For proviſoriſch zum Nach— 
folger Solons ernanut. 


Muß die Probe machen. 


Chef Campion von der Feuerwehr hat ſich 
zu einem Verſuch mit dem Zweiſchichten— 
Syſtem verpflichtet. Der Wendepunkt in 
dem Tunnelproze gegen Wheeler u. A. 


Herr Richard T. For, früher Bor- 
fteher des ftädtifchen Straßenreini- 
gung3 = Amtes in New York und jeit 
Sahresfriit Leiter der NReinigungsar= 
beiten, welche bier von der „Eitizens’ 
Street Cleaning Aff’n. in der unte- 
ren Stadt porgenommen erden, ijt 
heute vom Kommifjär der öffentlichen 
Arbeiten proviforiih zum Nachfolger 
des abgeiwandelten Herrn Solon er= 
nannt worden. Die Zivildienſt-Kom— 
mijfion wird fpäter eine Anftellungs- 
prüfung zmeds dauernder Bejegung 
der Stelle veranitalten, For wird id 
derjelben unterziehen, fie vorausſicht— 
ih am beiten bejtehen und dann feit 
angejtellt werden. Daß die propijo- 
rifhe Ernennung fich verzögert hat, 
ift Durch einen fleinen Streit zu erflä- 
ren, welchen die Herren PBatterfon und 
For miteinander gehabt haben. Der= 
jelbe drehte jih um die Bezahlung für 
feh3 Tage Arbeit im uni, melche 
von den Leuten des Herrn For nicht 
geleiftet worden tft. Yor beanjpruchte 
troßdem das Geld für die Kaffe feiner 
Gejelichaft, und Herr PBatterfon hat 
ſchließlich nachgegeben. 

Der Mayor erklärt, daß Chef Cam— 
pion von der Feuerwehr, ehe er den— 
ſelben wiederernannte, ſich ausdrück— 
lich dazu verpflichtet hätte, nunmehr 
in einer Abtheilung der Feuerwehr ei— 
nen ehrlichen Verſuch mit dem Zwei— 
ſchichten-Syſtem zu machen. Begon— 
nen werden ſoll damit erſt, wenn die 
Feuerwehrleute ihren Sommerurlaub 
hinter ſich haben und für den Verſuch 
mehr Mannſchaften verfügbar ſein 
werden, als gegenwärtig. 

Daß er perſönlich irgend welchen 
Einfluß in der Präſidentenwahl des 
Schulrathes auszuüben verſuche, wird 
von Mayor Dunne entſchieden in Ab— 
rede geſtellt, und als beſonders abge— 
ſchmackt bezeichnet er ein Gerücht, 
nach welchem er gegen die Kandidatur 
des Herrn Plamondon aus religiöſen 
Gründen eingenommen ſein ſoll 
Der Mayor ſagt, er habe ſeine religiö— 
ſen Anſichten noch nie mit ſeinen öf— 
fentlichen Pflichten verquickt und wer— 
de das auch in der Folge nicht thun. 

Heute Nachmittag hielt in der Kanz— 
lei des Mayors Herr Wilbur N. Hor— 
ner von der United States Realty Co. 
dem Mayor und einigen anderen Her— 
ren Vortrag über ſeinen Plan, der 
Stadt auf Pump ein neues Rathhaus 
zu bauen, welches ſie dann nach dem 
nicht mehr ungewöhnlichen Syſtem 
„leichter Ratenzahlungen“ würde kau— 
fen können. 

Herrn Dalrymples Bericht über die 
Möglichkeit, die hieſigen Straßenbah— 
nen zu verſtadtlichen, gibt der Mayor 
noch immer nicht der Oeffentlichkeit 
preis. Er wolle denſelben erſt einmal 
ſelber genau ſtudiren, ſagt er. 

Vertheidiger Sears brachte heute in 
dem Strafverfahren gegen Wheeler 
und Genoſſen die Begründung ſeines 
Antrages auf Niederſchlagung der 
Anklage zu Ende. Staatsanwalt Hea— 
ly und Hilfs -Staatsanwalt Olſon 
bekämpften Nachmittags dieſen An— 
trag. Sie ſind der Anſicht, daß 
Richter Chetlain denſelben abweiſen 
werde, gerade wie auch ſchon Richter 
Tuthill ſich ſeinerzeit geweigert hat, 
auf ähnliche Argumente hin, wie die 
Vertheidigung ſie jetzt wieder vorge— 
bracht hat, das Verfahren von vorn— 
herein niederzuſchlagen. Sollte der 
Richter anderer Anſicht ſein, ſollte er 
entſcheiden, daß die gedruckten Pro— 
tokolle der Stadtraths-Verhandlun— 
gen nicht als öffentliche Dokumente zu 
betrachten ſeien, und daß eine Fäl— 
ſchung derſelben deshalb nicht ſtrafbar 
ſei, ſo wäre damit der Prozeß natürlich 
zu Ende, nur vielleicht inſofern nicht, 
als dabei der Ex-Ald. Novak in Frage 
kommt, gegen den die Anklage nicht 
auf Fälſchung lautet, ſondern auf 
Meineid. - 

Die Staatsanmaltfchaft hat für alle 
Fälle noch den Stadt-|ngenieur Eric= 
fon, Hilf3-Ingenieur Northway und 
den Chef-Ingenieur Jadjor von ber 
„Suinois Tunnel Co.“ al3 Zeugen 
vorgeladen. Sie mil durch diefelben 
der Jury darthun laffen, mwie viel für 
die Tunnel-Geſellſchaft feinerzeit dar- 
auf anfam, daß e3 in dem Gtabt- 
raihs-Protofoll hieß, der Bericht über 
die Tunnelanlagen fei nicht nur an 
genommen, jondern auch gutgeheißen 
worden. 

— —— — 

Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus den Bezugsquellen Hyde 
Park, Lake View, Harriſon-Einlaß— 
ſtelle, Harriſon Str. und Springfield 
Ave., von einwandfreier Beſchaffenheit. 


* Am Donnerſtag Abend wird der 
Verbeſſerungsverein der 9. Ward eine 
wichtige Verſammlung in der Halle 
778 S. Halſted Str. abhalten, wozu 
Jedermann eingeladen iſt. 


— ——— — 


Appelipof:Entiheidungen. 


Die „Worthweftern Univerfität” für eine 
Wohlthätigfeitsanftalt erflärt. 


Vor Sahresfrift mies Guperior- 
Richter Holdom eine Schadenerfah- 
lage ab, welche Robert Smith Parks 
gegen die „Northiveitern Univerfity“ 
angeitrengt hatte, weil er im Sahre 
1901, damals ein Student der Zahn 
arzneifunde an genannter Zehranftalt, 
bei einem Erperiment im chemijchen 
Laboratorium ein Auge eingebüßt hat- 
te. Die Abmeifung der Klage wurde 
bon Richter Holdom damit begründkt, 
daß die „Northmeftern Univerfity“ ala 
eine Wohlthätigkeitsanftalt zu betradh- 
ten jei und deshalb ihre Gelder nicht 
mit Begleihung von Schadenerjat- 
anjprüchen verplempern dürfe. Parks 
bat beim Appellhof Berufung eingelegt 
und geltend gemacht, daß die mohlthä- 
tige „Northmweftern Univerſity“ ſich von 
ihm ziemlich hohes Schulgeld habe 
zahlen laſſen, und daß ſie verantwort— 
lich ſei für die Ungeſchicklichteit des 
Lehrers, durch welche die für ihn ſo 
folgenſchwere Exploſion verurſacht 
worden ſei. Der Appellhof hat nun 
die Entſcheidung des Richters Holdom 
aufrecht erhalten. Der Umſtand, daß 
Parks Schulgeld gezahlt habe, heißt 
es in der Begründung des Urtheils, 
ändere nichts an der Thatſache, daß 
die in Rede ſtehende Lehranſtalt nicht 
zum Zwecke der Profitmacherei organi— 
ſirt ſei. Parks werde ſich wohl oder 
übel an den Lehrer halten müſſen, der 
angeblich durch ſeine Ungeſchicklichkeit 
jenen Unfall verſchuldet habe. 

Vom Appellhof wurde heute der 
Abwechslung halber auch wieder ein— 
mal einer von den berühmtenEinhalts— 
befehlen des mweiland Richters Hanecy 
für rechtswidrig erklärt, und zwar 
der, Durch welchen e3 feinerzeit ver 
ſtädtiſchen Zivildienft = Kommiffion 
verboten worden ift, einem Herrn aus 
New Nork, welcher fich derAnitellungs- 
prüfung für den Poften des Chefin- 
Ipeftor® der Sanitärabtheilung des 
Gejundheitsamtes unterzogen und die- 
felbe als befter beftanden hatte, das 
Recht zur Bekleidung dieſes Poſtens 
zuzugeitehen. Bearündet worden war 
jener Befehl von Kichter Hanecy unter 
Berufung auf ein Gefeß, welches vor- 
Ichreibt, daß nur Bürger des Staates 
öffentliche Uemter in diefem befleiven 
fönnen. Der Appellhof jtellt nun feft, 
daß jtädtifche Fipilbienft = Angeitellte 
nicht ala öffentliche Beamte zu betrad)- 
ten feten. 

Die Gemwandmader, deren im No- 
vember begonnener Ausſtand den gro— 
ßen Streik der Fuhrleute zeitigte, ver— 
ſuchten, den durch den Ausſtand ver— 
lorenenLohn zu erlangen, indem ſie ihre 
Arbeitgeber in einer Reihe von Frie— 
densgerichten auf Zahlung verklagten. 
Sie ſtützten ſich dabei auf einen Kon— 
trakt, den die Arbeitgeber mit ihrer 
Union abgeſchloſſen und angeblich ge— 
brochen hätten. Schließlich wandte ſich 
einer der Beklagten, W. L. Oberndorf, 
mit der Bitte um Schutz gegen eine 
derartige Verfolgung, welche einer Ver— 
ſchwörung gleichkomme, an das Su— 
periorgericht, und Richter Brentano er— 
ließ auch einen Einhaltsbefehl, welcher 
es der Union der Gewandmacher unter— 
ſagte, Oberndorf fürderhin in dieſer 
Weiſe zu behelligen. Die Union legte 
Berufung ein, die aber heute vom Ap— 
pellhof abgewieſen wurde. Es heißt in 
der Entſcheidung, daß den Klagefällen 
offenbar kein geſetzlicher Klagegrund 
unterliege und daß ſie in möglichſt 
entfernt gelegenen Friedensgerichten 
nur zu dem Zweck angeſtrengt wurden, 
den Angeklagten möglichſt große Schee— 
rereien zu machen. Die Gewandmacher 
hätten freiwillig die Arbeit niederge— 
legt und nicht das geſetzliche Recht, 
Lohn zu verlangen, den ſie nicht auch 
wirklich durch ihre Arbeit verdient ha— 
ben. 

— — —— ⸗ze 
Ein weiteres Opfer. 


N. Concantino erlag einer am 4. Juli 
erlittenen Verletzung. 


Im Presbyterianer Hoſpital erlag 
heute der 19jährige Nicholas Concan— 
tino, Nr. 74 Sholto Str., einer am 4. 
Juli durch eigene Unvorfichtigfeit erlit- 
tenen Schußmwunde. Er mollte am 
frühen Morgen das Fenfter feines 
Schlafzimmers öffnen, um mehrere 
Treudenfchüffe abzufeuern. Das Fen— 
fter flemmte fich feft. Um es hoch zu 
fchieben, bearbeitete er e3 mit dem 
Griff des Revolvers. Diefer entlud 
fih. Nicholas wurde von der Kugel an 
der Hand verleßt. E3 trat Blutver- 
giftung ein, und heute jtarb der Un- 
glüdliche am Kinnbadentrampf. 

Kohn Hurtgren, Nr. 649 Haljted 
Str., der am Samftag auf ber 22. 
Str.-Kreuzung von einem Zuge ber 
Chicago Terminal Transfer Company 
überfahren murde, ift heute im Pres- 
bhterianer Hofpital den erlittenen Ver- 
legungen erlegen. 


"— Wo man dir borgt, da laß dich 
ruhig nieder, gute Menjchen borgen 
immer mieder. » 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Wabrfdeinlid Re» 
genihauer beute Nahmittag oder Abend, mor- 
gen im Allgemeinen Ihön; geringer Wechfel in 
der Luftwärme. PWeränderlider, borberrichend 
aber leichter bi3 friiher Djtwind. . 

Slinotd, Indiana und Wistonfin: Iheilweiie 
bewöllt heute Abend und morgen, beute Abend 
mwabriceinlih Regenichauer; morgen etwas wär- 
mer. Leichter, beränderlider Wind. 

Nieder-Mihigarr: Regenihauer heute Abend, 
möglicher Weife auch morgen; leichter beränder- 
licher, borberridend aber Oftwind. 

n Chicago _itellte —J— Temperatur ſtand 
bon. geftern beute ag wie folgt: Abends 
6 Uhr 61 Grad; Nachts 12 Uhr G7_ Grad; Morsen? 
6 Uhr 66 Grad; Mittags 12 Uhr 70 Grad. 
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Hineingelegt. | 


Wie %. Leszeyusti augeblih um 
$1558 geprelli wurde. 


Erfolgreider Gimpelfang. 


fünf hiefige firmen gingen einem geriebe: 
nen Gauner auf den Keim. — ad} auf: 
regender Hat Faltgejtellt. — Lechzte nach 
Blut. — Brutaler Stieffohn. 


Der Apotheker und Vorfteher eines 
Poſtzweigamtes, Joſeph Leszczynski, 
Nr. 3315 Morgan Str., meldete der 
Polizei, daß ein gemwiffer Anthony $. 
Sacia, der über der Apotheke ein Pojt- 
berfandtgefchäft betrieben habe, ihm 
einen merthlofen, auf die Commercial 
National Bank gezogenen Chef im 
zm bon $1558 in Zahlung gegeben 
abe. 

Zwei Tage jpäter habe Yaciz ihm 
bon Maymood aus gejchrieben, daß er 
gejtern Nachmittag vorfprechen und die 
Angelegenheit in Ordnung bringen 
mürbe. Er habe das VBerfprechen nicht 
eingelöft, und ihm bliebe alfo nichts 
übrig, al3 die Polizei zu erfuchen, auf 
den Mann zu fahnden. Bisher mußte 
Ssacız fich jeiner Verhaftung zu ent- 
sieben. 

Einem geriebenen Gauner, der fich 
D. U. Marmwell nannte und der, mie 
man vermuthet, al3 Zahnarzt in YBuf- 
falo anjäfjig ift, gelang es, mittels 
gefäljchter Poftanmweifungen fünf hie- 
fige Firmen um Diamantringe im 
Merthe von $S00 zu prellen. 

Um 5. Juli wurden aus dem Poft- 
amt 45 in Buffalo, N. 9., 35 Poftan- 
meifungsformulare, Seriennummern 
8365— 8400, aeftohlen. Am nädhjiten 
Iage erhielt ein Drtend  biefiger 
Hirmen je zwei Poftanmweifungen über 
$100 und $60 mit folgendem Begleit- 
Ishreiben: „Bitte an George €. Mont- 
gomery, Nr. 1637 Michigan Uve., ei= 
nen Diamantring im Werthe von $160 
zu jenden und ihm meinen herzlichiten 
Gruß zu übermitteln. W. U. Marmell, 
Nr. 295 Niagara Straße, Buffalo.“ 

Folgende Firmen führten unber- 
züglich den Auftrag aus: Charles 
Graves, Wabafh Upe. und Madifon 
Etrafe; Siegel, Cooper & Eo.; Man- 
del Brothers; Loftis Brothers, Nr. 92 
State Straße, und Norris, Allifter & 
Eo., Wabafh Xpr., nahe Madijon Str. 

Ein Ablieferungswagenfutfcher der 
Hirma Marfhall Field & Co. wurde 
im legten Augenblick von Detektives 
verhindert, einen Ring an die bezeich— 
nete Adreſſe abzuliefern. 

Im Hauſe Nr. 1637 Michigan Ave. 
wurden die Packete von Frl. Jennie 
Tugwell in Empfang genommen. Sie 
erklärte, daß Herr Montgomery, ihr 
Zimmerherr, verreiſt ſei, ſie aber er— 
mächtigt habe, Briefe und Packete für 
ihn in Empfang zu nehmen. 

Als die betreffenden Firmen die 
Poſtanweiſungen gegen Baar umwech— 
ſeln wollte, kam der Schwindel ans 
Licht. Das Poſtamt zu Buffalo ſetzte 
die hieſigen Behörden von der Entwen— 
dung der Poſtanweiſungsformulare in 
Kenntniß und bemerkte gleichzeitig, 
daß an W. A. Maxwell, Nr. 295 
Niagara Straße, ſeit dem 5. Juli keine 
Poſtſachen abgeliefert werden konnten. 
Er ſei ſeit jenem Tage verſchwunden. 

Frl. Tugwell mußte hieſige Detek— 
tives nach der Bezirkswache an Harri— 
ſon Straße begleiten, wo ſie einem 
Verhör unterzogen wurde. Sie gab an, 
daß ein Mann, der ſich George E. 
Montgomery nannte, am 3. Juli von 
ihr ein Zimmer miethete, den ausbe— 
dungenen Preis für eine Woche im 
Voraus bezahlte, aber ſchon am 6.Juli 
verreiſte, nachdem er ſie ermächtigt 
hatte, Briefſchaften uſw. für ihn in 
Empfang zu nehmen. Am 7. Juli habe 
ihr ein Depeſchenbote ein Schreiben 
Montgomerys überbracht, in dem er 
ſie erſuchte, dem Ueberbringer ſämmt— 
liche etwa für ihn eingelaufene Briefe 
und Packete auszuhändigen. Das habe 
ſie gethan. Seitdem habe Montgomery 
von ſich nichts hören laſſen. 

Da auch eine Hausſuchung in der 
Wohnung des Frl. Tugwell fruchtlos 
verlief, ſo ließ ſih wohl annehmen, 
daß die Dame nur urbemußt ein 
Werkzeug des Gauner3 wurde, der bie 
Schmudjadhen ergatterte. Sie wurde 
denn auch unverzüglich entlaffen. 

Tolgende Firmen, die gleichfall3 ge- 
falfchte Poftanmweifungen von dem an= 
geblihen W. U. Marmell erhalten hat- 
ten, wurden bon den Poſtbehörden 
verhindert, die Beitellungen auszufüh- 
ren: €. D. Peacod; Hyman, Berg & 
Eo.; R. Chefter Froft & Eo.; Walter 
Edmunds & Co. und ©. T. Altiman 
& Co. 

Nah aufregender Hab, in deren 
Berlauf von beiden Parteien eine Un= 
zahl Schüſſe abgefeuert wurde, ver— 
hafteten geſtern die Detektives Wentzel, 
Troy und Tullh im Gebüſch im Hum— 
boldt Park, nahe North Ave., zwei an— 
gebliche Verbrecher, die in der Bezirks— 
wache an W. North Ave. ihre Namen 
als Fred Johnſon und Axel Anderſon 
angaben. Johnſon wurde erſt dingfeſt 
gemacht, nachdem er verſucht hatte, 
dem Detektive Wentzel mit einem Beile 
den Schädel zu zerſchmettern. 

Den Häftlingen wird zur Laſt ge— 
legt, am Sonniag Abend Ole Ander⸗ 
ſon, Nr. 805 Troy Straße, um 8200 
und eine goldene Uhr im Werthe von 
8100, ferner Frank Rakowski, Nr. 587 


Milwaukee Ave., in einer Gaſſe an 
Will Straße, nahe Milwaukee Ave., 
um $7, und DO. ©. Bemen, Nr. 1795 
Humboldt Boulevard, in einer North 
Uve.-Car um $8 beraubt zu haben. 
Auch muthmaßt die Polizei, daß fie es 
waren, die einen Ginbrud in bie 
MWafhanftalt von Wing Sing, Nr. 
1078 Milmaufee Upe., verübten und 
den Kafjfenapparat um den aus $15 
beitehenden Inhalt plünderten. 

Im Bejit der Häftlinge fand man 
$135 und eine goldene Uhr, die am 
Sonntag dem DIe Anderjon abgenom- 
men worden war. 

Aus bisher nicht aufgellärten Grün 
den verfuchte geitern Abend der 53jäh- 
tige Pasquale Negaro, Nr. 379 Elart 
Straße, an Clark und Harrifon Str. 
der Zrau Marie Galvani, Nr. 383 
Halited Straße, das Lebenzlicht aus—⸗ 
zublafen. Er gab einen Schuß auf bie 
Yrau ab, der glüdlicherweife fein Ziel 
verfehlte. Jm felben Augenblid ftürz« 
ten jich Fran, der Gatte der bebrohten 
Frau, und fein Bruder Fred Galvani 
auf den Schiehbold. E3 entfpann fie 
ein Handaemenge, in deffen Verlauf 
Negaro dem Fred Galvani eine Kugel 
in die rechte Seite der Bruft jagte. 

Der Mordbube murde nun von 
einer Anzahl Italiener gepadt, ri fich 
aber lo3 und ftürzte fih nochmals auf 
Frau Galvani, murbe aber von dem 
Detektive Davis entwaffnet und ding= 
fejt gemacht, ehe er von feiner Waffe 
hatte Gebrauh machen fönnen. Er 
wurde eingefäfigt. Fr. Oalvani murbe 
in einer Aınbulanz nad) vem Nothfall- 
Hofpital, Nr. 309 5. XUbe., gejchafft. 
Er wird porausfichtlich genefen. 

Die 5Ojährige Frau Rofa Wilfon, 
wohnhaft an May und W. 21. Str, 
wurde geftern Abend von ihrem GStief- 
ſohne Louis Wilſon ſchwer mißhan— 
delt. Ihr Gatte John hatte ſeinem 
Sohne hinterbracht, daß ſeine Stief— 
mutter den Wunſch geäußert habe, er 
möchte nun bald für ſich ſelbſt ſorgen, 
da er ja 35 Jahre alt und kräftig ſei, 
ſie aber mit ſich und ihren ſechs Kin— 
dern zu thun habe. Als Louis geſtern 
Abend von der Arbeit heimkehr“. fiel 
er über die Stiefmutter her und ſchlug 
ſie nieder. Als die ſechs Kinder der 
Frau, die im Alter von 2—10 Jahren 
ſtehen, zu heulen anfingen, ſoll er zwei 
der armen Würmer geprügelt, dann 
aber auf die Stiefmutter losgedroſchen 
haben, bis der Mißhandelten die 
Sinne ſchwanden. Er glaubte wahr⸗ 
ſcheinlich, ſie todtgeſchlagen zu haben, 
denn er ſtürmte, wie von Furien ge— 
peitſcht, dabon. Bisher fehlt jede Spur 
von ihm. Frau Wilſon erholte ſich erſt 
nach zwei Stunden ſoweit, daß ſie der 
Polizei ihren Namen nennen konnte. 

Frl. Minnie Smith, Nr. 147 W. 
Congreß Straße, fiel geſtern Abend in 
Ohnmacht, als ihr ein Strolch ihre 
Uhr, die ſie an der Bluſe befeſtigt trug, 
entriß. Der freche Dieb entkam mit 
ſeiner Beute. 

Unter der Anklage, den Verſuch ge— 
macht zu haben, auf dem La Salle 
Str.-Bahnhof dem Dr. W. W. Wil- 
liam3, Grand View, Joma, feine Rei- 
jetafche zu entwenden, befindet fich ein 
gemwilfer X. W. Yones in der Bezirk3- 
mache an Harrifon Straße in Haft. 
Er behauptet, al3 Buchhalter in Dien- 
jten der Domeftic Engineering Eo., 
Nr. 58 Sefferfon Str., zu ftehen. 

Un MW. Randolph und Clinton Str. 
mwurbe aeitern Ubend der Fuhrmann 
Peter Eunningham, Nr. 372 Rodmwell 
Straße, von Strolchen überfallen und 
ſchwer mißhandelt. 

Der 30jährige Alexander Hollen von 
Waukegan meldete geſtern Nachmittag 
in der Bezirkswache an Harriſon Str., 
daß er in einer Wentworth Ave.Car 
von Taſchendieben um 8200 und drei 
Dampferfahrkarten nach Liverpool, 
England, erleichtert wurde. Er habe 
beabſichtigt, mit Frau und Kind mor— 
gen die Reiſe nach England anzutre— 
ten. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

Der Aushilfspoliziſt Thomas M. 
Grant und George W. Sutton hatten 
ſich geſtern unter der auf Raub und 
unordentliches Betragen lautenden An⸗ 
klage vor Richter Mayer zu verantwor⸗ 
ten. Beide Anklagen gegen Sutton und 
die auf Raub lautende Anklage gegen 
Grant wurden niedergeſchlagen. Die 
Verhandlung der gegen Grant noch be— 
ſtehenden, auf unordentliches Betragen 
lautenden Anklage wurde auf den 14. 
Juli verſchoben. 

In Evanſton wurden geſtern Paul 
Dufing und Wm. Miller unter ber 
Anklage verhaftet, geiftige Getränte in 
der Ortichaft verfauft zu haben. Bo- 
Vizeichef Froft erklärte, daß er einen 
Krieg bis aufs Meffer gegen die Ueber- 
treter der Temperenzverorbnungen 
führen werde. Mehrere feiner Schergen 
haben Auftrag erhalten, auf Zmeirä- 
dern Bierfahrern zu folgen unb bie 
Adreſſen, wo fie Bier abliefern, zu no- 
tiren. 

Elem R. Beatty, Nr. 546 D. 88, 
Straße, der fich geitern, mie berichtet, 
im Morrifon=Hotel erfhoß, hat, mie 
inziwifchen feitgeftellt worden ift, gegen 
den Willen feiner Mutter einem Fri. 
Kofephine Wagner den Hof gemacht. 
Vorgeftern Abend no hatte er mit 
ihr das Theater befucht und ihr ver- 
fprochen, mit ihr am folgenden Yage 
nad) Indianapolis durchzubrennen und 
fich dort mit ihr in die Rofenfeffeln 
der Ehe jehmieden zu laffen. 

Nachdem er fie nach der Wohnung 
ihrer Tante, 1010 W. 67. Straße, ge 
leitet hatte, begab er fih nad bem 
Morrijon-Hotel, fchrieb ihr die geftern 
veröffentlichten een und 
jagte fi dann eine Kugel in den Kopf. 





Wahre Liebe, 


Roman von Margarete Stahr, 


(17. Fortfegung.) 
:: XL Rapitel, 

Der Fürft war mit einigen erlaud)- 
ten Gäften, die aus Wien ein paar 
Tage zum Befuh nah Schloß Kram 
burg gefommen waren, und mit Georg 
Müller auf die Jagd gegangen, und 
Pancjova mußte mie gewöhnlich zu= 
rücbleiben. Er hatte nun feiner Forit- 
arbeit nachzugehen, während jener An 
dere fich bei den hohen Herrjchaften 
„liebes Kind“ machte, jo jagte er in- 
grimmig zu fih und ballte die Yauft 
nach der Richtung, in der die fürjtliche 
Jagdgeſellſchaft verſchwunden war. 
Den ganzen Vormittag, wo er beim 
Zählen, Abfhäten und Numeriren des 
Holzes im Walde thätig gemejen war, 
lagen ihm Georg Müller und der 
Affefor Rümling im Sinn; e3 murbe 
ihm f&hwer, da3 verlangte Stilljchmei- 
gen zu beobachten, und ber tiefe Groll 


gegen den neuen Oberförjter |prengte | 


ihm fajt die Bruft. E3 war nicht aus— 


ler ja gewarnt; aber wer ftanb ihm 
dafür, daß diefer Deutfche e3 nicht 
troßdem no) auf die fehöne Sabine 
abjah! Dem mußte ein Riegel bor= 
gejhoben werben, e8 mußte ihr jede 
Luſt vergehen, fih dem PVerhaßten 
irgendiwie zu nähern — ja, jo mußte 
es fein. 

Endlich war feine Arbeit gethan, er 
fonnte Feierabend machen und nad) 
©ofef gehen! 

Er hatte Glüd, denn er fand Frau 
Kreit zu Haufe, in ihrer kleinen Witt- 
menwohnung. Die veränderten Ver— 
hältniffe hatten ihrer üppigen Gchön= 
beit nichts anhaben fünnen, das be- 
merfte $gnaz, und wie beraufcht febte 
er fich auf den Stuhl, den fie ihm höf- 

| lich bot. 
„Schauens fich auch einmal um nad 
mir?” jagte fie. „Das is recht.“ 
„sch wär’ ſchon längſt gekommen,“ 
ſagte er, „aber ich wollt' Sie nicht 
ſtören. Sie und den — den Müller. 
Heut iſt er zum Jagen, da wußt' ich 
Sie allein.“ 

Sabine wurde dunkelroth vor Zorn. 
„Ei, Sie wüſter Menſch, Sie!“ rief 
ſie aus. „Sind Sie gekommen, um 


zuhalten, ſo unthätig zu bleiben; er ich hier un Wittwenkleive zu belei- 


mußte durchaus ſein Scherflein zur 


Entlarvung dieſes hochmüthigen Men- 
Aber was konnte 


ſchen mit beitragen. 
er machen? Er ſann und ſann wäh— 
rend ſeiner Arbeit. Endlich hatte er's 
gefunden! Das war's! Er 


der alie Kreit an den Müller geſchrie— 
ben hatte. Sicherlich enthielt der 


etwas, was den Patron noch ſchwer 
belaſtete! Heute war er nicht zu Hauſe 


— da durfte man ſich nicht lange be— 
ſinnen — heute oder nie mußte es ge— 
ſchehen! 

Die Sonne ſtieg höher und höher, 
und endlich war die Eſſensſtunde ge— 
kommen. 
er folgte ihnen langſam und bog dann 
ab, um ſich nach der Oberförſterei zu 


begeben. Das Haus lag in tief ſom-⸗ 


merlicher Stille da. Ignaz blieb einen 
Augenblick vor der Hausthür ſtehen, 


um zu horchen, ob er drinnen Stim- 


men oder Klappern von der Küche her 


vernehmen könne — nichts als das 
Summen der Bienen aus den im Gars | 


ten aufgeftellten Stöden. 


Er ging vorfichtig nach der Hinters | 


feite de3 Haufes und qudte dur) das 
offene Teniter in Dje Küche hinein. 
Niemand da — die Wirthichafterin 
benubte jedenfall3 den freien Tag, um 
bei ihrer Kollegin im Schloß zu [pei= 
fen. Er £lopfte an die verjchlofjene 
Hinterthür — feine Antwort. Er ging 


mwieber zurüd an die Vorderthür — fie | 


war ebenfall3 verriegelt. Aber Die 


mußte | 
perfuchen, jenen Brief zu entdeden, den | 


Die Knechte gingen heim; | 


| digen?” 

„Gar nicht beleidigen, mein Schät- 
chen,“ erwiderte der Kroat, indem er 
‚ihr näher rückte. „Im Gegentheil, ich 
wollte Dir etwas ſehr Liebes ſagen“ — 
„Ach was, laſſen's mich in Ruh.“ 
„Ich wollte Dir ſagen, daß Du im 
nächſten Frühling meine Frau werden 
wirſt, und da muß ich Dein Wittwen— 
kleid ſchon einmal beiſeite laſſen, denn 
es gefallt mir nicht, daß Du noch mit 
dem vornehm thuenden Herrchen ver— 
kehrſt bis dahin.“ 

„Sind Sie verrückt, Ignaz?“ rief 
Sabine und ſchnellte von ihrem Sitz. 
neben ihm auf. 

„Bleiben's nur ſitzen,“ erwiderte er, 
ſie am Kleide ziehend und wieder auf 
ihren Stuhl herabdrückend. 

„Was geht denn mich der Müller 
an, der dumme Kerl!“ rief ſie jetzt. 
„Sie reden ja lauter Unſinn.“ 

„So? Geht er Dich nichts an. 
Schätzchen?“ fuhr Ignaz höhniſch fort. 
„Um ſo beſſer. Dann gibt's ja gar 
kein Hinderniß, und Du wirſt mich 
alſo heirathen?“ 

„Unverſchämter!“ rief Sabine. 
Alſo Du willſt nichtẽ So iſt viel— 
leicht ein anderes Hinderniß da; etwa 
ſeine Durchlaucht, Fürſt Stephan? 
Du liebſt ja die vornehmen Herren, ich 
weiß das. Sollt' mich auch nicht wun— 
dern, da Du den Fürſten Max gar ſo 


arg geliebt haſt.“ 


Beleidigungen?!“ 


Fenſter des Hochparterres ſtanden weit 


offen — was ſollte er ſich da lange be— 
denken! 

Pancſova ſchaute vorſichtig umher; 
dann ſprang er auf die unter einem der 
Fenſter ſtehende Bank und kletterte 
nun, ſich an Obſtſpalieren feſthaltend, 
gelenkig wie eine Katze zum Fenſter 
hinauf und ſprang durch dasſelbe hin— 
ein. 

Es war das Wohnzimmer des Ver— 
haßten — wie beſonders und wie ele— 
gant Alles ausſah! bemerkle Ignaz 
bitter; doch ließ er ſich nicht Zeit zu 
längeren Betrachtungen. Er ging auf 
den Schreibtiſch zu und verfuchte die 


„Werden's endlich aufhören mit die 
rief Sabine, die 


abermals aufſprang und ſich, vor 


Wuth bebend, vor ihn hinſtellte. 


leidigen,“ 


Fürſten gehabt haſt. 
rathen oder nicht? ch frag’ Dich nun | Frad zu. 


„Bas Thatfache tft, fannn nicht be= 
eriwiderte Ignaz trocken. 
„Ich hab' Beweiſe in den Händen, daß 
Du eine Liebſchaft mit dem ſeligen 
Willſt mich hei— 


zum letzten Mal!“ 


Schubladen zu öffnen — vergebens — 


die Schlüſſel waren abgezogen. Dann 
ſprang er, eifriger werdend, zur Kom— 
mode — auch dieſe war verſchloſſen. 


Blieb nur noch der Bücherſchrank! Es 


mußte ein Verſuch gemacht werden — 
den Schrank wenigſtens hatte Müller 
offen gelaſſen. Nicht ſehr ermuthigend 
war das, aber trotzdem, man konnte 
nicht wiſſen. ... 

Ignaz ließ erſt ſeine Blicke ſinnend 


über die Bücherreihen ſchweifen und 


nahm dann eine Anzahl hoher Bände 
— es war Brockhaus' Konverſations— 
lexikon — fort. Richtig — das hatte 
er ſich gedacht! Dahinter ſtand ein 
länglicher Holzkaſten; in dem lagen 
jedenfalls Papiere. Er zog ihn her— 
aus, öffnete ihn und ſah erſt enttäuſcht 
aus beim Anblick einer Anzahl von 
Quittungen, doch gab er ſich noch nicht 
zufrieden, ſondern wühlte in den Pa— 
pieren bis auf den Grund. 
entſchlüpfte ihm ein unterdrückter 
Freudenſchrei — da, ganz unten lag 
ein großer Brief, von der Hand des 
alten Kreit adreſſirt — Ignaz kannte 
ſie wohl — das mußte das geſuchte 
Schriftſtück ſein. Er barg es in ſeiner 


Bruſttaſche, ſtellte die Bücher wieder 
an ihren Ort, verwiſchte ſorgfältig die 


Spur ſeiner Fußtapfen hinter ſich mit 


dem Taſchentuch und verſchwand auf 


demſelben Wege, 
war. 


wie er gekommen 


„Dreimal Unverſchämter, erſtens 
perbitt’ ich, mir das ‚Du,‘ und zweitens 


ıijt da die Thür — da macden’s, daß 


Sie "raudfommen, verftehn Sie mohl?“ 

Pancſova ſchwoll die Zornesader 
auf der Stirn; er wollte ſie umfaſſen, 
um ſie mit Gewalt an ſich zu ziehen, 
ſie aber ſprang beiſeite, entſchlüpfte 
ihm durch die Thür zu ihrer Schlaf— 
ſtube, die ſie ſchnell hinter ſich ſchloß, 
und rief ihm durch's Schlüſſelloch zu: 
|„3 it ’ne Schande, ein mehrlojes 
Frauenzimmer jo zu beftürmen, nod) 
dazu eine im MWittmenfleid; aber id) 
bin nicht fchußlos, das fage ich Ihnen. 





| Geben3, oder Sie erleben noch etwas!” 


Endlich | 


| Bancfopa rüttelte noch ein MWeilchen 

in ohnmädtiger Wuth an der Thür, 
dann verließ er das Haus mit einem 
Fluch. 

Er war außer ſich, am meiſten des— 
halb, weil es ihm nicht geglückt war, 
ſie zu erſchrecken, und er konnte ihr 

doch nicht ſagen, daß er in die Woh— 

nung des Oberförſters gedrungen ſei, 
die ſie anklagenden Briefe gefunden 
und entwendet habe. Auch fühlte er, 
daß ſie eine tiefe Abneigung gegen ihn 
hatte, und das machte ihn raſend. 

In größter Aufregung legte er den 
Weg bis Kramburg zurück und er— 
reichte erhitzt und keuchend ſeine Woh— 
nung in der Gärtnerei. Er ſetzte ſich 
ſofort an ſeinen Tiſch, zog die Briefe 
des Fürſten, die er bei ſich trug, aus 
der Bruſttaſche und that ſie in ein an— 
deres Kuvert, das er an ihre Durch— 
laucht die Fürſtin Ulrike adreſſirte. 
„So,“ ſagte er, während er den Brief 
ſchloß, „da will ich ihr wenigſtens ein 
für allemal den Weg zum Schloß ver— 
ſperren, und auch dem ſo vornehm 


Er konnte kaum die Zeit erwarten, thuenden Herrn Müller ſoll das ſchlecht 


bis er ſein Zimmer in der Gärtnerei 
erreicht hatte. Haſtig öffnete er das 
Kuvert; aber er traute ſeinen Augen 
kaum, als ihm eine Anzahl vergilbter 
und zerleſener Billette entgegenfiel. 
Anfangs verſtand er nicht gleich den 


Zuſammenhang, dann aber befann er | 


ſich darauf, daß dies die Handſchrift 


des verſtorbenen Fürſten Max ſei, und 
Alle 


nun wurde ihm die Sache klar. 
dieſe Liebesworte waren an Sabine 
gerichtet, feine angebetete Sabine! — 
E3 mar faum zu glauben! Zulekt 
la8 Ianaz noch den Brief des alten 
Kreit an Georg Müller. Das mwar’s 
alfo gemejen, was e3 ziwifchen ihnen 
gegeben hatte?! War das ein ber- 


dammtes Weib! dachte er und Enirfchte | 


mit den Zähnen; aber fchön und lie- 
benswiürdig war fie doch, jelbit ein 
Yürft hatte das erfannt! Pancfova 
a ingrimmig und jann eine Weile 
nad). 


befommen. Dann nahm er ein Brief- 
blatt au& der Schieblade feines Tifches 
und ſchrieb an den Herrn Affeflor 
Rümling in Züri. Beide Briefe gab 
er am anderen Morgen in Sofef auf 
| die Boft. 
Einige Tage fpäter fuchte der Kroat 
das Wirthshaus in Kramburg wieder 
auf; e3 war ihm nicht möglich, jegt 
allein zu bleiben: dazu war er zu auf 
' geregt.. Er hatte ben Oberföriter 
ı Georg Müller inzwifchen unausgejept 
| beobachtet, immer fürchtend, er fünne 
am Ende vor der Ankunft jener „bes 
| rufenen“ Perfönlichkeit entiwifchen, auf 
| deren Kommen Affeffor Rümling Hin- 
ı gedeutet hatte, und ed murde ihm 
furdtbar jchwer, ganz über das zu 
ſchweigen, ma8 er mit jenem befprochen 
| hatte, Aber die Anfpielung auf etwas 
ganz Ueberrafchendes, da3 fich bald mit 
dem Oberförfter zutragen würde, 
fonnte er fich feinen Kollegen gegen- 


„Sut mwar’z doch, daß ich's gewagt über doch nicht verſa en — das ge⸗ 
habe!“ rief er triumphirend aus. „Nun nügte, um ſie in Aufregung zu ver— 


iſt ſie in meinen Händen, die ſchöne 
Sabine, nun muß fie mich heirathen — 
font” — er erhob drohend den Finger. 

In feiner Siegesgewißheit dachte 
ber verliebte Kroat vorläufig gar nicht 
baran, daß fein med, etwas zu 
finden, wa3 Müller noch mehr belafte, 
nicht erreicht morben war; all fein 
Einnen und Denken richtete fi nur 
auf bie blonde Witte, 

Den ganzen Nachmittag war er voll 
innerer Unruhe und llngebuldb; er 
überlegte bin und ber. Nach dem Brief 
be3 alten Kreif zu urtheilen, war Mül- 


ſetzen. 

Vielleicht würde Pancſoba doch noch 
mehr von ſeinem Geheimniß verrathen 
haben, wenn das Geſpräch nicht plötz⸗ 

lich eine andere Wendung genommen 
hätte durch das Dazukommen des 
Poſtſekretärs. Dieſer brachte mit jener 
Befriedigung, die der Ueberbringer 
einer aufregenden Nachricht gewöhnlich 
zur Schau zu tragen pflegt, die über— 
raſchende Neuigkeit, daß Frau Sabine 
Kreit, die Witiwe des guten Oberför— 
ſters, ſeit einigen Wochen ſehr intime 
Beziehungen zu dem alten, gichtbrüchi⸗ 
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gen Baron Engelähofen in Sofef habe; 
man fpreche davon, fie jei jhon heim 
ih mit ihm verlobt, und da8 Paar 
wolle nur dad Trauerjahr abwarten, 
um Hochzeit zu machen. Janaz mar 
fpradlos vor Erftaunen, alles Blut 
ftieg ihm zu Kopfe, und während er 
fi) mit feinem Filzhut Luft zufächelte, 
fagte er höhnifh: „Nun, da fommt fie 
ja an den Rechten! Geizig fol er fein 
und eiferfüchtig in hohem Grabe. 
Seine erfte Frau fol er jchier zu Tod 
gequält haben, und mit biejer mwirb’3 
noch jchlimmer werden. Die mirb 
ihren großen Titel mit vielen Thränen 
und Geufzern bezahlen müflen, das 
glaub’ ich ficherlid — und mid 
freut's.“ 

Mit dieſen Worten ſtülpte er ſeinen 
Hut auf den erhitzten Kopf und ging, 
kaum „Guten Abend“ brummend, hin— 
aus. Draußen holte er ein paar Mal 
tief Athem und ſchritt, vor ſich hin— 
lachend, ſeiner Wohnung zu. Den Weg 
zum Schloſſe hatte er nun der Sabine 
ein für allemal verſperrt, und ſomit 
war der Zweck dieſes Bündniſſes ver— 
fehlt, denn ohne Zweifel hatte es Sa— 
bine darauf abgeſehen, als Frau Ba— 
ronin gleichberechtigt und ſtandes— 
gemäß künftig im Schloß auftreten zu 
können. 

Wer konnte wiſſen, ob aus dieſer 
Ehe nun überhaupt noch etwas wurde? 
Jedenfalls mußte der Herr Baron von 
Engelshofen ſehr erſtaunt ſein, wenn 
man ſeine Gemahlin auf Schloß 
Kramburg nicht mehr empfing; zum 
Frieden der „jungen“ Ehe würde die— 
ſer Umſtand ganz gewiß nicht beitra— 
gen. Und Ignaz lachte noch immer. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Ein aufregender Borfall, 


Aus Budapeft berichten bortige 
Blätter über einen aufregenden Vor- 
fall, der über die fchweren Sorgen und 
Kümmerniffe Licht verbreitet, von de— 
nen bie Hofleute und die Staat3män- 
ner, denen man das Gejchid eines 
Reiches anvertraut, heimgefucht mer= 
den: „Anläßlich der Abjchiedsaudienz 
des Stabinet3 Tisza trat den Minis 
ftern, ala diefe im Gänfemarjch die 
Ireppen der Hofburg in Ofen hinauf- 
ftiegen, ein hoher Hofbeamter entge- 
gen und rief: 

„Erzellenzen, ein großes Malheur 
ift gefchehen. Die Erzellinzen haben 
die Bänder ihrer großen Orden ange 
legt. Jebt aber ijt Hoftrauer und 
mährend der Hoftrauer dürfen die Or- 
densbänder nicht angelegt werden!“ 

Der Hofbeamte hatte volllommen 
recht. Lapdislaus Lufacz, Karl Hie- 
rongmi und Graf KhuenHederpary 
hatten ihre Orbensbänder um die We— 
jten angelegt. 

„Da fann man leicht helfen,” fagte 
Lukacs, „jet habe ich fein Ordens» 
band mehr.” 

Mit diefen Worten fnöpfte er feinen 
Dafjelbe that Hieronymi. 
Graf Khuen nahm da3 Drdensband 
ab und ließ e3 in der Tafche verfchwin- 
den. Weiter. ging der March der ver- 
abjchieveten Minifter unter Tiszas 
Führung. Sie waren bereits vor dem 
Empfangszimmer de Monarchen an 
gelangt, ala ein noch höherer Hofbeam= 
ter herbeiftürzte und rief: 

„Um Gottesmwillen, Erzellenzen, twa3 
haben Sie da angerichtet, zu den Ab- 
fhtedsaudienzen muß man mit den 
Bändern der großen Orben erfchei- 
nen!“ 

Ladislaus Qufacz lächelte. „Natürs 
lich,“ fagte er und fnöpfte den rad 
wieder auf, „hier habe ich ja mein Or- 
densband.” Das gleiche that auch Karl 
Hieronymi, während Graf Khuen=He= 
derbary feinen Großfordon auß ber 


ı Tafche zog und neuerlich umlegte. 


Melcher von den beiden Hofbeamten 
Recht gehabt hat, willen die verabfchie- 
deten Minifter heute noch nicht. e- 
denfall3 aber ift es dem Grafen Tiäza 
hierbei am beiten gegangen: er fam 
und ging ohne Ordensband — er hat 
nämlic feines!“ 


Ein Kaffeehausſcherz. 


In der Hamburger Fachzeitſchrift 
„Küche und Keller“ leſen wir: Der 
Mann, von dem hier die Rede ſein ſoll, 
gehörte zu jenen unerſchütterlichen In— 
dibiduen, denen es Vergnügen macht, 
die Ruhe und Geiſtesgegenwart fried— 
licher Kellner auf die Probe zu ſtellen. 
Vor Kurzem betrat er ein Londoner 
Kaffeehaus und beſtellte Kaffee. 

„Bitte, bringen Sie mir den Kaffee 
in einer Schale mit dem Henkel auf 
der linken Seite,“ ſagte er zum Kell— 
ner. „Ich bin nämlich linkshändig 
und ich kann keine andere Schale be— 
nützen.“ 

„Jawohl, mein Herr,“ antwortete 
der Kellner. „Ich werde ſehen.“ 

Hierauf bemerkte man, wie er eif— 
rigſt mit dem Oberkellner ſprach. Der 
Oberkellner näherte ſich hierauf mit 
der Frage: 

„Was für eine Art von Schale 
wünſcht der Herr?“ 

„Eine Schale mit dem Henkel auf 
der linken Seite. Ich bin linkshän— 
dig,“ ſagte ruhig, aber beſtimmt der 
Gaſt. 

Der Oberkellner verſchwand und 
kehrte bald darauf etwas verwirrt 
wieder. 

„Die Schale, die Sie wünſchen,“ be— 
gann er zögernd ... 

„Wie?“ rief der Gaſt. „Glauben 
Sie, Sie können mir weismachen, in 
einem erſtklaſſigen Kaffeehauſe gäbe es 
kein ſolches Ding, wie eine Schale mit 
dem Henfel auf der linfen Seite. Un- 
finn! Ich könnte auch unmöglich aus 
einer anderen trinten. Sie müflen ja 
viele folhe Schalen haben?“ 

„Gewiß,“ ſagte der Oberkellner, 
„wir haben ſie auch gewöhnlich; aber 
ich bedauere, geſtehen zu müſſen, daß 
die letzte davon gerade dieſen Morgen 
zerbrochen wurde.“ 

Daß er die Schale einfach hätie um⸗ 
zudrehen brauchen, um den Gaſt zu 
befriedigen und den „Witz“ abzufan⸗ 
gen, daran dachte er nicht... .. 

— - — 
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Our brewery is as clean as your kitchen. 


We clean every tub, vat, tank or barrel— every 


pipe and pump — every time we use it. 


every bottle four times, by machinery. 


The very air is filtered. 


Ask for the Brewery Bottli 


ne. 
See that the cork or crown is Bunde 


That Ma 


Ein ſchlechter Kauf. 


Rumäniſche Skizze von Adolf Flachs. 


Was die Nicht-Zigeuner doch dumm 
ſind, dachte der ſchwarze Purvo, ſie lo— 
ben und ehren die Arbeit, wenn aber 
einer ſtiehlt, verachten ſie ihn. Als ob 
man beim Stehlen nicht auch Mühe 
hätte! Und die Gefahr, erwiſcht zu 
werden, und die Klugheit, die man da— 
zu braudt.... Ach, was, wenn es bei 
uns in Ghioceni nur etwas zu ſtehlen 
gabe! Aber e3 ift heute wie verhert.... 
Alles ift bewacht. 

Mipmuthig fchlug er den Weg zum 
Nahbarndorfe Kandreni ein; ob ihm 
vielleicht dort das Glüd lacht? 

Knapp vor Kandreni traf er den 
Griechen Staffidi, der mit einem Korb 
auf dem Rüden von Dorf zu Dorf 
zu wandern pflegte, Bänder, Schuhe, 
Stoffe den Dörflern gegen baaresGelb 
oder leiich, Butter und Käfe zu ver= 
verfaufen. ; 

„Wohin, Zigeuner?” fragte Staffi- 
di, indem er unter einer einſamen 
Buche ftehen blieb und den Korb auf 
die Erde ftellte. 

„sn die weite Welt — nad) Kan 
dreni“ ermwiderte feufzend Purpo. 

„Was fuchit Du dort?” 

„a3 ich in Ghioceni nicht finde — 
Arbeit.“ 

Der Grieche lächelte und meinte: 

„Mein lieber Burbo — bift auf ein- 
mal fo arbeitäluftig geworden, daß Du 
bet folcher Hite eine Stunde Weges 
nicht fcheuft....? Hm!“ 

„Sb, Staffivi! Wenn man acht 
Kinder hat und eine Frau mie Sul» 
tana.... Kennft fie doch!“ 

„Semiß!” Der Grieche kannte die 
Eigenart Sultanad: Wenn feelifcher 
oder förperlicher Schmerz Tie quälte, 
linberte fie ihn, indem fie ihren Gat- 
ten prügelte. 

„Weißt Du, GStaffidi, bringe ich 
niht3 nach Haufe, fo fräntt fi Sul- 
tana, und dann.... dann hat fie mid)... 
nicht ſehr lieb.” 

Staffidi lachte herzlich; dann fagte 
er mit liftigem Augenzisinfern: 

„Komm, Zigeuner, in. Kanbrent ift 
auch nicht3 lo3.... die meilten Bauern 
find bei einem Schnitterfeft, daS Dorf 
ift mie auögeftorben....” 

nn PBurvas Augen leuchtete e3 auf. 

Nach einer Kleinen Kunjtpaufe fuhr 
ber Grieche fort: 

„sh wollte von Dumitru Garne 
eine Flafche Kirfchfaft faufen, auch der 
ift nicht zu Haufe.“ 

Gedanfenvoll murmelte PBurbo: 

„Auch der ift nicht zu Haufe!” 

„Schade,“ begann mieber Staffibi, 
„ich hätte dafür gern einen quten Preis 
gezahlt.” 

„Sag, Staffidi, weißt Du, 
Flaſche ſteht?“ 

„Ja, im Dachfenſter.“ 

„Staffidi, warte hier ein halbes 
Stündchen.... ih will mal nachjehen, 
vielleicht ift Garne jchon mieber zu 
Haufe.“ 

„Ich warte.“ 

Purvo eilte in's Dorf und erreichte 
bald Dumitru Carnes Gehöft. Er 
trat an's Thor, wo ihn der biſſige 
Haushund mit wüthendem Gekläff be— 
grüßte. Purvo fuhr zuſammen und 
zitterte eine Weile wie Eſpenlaub, ob⸗ 
gleich er wußte, daß der Hund unmög—⸗ 
lich über die hohe Einfriedigung des 
Gehöftes ſetzen konnte. 

Dann ſtellte der Zigeuner feſt, daß 
kein einziger von Carnes Familie zu 
Haufe war, und begab ſich zum Dorf: 
mirthshaus, imo er jich ein Stüd Brot 
erbeitelte. Damit rannte er zurüd, 
und e3 gelang ihm, bes Haufe3 bierfü- 
Bigen Hüter mit dem Stüd Brot zu 
befänftigen. Purbo ging nun auf den 
Boden, holte die Ylafche mit bem hell- 
roth blinfenden Kirfchgeift und mollte 
den Hof jhon verlaffen, ala ihm ber 
Hund mieber entgegenfprang. Purbo 
rettete fih in den Schmeinftall; ber 
Hund lagerte fih vor bie Thür unmb 
fprang mit wüthendem Gebell auf ihn 
Ios, fo oft er Miene machte, feine fye- 
ftung au berlaffen, Purbo mar ber- 
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zweifelt, er hatte fein Brot mehr, den 
Hund zu bejtehen, und Jah jchon in 
feiner PBhantafie ganz deutlich, wie der 
heimgefehrte Garne mit kräftigen Fau= 
ften ihm den „dummen Zigeunerjchä- 
del“ bearbeitete. Plöglich fam ihm ein 
rettender Einfall: er entforkte die Fla— 
Ihe und goß etwas von dem föftlichen 
Naß dem Hund in die Augen. Heu- 
lend jchlich diefer davon, und der Zi— 
geuner konnte mit heiler Haut ent- 
rinnen. 

Er verbarg die Flafche 
Hemd und trabte davon. 
Da tauchte der Dorfmächter auf. 

„De, Zigeuner — fo eilig? Und was 
haft Du da porn?” fragte er mit der 
berufsmäßigen Neugierde des Polizei- 
manne3 auf das aufgebaufchte Hemd 
deutend. 

„Ach, Du mein Gott, Herr Polizei,” 
jammerte Burvo mit bewundernämer- 
ther Geijtesgegenwart. „E3 hat mir 
das Pferd des Dorfichenkers, ala ich 
e3 behufen mollte, einen jolden Stoß 
in die Bruft verfegt, daß ich den mor- 
gigen Tag nicht erleben werde. Seht 
lauf ih nah Haufe zu meiner Alten. 
Die fennt jo viele Mittel... o meh, o 
meh.... verzeiht, Herr Polizei... möchte 
gerne mit $hnen plaudern, Sie find ja 
ein jo fluger Mann.... aber.... oh iweh.. 
ich halte es nit aus — oh meh — 
berzeiht.... Qebt wohl...“ 

Der Dorfwächter winkte ihm gnädig 
und Purvo durfte weiter laufen. 

* * * 

Staffidi, was zahlſt Du?“ 

„Du haſt den Schnaps doch nicht 
geſtohlen.. Dann darf ih ihn Dir 
nicht abfaufen.“ 

„sh und ftehlen? Aber Staffibi! 
Ich habe ihn für gutes Geld gekauft.” 

„Für wie viel?“ 

„Das iſt Geſchäftsgeheimniß, ſag', 
was bieteſt Du?“ 

Staffidi koſteie, und nun begann 
ein langes Feilſchen, das damit endete, 
daß der Grieche dem Zigeuner 5 Fran—⸗ 
ken einhändigte. 

Purvo verabſchiedete ſich und ging 
fort, da Staffidi noch ein Schläfchen 
machen wollte. Nach zehn Minuten 
war der Zigeuner aber wieder da und 
weckte den Griechen auf. 

„Höre, Staffidi — eigentlich — — 
etwas von dem herrlichen Schnaps 
mußt Du mir doch auch zum Koſten 
geben.“ 

„Geben? Niemals! Ich verkaufe Dir 
davon, ſoviel Du willſt.“ 

„Laß mich zuerſt koſten.“ 

„Hier!“ Staffidi reichte ihm die 
Flaſche. Purvo führte ſie an den 
Mund und jog und fog.... „Genug!“ 
tief erzürnt der Grieche. 

„Hein!“ Taate Purbo. „Der größte 
Kaifer der Welt fann feinen bejferen 
befommen. — Was begehrft Du für... 
für....die ganze Flafche?“ 

„Acht Franken... Nun ja, etwas 
muß ich do aud) daran verdienen.“ 

Der Zigeuner mar ein gerechter 
Mann und fah ein, daß ber Grieche 
etwa3 verdienen mußte. 

„Woher foll ich aber bie drei Yyran- 
fen darüber nehmen?” 

„Sehr einfach, Tieber PBurbo. Gieb 
einmal zuerft die fünf Franken ber.... 
fo.... nun bleibft Du mir drei fyranfen 
Ihuldig. Stimmt da3? Nun alfo! 
But! Für einen Franken mirft Du 
meiner rau drei böfe Zähne ziehen, 
und die weiteren Yranten.... im Herbit 
wirst Du gelegentlich ein Hühnchen bil- 
fig einfaufen 

„Dder finden,” marf Purvo ein, 
„ich Hab’ niel Glüd im Finden. Neu- 
lich fteht por dem Wirthöhaus ein be- 
labener Karren, der Kutfjcher war ge: 
rade abweſend, dba Habe ich auf dem 
Karren einen Sad Maismehl gefun> 
ben und ihn auch gleich mitgenommen.“ 

„Kaufen oder finden, ba8 ift Deine, 
nicht meine Sache, lieber Purbo. Alſo 
— einberftanden?” 

„Enberftanben.“ 

Gtücfelig ob des guten Gefchäftes 
fteuerte Purbo, die theure Ylafche am 
Herzen, dem Dorf Ghioceni zu. Als 
er einmal ftolperie, warb er leichen« 
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blaß; mie leicht fonnte die Flaſche zer— 
fplittern.... um ein Haar märe er ja 
bingefallen. Er jebte fih in den 
Straßengraben und falfulirte: „Wer 
meiß, vielleicht fterbe ich bald — da 
mwär’3 ja jchade um den göttlichen 
Kirfchgeift; vielleicht fterbe ich in der 
nädjiten Viertelftunde — und da bliebe 
der qute Schnaps der Gultana... mas 
alfo ijt das Klügfte? ch trinke für 
alle Fälle gleich jet den vierten Theil 
aus, jicher ift ficher. Und er that's. 
Dann erhob er fich und torfelte lang- 
fam meiter., War’3 die große Hibe, 


war's Burbos Müdigkeit oder dieWir- | 


fung de3 Kirfchgeiftes? Mit Sicherheit 
läßt fich nur da3 eine jagen: Knapp 


bor Öhioceni verfagten Purbo3 Beine | 


den Dienft, der Zigeuner janf auf ei- 
nen Schlaterhaufen und fchlief ein. 


Als er erwachte, hlih Thon die Nacht | 


heran. Purbo ariff nach der Flache 
— fie mar nit da; er fuchte und 
Judte.... verfehwunden. Da, meinte 
Purvo jämmerlih um ben verlorenen 
Schab, allein der zeigte fich troßdem 
nit. €3 blieb dem armen Zigeuner 


‚nichts anders übrig, ala fich die Thrä- 


nen zu trodnen und heimmärt3 zu pil- 


gern. 

Als Sultana fonftatirte, daß ihr 
Gemahl nichts Eß- und Trinkbares 
nach Hauſe gebracht hatte, griff ſie 
mit Umgehung jeglicher Kriegserklä— 
rung ihren Gatten mit einem als 
Wurfgeſchoß benutzten irdenen Topf 
an; Purvo deckte ſich, indem er das 
jüngſte Kind auf denArm nahm. Sul— 
tana mußte alſo eine andere Waffe be- 
nutzen, ſie ergriff die Feuerzange und 
ſchlug auf des Gemahls breilen Rücken 
los. Purvo warf das Kind fort und 
bückte ſich nach einem Ziegelſtein.. Da 
erſchien der Dorfwächter Michai. 

„Zigeuner,“ donnerte er, „komm.“ 

„Ach, guten Abend, Herr Michai,“ 
riefPurvo anſcheinend hocherfreut aus. 
„Nein, diefe Ueberrafchung... Sultana, 
giedb dem Herrn Polizeibireftor ein 
Gläshen Schnaps... aber bitte, jegen 
Sie fi dod)....” 

=” den Unfinn, Zigeuner, fomm 
mit, 

‚„Spagieren gehen? Dh bante.... ich 
bin leider fo müde, Herr Direktor.“ 

Der Dorfpolizift legte Beichlag auf 
Purbos rechtes Ohr und fagte furz 
und bejtimmt: 

„Bormwärt3.... marfc.... zum Herrn 
Notar.” 


ehrte Hand... ich gehe freimillig mit.“ 
* we... 


Al Purbo die Gemeindefanzlei be- 
rat, fiel fein Bi auf den Tifh und 
fiehe, die noch Halb gefüllte Schnaps- 
flafche ftand da. Der Zigeuner fchüt- 
Ice erftaunt den Kopf und feufzte 

eife. 

Der Notar begann fein Verhör. 

„Du, Zigeuner, weißt Du, mas 
Kirfchgeift ift?“ 

„Rein, Sie follen leben, Herr Notar 
„„Dohl ein Heilmittel aus der Apo- 
thete?“ 

Wenn e3 galt, Zigeuner zu berhö- 
ren, griff der Dorfnotar jtatt nach der 
Seder ftet3 nad) feinem fräftigen Spa- 
zierftod; er that e3 auch jet. 

„Dent’ mal nad), Zigeuner... Kirfch- 
— 

„Ach, ich habe ein ſo ſchlechtes Ge— 
dächtniß.“ * 

„Da will ich Dir's ſtärken, Purvo,“ 
verſetzte der Notar und erhob denStod. 

„Dante... wahrhaftig ein gutes Mit— 
tel, das iſt wohl ein Zauberſtoch? Ich 
erinnere mich fchon.... Kirfchgeift ift.... 
man * —* und man nimmt 
einen feinen nap3 und...“ 

Falſch!“ * 

„Wie denn?“ 

„Du mußt fagen: man ftiehlt Kir- 
chen unb feinen Schnaps... oder nod) 
fürzger: man ftiehlt einfach fertigen 
Kirfchgeift.... mem, Purbo, men haft 
Du ihn geftohlen?“ 

ehrlicher Zi⸗ 


Geſtohlen? Ich bin ein 
geuner.... ich laufe bloß... 
— — 
pat am Abend, 

raid... fonft...." Der Spazierjtod be» 


„Bemühen Sie doch nicht Yhre ge- | 


7 


de Milwaukee Famous. 


gann in fhwingende Beivegung zu ge: 
tathen. 

„ch erzähle jchon, gnädiger Herr... 
alfo ... Ich ging nach Kandreni zu 
Garne, um ihm eine Flafche Kirfchgeift 
abzufaufen. Leider war Niemand zu 

| Haufe. Da nahm ich die Flafche gleich 
mit und hinterließ einen Zettel.“ 

„Was ftand darauf?“ 

„Nichts, gnädiger Herr, ich fann 
nicht fchreiben.“ 

‘ „Und was Hätteft Du gefchrieben, 
wenn Du fchreiben fönntejt?“ 
| 5 hätte gaefchrieben: Gevatter 
Carne, ich faufe Dir die FlafheKirich- 
| geijt mit zehn Franken ab, die ih Dir 
Thon einmal zahlen werde.“ 
„Alſo — geſtohlen?“ 
„Gott bewahre! Ich hab's auch dem 
' Hund gefagt....” 
„Und der Hat Dich verftanden?“ 
„Sreilih, er hat immerzu gebellt: 
| „5a, ja... nimm nur...“ und dann... 
dann...” 

„sh werde Dir helfen, Zigeuner.... 
dann gingft Du und tranfft fleikig 

‚ und fchliefft draußen vor unferem 

| Dorfe ein. Al Du ermwachteft, - war 

| — ſchöne Schnapsflaſche verſchwun— 
en “4 


„Sp ift e3.... Wie Sie bo alles 
wilfen, gnädiger Herr!.... Ein elender 
; Zump hat fie mir geftohlen.... wifjen 
| ber Herr Notar vielleicht auch, wer der 
| Dieb ijt?“ 

„Michat hat Did und die Flafche 
| entdedt.... Nun aber rafch: Geftehft 
| Du ein, daß Du diefen Kirfchgeift dem 
| Demitru Carne aus Kandrent geftoh- 

Ien Der Spazierftod befam mie: 

ber Leben. 

„Je nun.... ich bin ja nur ein bum- 

mer Zigeuner... und Gie find ein ge- 
| Iehrter Mann... wenn Sie fagen, daf 

folh ein Kauf... Diebjtahl Heißt... 


u 


ja 


l 


— je... 

„Drei Tage Arreft!” faate feierlich 
| der Dorfnotar, „zehn Franken Erfah 
' an Garne.“ 

„Und der Kirfchgeift?“ fragte demü- 
thig Purvo. 
„Wird konfiszirt,“ erwiderte der 
| Dorfnotar und ftedte bie Flaſche in die 

| hintere Rodtafche. 
| Ym Kotter machte fich Purbo bittere 
| Vorwürfe, daß er fo dumm gehandelt 
| Hatte. 
| „gwei Franken bin ich dem Griechen 
| fhuldig,“ murmelte er, „jeiner Frau 
muß ich drei Zähne ohne Belohnung 
| ziehen, dem Garne habe ich zehn Tran 
| fen zu zahlen, dazu no brei Tage 
| Arreft.... dad alles für einen viertel 
| Liter Kirfchgeift— ein fhlechter Kauf! 
ı Hätte ich die Flafhe doch auf dem 
; Heimmege ganz geleert und fie bann 
| fortgeworfen... der Schnaps märe bil- 
| Jiger zu ftehen gefommen.“ 
| — fein Wunder. — U: „Denten 
ı Sie id), die Frau Schulze Hat jet auf 
| ihre alten Tage auch noch radeln ge- 
lernt.“ — B.: „Wundert mic) nicht, 
die war ja immer für mobernefgrauen- 
bewegung.” 

— Nicht neugierig. — Ya, Herr 
Kommerzienrath, Sie wijfen nicht, wie 
e3 thut, wenn man eine guie Bildung 
befigt und troßdem Nahrungsforgen 
hat. — Na, ich mag’3 auch gar nit 
wiſſen! 


Dr. Pusheck. 
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—— — 
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Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


IXVODVEXVAXEI 
Inland, 


Deutfhland un und Marotffo. 
Geheimvertrag — Beiden. 

New York, 11. Juli. Jean Heß, der 
bekannte Reiſende und Verfaſſer eines 
bedeutenden Werkes über Marokko, der 
beim Sultan großen perſönlichen Ein⸗ 
fluß beſitzen ſoll, hat, nach einer Pari⸗ 
ſer Depeſche an die „Times,“ geſagt, 
Deutſchland habe mit dem Sultan ein 
geheimes Abkommen über die — * 
zweier Häfen an der Mittelmeerküſte 
getroffen, welche Gibraltar direkt ber 
drohen erden. Die internationale 
Konferenz mird, nah Heb, gemäß 
einem Ginverftändniß zmijchen dem 
Sultan und Deutfchland, furz fein 
und nichts meiter bebeuten, al3 eine 
Beitätiaung der politifchen und fom= 
merziellen Unabhängiafeit des Sul: 
tan und der Integrität feines Rei- 
ches. Sobald dies gefchehen, wird der 
Sultan einer deutjchen, von der deut- 
{hen Regierung jubjidirten, Gefell- 
Ihaft die Konzeffion zur Unlage der 
beiden Häfen geben, ohne daß bie | 
Mächte in der Lage fein merben, au | 
opponiren, da fie ja dann durch die | 
af der Sonferenz gebunden | 
ind 

Heh alaubt jedoch, dat der Sultan | 
aus Furt vor einem ihm verberb= | 
lichen Kriege, der daraus entjtehen | 
mürde, noch in leßter Stunde von dem 
Abkommen zurüdtreten wird. 

Nah zwanzig Jahren. | 
Abfhluf einer romantischen Affäre. | 

Minneapolis, Minn., 11. Juli. In | 
ber Pionierzeit Dafotas, vor zwanzig | 
Sahren rettete Kohn Wakefield bei ei- 
ner ndianer-Revolte ein Mädchen | 
Namens Dora Feagle, indem er fie in 
der Nacht, als der Angriff geſchah, 
auf ſeinem Pferd in Sicherheit brachte, 
obwohl das Paar bei dem langen Ritt 
von Prairiebränden bedroht wurde. 
Während des Indianerkrieges wurden 
die jungen Leute getrennt, und Wake— 
field ſuchte das Mädchen lange ohne 
Erfolg. Kürzlich, nachdem er inzwi— 
ſchen wohlhabend geworden, fand er 
zwei Schweſtern des Mädchens in 
White Bear La?e, Minn., und Seattle, 
Waſh., von denen er erfuhr, daß die 
Geſuchte in New NYorf und unverheira= 
thet ſei. Eine ſofortige telegraphiſche 
Anfrage, ob ſie ihn heirathen wolle, 
wurde bejahend beantwortet, und bald 
darauf traf Dora Feagle in Minnea— 
polis ein, wo Wakefield ſie erwartete. 
Die Hochzeit wird nächſter Tage in 
White Bear Lake ſtattfinden. 

Irrthum eines Deſerteurs. 

Verrechnet ſich fatal um einen Monat. 


Detroit, Mich., 11. Juli. George 
Baker, der im Juli 1903 in Fort 
Snelling, Minn., aus der Armee de— 
ſertirte, hat ſich in Fort Wahne Mich. 
der Milittärbehörde geftellt, in der Er- 
mwartung, daß er nad einem pro 
Forma geführten Prozeh werde freis | 
gelafjen werden. &3 beiteht nämlic) | 
ein Geſetz, daß ein Deferteur nicht vers | 
verurtheilt werden fann, menn zmei 
Sschre verftrichen find, und er in den 
„Ber. Staaten „unter feinem richtigen 
Namen gelebt hat. Baker glaubte, daß 
die zwei Jahre von dem Zeitpunfte Der 
Defertion datiren; dies war aber ein | 
verhängnigpoller Srrthum, denn Die | 
Verjährungsfriit beginnt erjt mit dem | 
Ablauf des Dienjttermins, und iſt 
infolgedeſſen erſt nächſten Monat voll- | 
endet. Baker wird aljo nicht ftraflos 
ausgehen. 








Fredher Raub, 
Räuber laufen in einen Sumpf. 


New Hort, 11. Juli. Als Der 
Kaffierer eines Schau = Unternehmens 
auf Eoney land die Tageseinnah- | 
me zählte, reichten zwei Männer, bie | 
fih an der Kaffe herumgetrieben hat- 
ten, durchs Fenſter und holten zwei 
Pockete bon je $250 heraus. Der 
Kaflierer fehrie um Hilfe, und mehrere | 
Polizisten verfolgten die Diebe durd) | 
die Menfchenmenge nach) einem nahen 
Sumpf, indem fie fich jebt verſteckt 
halten. Die Polizei hat die Stelle 
umringt. 

Der Zioniſten⸗Kongreß. 
Starke Delegation aus Amerika. 


New York, 11. Juli. Die Juden in 
den Ver. Staaten ſenden über dreißig 
Delegirte zum 7. Zioniſtenkongreß, der 
am 27. Juli in Baſel in der Schweiz 
beginnt. Dies iſt die bisher ſtärkſte 
Delegation aus den Ver. Staaten. Un— | 
ter denDelegirten find Dr. HenryFrie⸗ 
denwald aus Baltimore, Präſident des 
Amerikaniſchen Zioniſtenverbandes, 
Leon Zolotkoff aus Chicago, aſſiſti— | 
render Staatsanwalt und Haupt der 
„Knights of Zion“, und der hebräifche 
Dieter Naftali Herz Ymber. 


Streit in New York. | 
Hofenmacher verlangen mehr £ohn. 


New Dort, 11. Juli. Die Union der 
Hofenmacher hat einen Streit für eine 
Kohnerhöhung, einen zehnjtündigen 
Arbeitstag "und Anerkennung der 
Union begonnen. In 250 Werfftätten 
ftreifen 8000 Hofenmader. 

* Die 5000 Berfonen jtarfe Union | 
der Kinderjaden-Macher hat ebenfalls | 
einen allgemeinen Streif für höhere 
Löhne und Anerfennung der Union 
begonnen. 

Bon Bienen überfallen. 


Camden, N. %., 11. Juli. Walter | 
Emmon3 aus Louden, 24 Jahre alt, 
wurde, al3 er auf der Landſtraße in 
der Nähe feiner Wohnung fuhr, von 
einem Bienenfhwarm überfallen. Die 
Pferde wurden fcheu und gingen dutch, 
fo daß Emmons aus dem Wagen ge= 
[hleudert wurde. Er wurde fo ge- 
jtohen, daß er nicht jehen konnte, und 
wurde fpäter von Freunden gefunden 
und heimgebradt. Die Pferde fand 
man tobt. 

Opfer des Vierten. 

San Franzisto, Kal, 11. Juli. 
Im Lanehoſpital ſtarb der ſechsjahri⸗ 
e Antone Fridlocota an Verletzungen, 
die er am 4. Juli erlitten hatte. Die— 
ſer Todesfall iſt der dritte hier, der 
birekt auf die Feier des glorreichen 
Bierten zurückzuführen iſt. 


nen Verluſte gewartet haben, 


ausgezahlt, 
hieſigen Regierung unverweilt an Ort 


Auslaud. 


Allerlei aus Deutſchland. 
Warnung vor ruffifhen Engagements.— 
England zahlt Samoa-Entihädigung. — 
Zentrumsfieg in Baden. — Gefdichte 
der Berliner Univerfität. 
(Spezialfabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung”.) 
Berlin, 11. Juli. 
Auffehen erregen die Befanntma= 


! hungen deutfcher Konfularbehörben in 


Rupland, melde deutjche Sänger, 
Schaufpieler und Xrtiften jeder Art 
davor warnen, Enggagement3 in Ruß- 
land abzuſchließen, weil die allgemeine 
Unficherheit der Verhältniffe dies un 
tathfam mache. 

Aus den ruffifchen Dftfeepropinzen 
fommen täglihSchaaren flüchtiger Re- 
ferpiften über die Grenze. Gie berich- 
ten, daß die Land bevölferung fi) in 
pollfter Anarchie befindet u  zerfis 
chern, daß die Kofafen und die Polizei, 
ftatt die Ordnung aufrecht zu erhalten, 
fih an den Plünderungen betheiligen 
und die äralien Ausfchreitungen bege- 
ben. Die Flüchtlinge erklären, daß die 
ins Ausland gelangenden Meldungen 
über den allgemeinen Wirrimarr der 
Wirklichkeit nicht nahe fommen und die 
agenmwärtigen Auftänbe einfady aller 
Beſchreibung ſpotten. 

Die geſchädigten deutſchen Anſiedler 
auf Samoa, welche ſchon ſeit 6 Jah— 


ren auf die Erſetzung ihrer während 


des Aufſtandes im Jahre 1899 erlitte— 
werden 
nun erſt einmal die Hälfte der ihnen 


zugeſprochenen Summe von vierzigtau— 


ſend Dollars erhalten. England hat 
nämlich ſoeben ſeinen Antheil an der 
Entſchädigung, zwanzigtauſend Doll., 
welcher Betrag von der 
und Stelle gefandt werden wird. 

E3 wird gehofft, daß nun auch tie 
Regierung der Ber. Staaten recht bald 


| mit ihrer Quote der Entjehädtgung 
| herausriücken wird, damit diefes wenig 


rühmliche Kapitel zum Abſchluß ge— 


| bracht werden fann. 


Die verbündeten deutichen Reaierun= 


gen find fich in einer feit geraumer 


Frage nunmehr 
Sie find überein- 


Zeit ſchwebenden 
fchlüffig geworden. 


| gefommen, die Führung von im Aus— 
; lande erworbenen afademifhen Wür- 
ı den, die nicht von deutfchen Hohfayu! 
| verliehen werben, nicht anzuerkennen. 
ı Somit ift die Führung: ausländifcher 
: zahnärztlicher und thierärztlicher Do”: 
| tortitel fortan ausgefchloffen. 


&3 jteht diefe3 Webereinfommen im 


| Einflang mit der feinerzeit gemeldeten 
ı Entfcheidung des Reich2gerichtes, 


an 
melches verichiedene Klagen, die in 
Dresden, Fulda und Kaffel von praf- 
tiihen Zahnärzten gegen „Doftoren 
bon Chicagoer Privatinitituten“ an 
bängig gemacht waren, in letter In= 


| Itanz vertwiefen wurden. 


Vize-Admiral Diederichſen, bisheri— 
ger Direktor des Allgemeinen Marine— 
departements im Reichs-Marineamt, 
iſt heute zur Dispoſition geſtellt wor— 
den. Kapitän z. S. von Heeringen, 


ir 
bislang Vorſteher ‘der militärifchen 


ı Abtheilung im Allgemeinen Marine- 


departement, wird jein Nachfolger. 


| Dieberichjen bekleidete den Pojten, wel— 
hen er nun quittirt, 
ı Kahres 1902. 


jeit September des 


Es werden in nächſter Zeit nod) 
| mehr Veränderungen in ben höheren 
; Gtellen der Marine erwartet. 

Bei der Erfabmwahl im zweiten babi- 
Ichen Reichswahlfreife (Donauefchin- 
gen-Billingen), welche durch den Tod 
des Abgeordneten Faller nothmwendigq ge= 
morden mar, hat qleic) im erjter Wahl: 
gange der ZentrumsKandidat, Land— 
tagsabgeordneter Duffner (Furtivan- 
gen), den Sieq davongetragen. Das 
Zentrum hatte die gemwaltia’en Uns 
jtrengungen gemacht, um die National- 
liberalen, welche den Wahlfreis feit 
1897 inne hatten, und deren Kandidat 
diesmal Dberfchulratb Mebmann 
(Karlsruhe) mar, zu perdräncen. Bei 
der Hauptwahl im Nahre 1903 erbiel- 
ten die Nationalliberalen 9317 Stin:= 
men, das Zentrum 9701 und die So- 
zialdemofraten 2189. Bei der Stich: 
wahl fiegten damals die Nationallibe- 
ralen mit 11,773 Stimmen, das Zen— 
trum erhielt 11,035 Stimmen. 


Bei der Bürgermeifterwahl in Tie- 
fenort, Großherzogthum Sachſen-Wei— 
mar, iſt es zu großen Ausſchreitungen 
gekommen, die vor Gericht ihe Nach— 
ſpiel finden werden. Nach einer Depe— 
ſche aus Eiſenach hatten die Krawalle 
darin ihren Grund, daß ein auswär— 
tiger Kandidat über den einheimiſchen 
den Sieg davontrug. Kaum war das 
Ergebniß der Wahl verkündet worden, 
als eine erregte Volksmenge vor das 
Kaſino zog, wo die Mitglieder de: Ze— 
chenverwaltung verſammelt waren, auf 
deren Parteinahme der Erfolg des 
auswärtigen Kandidaten zurückgeführt 
wurde, und das Gebäude ſtürmte. Nur 
mit Mühe konnte blutiges Unheil ver— 
hütet werden. Gegen die Anführer des 
Volkshaufens wird Strafantrag ge— 
ſtellt werden. 

Einer telegraphiſchen Meldung aus 
Bamberg zufolge ſind beim 1. bayeri— 
ſchen Ulanenregiment Kaiſer Wilhelm 
II., König von Preußen, Maſſener— 
franfu: gen borgefommen, deren Ur= 
fprung fich noch nicht hat feititellen Laf- 
fen. Einer der Ulanen ift bereit, ge- 
ftorben, und mehrere liegen in friti- 
Them Zuftande darnieder. Eine rigo= 
rofe Unterfuchung ift eingeleitet wor: 
den. 

Profeſſor M. Lenz hat die Vorarbei- 
ten für eine Gejchichte der Kal. 
Friedrich Wilhelms-Univerfität von 
Berlin nunmehr abaefchlojfen. Das 
Merk j ol zum bundertjährigen Jubi— 
läum der Univerfität im Jahre 1910 
erjcheinen. 

In Kiel hat der Oberleutnant 3. ©. 
Nirrnheim, Kommandant des jüngjt 
zu Grunde gegangenen Iorpeboboots 
„S 124“, in feiner Wohnung Selbſt⸗ 
mord begangen, indem er fih eine 
Kugel durch den Kopf jagte. Die un- 
felige Ihat ift ein Nachjpiel der Ka= 
taftrophe, melche (mie gemeldet) td 
am 5. Ault bei den Flottenübungen in 
ber Edernförder Bucht ereignete, als 


: fters Elder ihren erfolgreichen 


ı les Monte, 


das Linienfchiff „Wörth“ das Zorpe- 
doboot überrannte und e3 vollftändig 
durcchfchnitt, wobei drei Heizer Dur) 
Verbrühen getödtet wurden. Nirrn- 
heim gehörte ver Marine feit. eimas 
über zehn Jahren an. 

Aus Altona mwird telegraphifch ge- 
meldet, daß der Gerichtäherr des 
Kriegögericht3, welches die Landwehr 
männer Gtrauner und Kargmann 
wegen Verweigerung des Gehorjam3 
und mehrfacher Fluchtverfuche mit fie- 
ben, bezm. fech3 Jahren Gefängniß be- 
itrafte, Berufung gegen dad Urteil 
eingelegt hat, meil e8 — no zu 
milde jei. 

Ueber diefe Berufung gibt fi 
große Entrüftung fund. Bekanntlich 
hatten die Blätter einmüthig das harte 
Urtheil verdammt, welches über Die 
Landmehrmänner gefällt war. Die 
Beiden hatten ihre lehte zmeimöchent- 
liche Uebung bei dem Schleswig-Hol- 
fteiner Pionier - Bataillon Nr. 9 in 
Harburg abfolpirt und jollten eine 
furze Urreftitrafe abjiten. Gie ent- 
liefen aber der Wache wiederholt und | 
bandelten, wie die Zeugenausfagen | 
darthaten, in finnlofer Irunfenheit. 
Einer der Landmwehrmänner machte 
nach der Verfündigung des Urtheils 
den Berfuch, Gelbftmord zu begehen. 

3u Plauen im Vogtland find jekt | 
die Brüder Eduard und Hermann | 
Neumann, welche am 15. Februar d.Y. 
in der Nähe von VBoatsgrün an dem | 
5Yjährigen Gutsbefiter Gottlieb For— 
ner aus Ihoßfel einen Raubmord 
begangen hatten, hingerichtet worden. 
Die That hatte feinerzeit in der gan 
zen Gegend die arößte Aufregung her> 
borgerufen. Die beiden Brüder iva= 
ren al3 gemeingefährlide Menfchen 
befannt. Forner hatte fich zu Fuß nad | 
Plauen begeben, und auf dem Nüd- 
wege überfielen ihn die Männer, 
melhe ihn im Befig einer großen 
Seldfumme mwähnten, im Walde. Der 
Mord mwurbe in brutalfter Weife ver- 
übt. Die ganze Beute der Thäter 
betrug nur drei Marf. Der jüngere 
Neumann legte bald nach feiner Ver- 
haftung ein vollesGeftändnig ab, mäh- 
rend der ältere anfang3 hartnädig 
leuanete, um aber au fehließlich 
mürbe zu werden. Das Schmwurgericht | 
in Plauen verurtheilte die Mörder 
bor etwa fieben Wochen zum Tode. 


GTelegrapfifche Kolizen. 


Inland. 


— William W. Ruſſel von Mary— | 
land ift zum Gefandten in Venezuela | 
ernannt worden. Er war früher U °- 
fandter in Kolombia. 

— Gouverneur Douglaß von Maſ— 
ſachuſetts wurde in Buzzard's Bay 
verhaftet, weil er mit ſeinem Auvomo— 
bil unerlaubt ſchnell gefahren war. 

— Die japaniſchen Gerichte in To— | 
fio haben einen Franzojen Namens 
Bougouin megen Werraths militäris | 
Tcher Geheimniffe zu zehn Jahren Haft | 
bei harter Arbeit verurtheilt. 

— Das ruffiihde Marineminiite- 
rium hat Charles M. Schwab mit dem 
Entwurf von Plänen zu neuen Werf- 
ten fowie Angabe tes Zeitpunftes be= 
auftragt, bi3 zu welchem diefe Werften 
fertiggejiellt werden fünnen. 

— In der Nähe von Sand Point, 
%daho, Ihoß ein Räuber im Beltibül- 
magen eined Zuges auf den Zugführer 
Healy und jehlug denselben. Er verlor 
dann aber den Muth und entfloh, obs 
ne die NReifenden zu beläftigen. 

— Die San Franzisfoer Direktion 
der Santa Fe-Bahn kündigt offiziell 
an, daß die Errichtung großer Güter: 
babnhöfe am fog. China Bafin fofort 
in Angriff genommen werden wird. 
Diefe Bahnhöfe werden zu den größ- 
ten des MWejtens zählen. 

— Das Mailänder Konfurrenzaus: 
Ichreiben für ..todelle eines Verbidenf- 
mals ift ohne den gewünjchten Erfolg 
geblieben. Fünf Bildhauer, deren 
Entwürfe für die beiten erflärt wur: 
ven, jollen in einen neuen Wettbewerd 
treten. | 

— Der Kongreß von Venezuela | 
hat den am 7. Juli in London von | 
Vertretern Venezuelas und der Dis- | 
tonto-Gefellfchaft, welche die deutfchen | 
Bondinhaber vertritt, unterzeichneten | 
Kontraft angenommen. Der Kon | 
traft regelt die Erledigung der augites | 
benden Verpflichtungen Venezuelas. 

— Das Oberjtaatsgeriht in Den ! 
ver hat die Petitionen der demofrati- | 
fchen Countybeamten, die mit Ausnab- 
me des Gtadt- und Countyfchagmeis | 
repu⸗ 
blikaniſchen Gegnern Platz machten, 
abſchlägig beſchieden. Gegen Elder 
wird ein Mißachtungsverfahren ein— 
geleitet. 

— In offiziellen Kreiſen in Waſh— 
ington wird allgemein angenommen, 
daß de mEintritt des neuen Staatsſe— 
kretärs Root eine Reorganiſation ve? 
Staatsdepartements folgen wird er 
erſte aſſiſtirende Sekretär Loomis ſoll 
einen diplomatiſchen Poſten erhalten, 
und Lloyd Griscom, der Geſandte für 
Japan, ſoll ſein Nachfolger werden. 


— Die Lick-Sternwarte mit dem be— 
rühmten Lid-Teleftop auf den Moi. 't 
Hamilton bei San Xofe in Kalifornien ! 
it in Gefahr, da Waldbrände ſich 
Ichnell dem Gipfel des Berges nähern. 
Die Profefforen haben den Gouverneur 
telephonifh erfucht, Miliz von St. No 
je mit der Befämpfung der Flammen 
zu betrauen. 

— In Salem, Dre, wurde Char= 
ein Zucthausjträfling, 
unter der Anklage des Morde pro= 
zejlirt. Er und ein gemifler Harry 
Wright follen die berüchtigten Defpe- 
rados Tracey und Merrill vor deren 
Ausbruh aus dem Zuhthaufe mit 
Waffen verfehen haben. Da Tiracey 
fpäter fieben Perjonen tödtete, ift ge- 
gen Monte und Wright Mordanflage 
erhoben morben. 

— Der Verkauf der Regierunasbe- 
richte über die Baummollernte an Epe- 
fulanten dur: Beamte des Aderbau- 
Departements in Wafhington mird 


bort Roh immer eifel — cs 
heit, Präfident Roofevelt wolle nicht 
warten, biß die „Southern Cotton 
Groiwers’ Affociation” Anklagen er- 
hebt, fondern werde ein dabon unab: 
bängige® Strafverfahren durch den 
Generalanmult und eine | 
bes ganzen Departements anordnen. 

— €. 9. Funfton, früher Kongreß | 
Abgeordneter und Vater des Generals 
red. Funfton, wurde in Sola, Kas., 
wegen aufrührerifcher Reden v:rhaftet. 
Er hatte über die Zerjtörung der drei 
Irintjtuben dur Dynamit gefprocdhen 
und gejagt, der Vorfall Hätte vermieden 
werden können, wenn die Beamten ih- 
re Pflicht gethan und den Gefeten Ach: 
tung verfchafft hätten. Mit dem Poli- 
zilten, der ihn verhaftete, hatte Fun- 
ton eine Schlägerei. 

— Öeneralquartiermeijter der Armee 
Humphreye hat die Arbeit porn 200,- 
000 Röden, die vom Arfenal inSchupl-> 
fill in Philadelphia bejtellt morden ma= 
ren, einjtellen laffen. Die Hälfte ber | 
Beftellung iſt ſchon fertig und bezahlt 
und lagert in Magazinen. Nach An— 
ſicht Sachverſtändiger ſind die Röcke zu 
dem Zweck, zu dem ſie gemacht ſind, 
abſolut nicht zu gebrauchen. Daß Be— 
trug im Spiele ſei, wird bis jetzt noch 


nicht behauptet. 


— Die Vetheidigung des Bundesſe— 
nators John H. Miäitchell in Portland, 
Dr., 
mit der Begründung, daß, ba 
echte Punft der Anklage nicht bemie= | 
fen worden fei, das ganze llrtheil um= 
geitoßen werden müffe. Der Dijtrifts- 
anmalt Haney erividerte, der Negie- 
rungsvertreter habe den Gefchiworenen 
gejagt, es werde fein Verfuch gemacht, 
den erwähnten Punkt zu bemeifen, und 
die Rechte des Angeklagten feien nicht 
beeinträchtigt morben. 

Ausland. 


| 
| 
-— Bei einem Feuer in der Kohlen- 
arube „Boruflia” bei Dortmund verlo- 
ren 55 Bergleute das Leben. 
— Der Thron Norwegens foll dem | 
Prinzen Karl von Dänemarf, dem 


beantragte einen neuen Prozeß | 
er 


zweiten Sohne des Königs Chriſtian, 
angeboten worden ſein. Ob der Prinz 
annehmen wird, iſt nicht bekannt. Er 
iſt mit der jüngſten Tochter des Königs 
Eduard von England vermählt. 

— Die engliſche Regierung plant ei— 
ne Neueintheilung der Parlamentsſitze. 
Nach dieſem Plane würde England 17, 
Er 1, Schottland 4 und Jrland 22 
I verlieren. m Berhältnig zur 
Einwohnerzahl hat Srland jegt 30 Ab- 
geordnete mehr im Parlament, ala 
ihm zufommen. 

— m englifchen Oberhaufs verur- 
Tachte Feldmarfchall Korb Roberts eine 
Genfation, ala er äußerte, daß feiner 
Meinung als praftifcher Soldat nad 
die militärifchen Gtreitfräfte Groß- 
britanniens unzureichend, unvollfom= 
men ausgebildet und ganz ungeeignet 
jeien, Großbritannien in feiner Gtel- 
| lung als Großmacht erjten Ranges zu 
erhalten. Die Schuld daran gab er 
nicht der Regierung, fondern dem 
Mangel an Nationalgefühl im Bolfe. 

— in der Tom Lamfon-Mine in 
Virique, Meriko, ging ein merifanifcher 
Urbeiter, der mit feiner Entlohnung 
nicht zufrieden war, dem Direktor mit 
einem Dolch zu Leibe. Arnold Lam: 
fon, der einzige Sohn von Thomas 
Lamfon von Bofton, und GilbertJohn- 
fon von Denver eilten dem Bedrohten 
zu Hilfe, und gerade, al der Merifa= 
ner nah Lamfon ftieß, fing defjen 
Treund Kohnfon bei den. Verfuch, den 
Arm des Mannes zu paden, den Stoß 
mit feiner Bruft auf und ftarb. John 
fon war als ingenieur in der Mine 
angeftellt. 


2ofalberidht. 


Walter Scott hier. 
Sonderjug legte die Strede in 44 
Stunden 54 Minuten zurück. 


Der Goldaräber Walter Scott, der 
im „Death Valley“ in Kalifornien eine | 
Goldgrube beſitzt, die Millionen werth 


Vormittag mit einem Sonderzug | 
der Santa Fe-Bahn hier ein, der bie 
Fahrt von Los Angeles hierher in 44 | 
Stunden und 54 Minuten, oder um 

41 Minuten fchneller zurüdgelegt hat, | 
als die Bahnverwaltung unter ben | 

günftigften Umständen hoffen zu dür- 
fen glaubte. Der bisherige „Retord“ | 
betrug 50 Stunden, ift alfo um über | 
'5 Stunden übertroffen worden. Seott | | 
fol diefes Vergnügen die Kleinigkeit 

bon $10,000 gefojtet haben. Er wird 

einige Tage hier verweilen, und jehr 

viele Zeute werben fich beftreben, mög- 

lichit viel von dem Goldregen zu er- 

bafchen, den der plößlih zum Millio- 

när gewordene Minengräber — mie fie 

hoffen — niedergehen laffen wird. 


Geſuch abgewieſen. 


Weitere Entſcheidung des Bundesrichters in 
Sachen Dowies. 

Auf Empfehlung des Gerichtsrefe— 

renten Eaſtman wies heute Richter 


Bethea das vor 124 Jahren von der 


H. B. Smith Machine 
Gefuh um Banterotterflärung von 


Co. geſtellte 


Zt. eine Einwandſchrift gegen das Ge— 
ſuch eingereicht, worauf der Richter 
die Smith Machine Co. anwies, ein 
neues, verbeſſertes Geſuch einzureichen, 
was ſie aber zu thun verſäumt hat. 
Auf dieſen Grund ſtützt ſich die Em— 
pfehlung des Gerichtsreferenten. Da— 
mit iſt auch das letzte der auf Banke— 
rotterklärung des „Apoſtels“ hinzie— 
lenden Geſuche aus der Welt geſchafft. 


* In dem Turnier der „American 
Whiſt League“ im Bankettſaal des 
Auditorium Hotels gewann geſtern 
Abend die Chicagoer Zwölfer-Riege 
die Brooklyner Trophäe, indem ſie 
über die Northweſtern- und New Yor- 
ker⸗Riegen mit einer halben Parthie 
ſiegte. 


gleichfalls in Sicherheit 


| Angaben machen fonnten, 


Alerander Domie ab. Diefer hatte jr. 
| 


— — — — — — — — ——— —— — — 
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Schmeljofen-Erplofion. 


Ein Arbeiter getödtet, fieben Genoflen 
verlett. 


Zu Tode gerädert. 

Infolge einer Erplofion, dumh die 
der Schmelgofen Nr. 2 der Anlage ber 
Illinois Steel Company in South 
Chicago geſtern Nachmittag geſprengt 
und geſchmolzenes Metall durch die 
Riſſe getrieben wurde, büßte ein Ar⸗ 
beiter fein Leben ein; zwei ſeiner Ge— 
noſſen erlitten ebensgefaͤhrliche und 
fünf Genoſſen leichtere Brandwunden. 

Der Todte iſt: 

John Cryle, 35 Jahre alt, Nr. 8756 
Buffalo Ave. 

Lebensgefährlich verletzt wurden: 

Michael Dlagaft, Nr. 8448 Supe- 
rior Abe. 

Frank Mihola, Nr. 8558 Superior 
be. 

Die Namen der leicht Berlegten 
fonnten nicht ermittelt werden. mei 
murden nad) dem Hofpital der Gejell- 
| ich aft geichafft. ihre drei Leidensge- 
nofjen begaden fi, nachdem ihre Wun⸗ 
den von einem Arzte verbunden waren, 
nach Hauſe. 

Cryle fand unter eigenartigen Um— 
ſtänden ſeinen Tod. Er war durch 
flüſſiges Metall nur leicht verletzt — 
den, ſuchte aber möglichſt ſchnell u 
der Nähe des gefprengtenSchmelzofens 


| zu gelangen und lief in feiner Haft di- 
| reft vor eine Eleine, in voller yah:t be- 


findliche Lofomotive, deren Führer fich 
zu bringen 
verfuchte. Er wurde überfahren und 
auf der Stelle getödtet. Seine Leiche 
wurde nach Krebs Beltattungsgejchäft, 
92. Str. und Erie Üne., gefhafft. 

Der in der Anlage durd) die Erplo- 
fion verurfachte Sahjchaden beläuft 
fih auf etwa $30,000. 

Die Beamten der linois Gteel 
Eompany mweigerten fih, irgend melche, 
auf die Erplofion bezügliche Angaben 
zu machen. 

Un der State und Madifon Str. 
murde gejtern Nachmittag der zwölf: 
jährige Zeitunasjunge PeterPitimnoto, 
5 Euftom Houfe Court, von einem 
nördlich fahrenden State Str.Kabel- 
badnnzug überfahren und erlitt Der 
legungen, denen er bald nach feiner 
Einlieferung im Samariter = Hofpital 
erlag. Die Leiche wurde nad Duffys 
Beitattungggeichäft, Nr. 504 Wabafh 
Upe., gefchafft und dort vom Vater des 
Sinaben identifizirt. 

Ein von Y. Adanız, Nr. 380 War: 
ren Une., gelentter und von dem Po= 
liziiten PBatt bealeiteter Wagen der 
American Erpreß Company ftieß ges 
tern Wbend an der May Str. mit ei- 
ner W. Madifon Str.-Car zufammen. 
Bei diefer Gelegenheit erlitt Adams 
Ichwere, Patt aber leichte Verlegungen. 

Sn dem Steinbruch von Dolefe und 
Shepard, Hatothorne, fuchte aeftern 
der dort beſchäftigte 45jährigeArbeiter 
Leon Radetzki, 32. und Jeſſamine Str., 
Schutz vor dem Regen unter einemWa— 
den der Chicago, Slinois & MWeitern- 
Bahn. Im nädlten Augenblid fuhr 
eine Zofomotine gegen den Wagen an, 
und Radekfi wurde unter den Rädern 
zermalmt. Der Koroner wird den üb- 
lichen Ingqueft abhalten. 

Der 16jährige Charles S. Mafon, 
der ih am 4. Yuli durch unvorfichti- 
ges Umgehen mit einer jogenannten 
„Kinderpijtole“ eine Schußwunde an 
der linfenHand beigebracht hatte, ftarb 
gejtern in der elterlichen Wohnung, Nr. 
9233 Merrill Ave., an Blutvergiftung. 


Müffen fih vergewiffern. 


Der Banferott des finanzmannes Charles 
J. Devlin. 


Anwalt %. W. Harfleß von Tope- 
fa, Kas., und die hiefige Adpofaten- 
firma Hurd & MeClanahan haben die 
Adficht, im Namen von Gläubigern 
der verfrachten Erjten National Bant 
bon Iopefa, deren Hauptaftionär der 
Yinanzmann Chas. $. Devlin ift oder 
war, auch im hiefigen Bundesgericht3= 
bezirt das Banferottverfahren gegen 
Devlin einleiten zu laffen. Zu diefem 
Zwecke iſt es aber nothwendig, daß ſie 
genau wiſſen müſſen, ob Devlin in 
dieſem Bezirk irgend welche Vermö— 

i Da ſie dem Rich— 
ter Bethea hierüber feine bejtimmten | 
hat biejer | 
ihren Antrag vorläufig bi3 * näch⸗ 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sara, Die Tr Immer 


— — 
similatinę u up ri Dr hi 
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EXACT COPY OF WRAPPER. 


Wetter und Ernte. 


Reichlicher Regen verzögerte die Korn- und 
Heuernte, war aber fonft willfommen. 
Die Jlinoifer Abtheilung des Bun= 

des-Aderbau-Departements jagt i 

ihrem Bericht über die geftern zu Ende 

gegangene Woche: 

Auh Die legte Woche ijt in der 
Iemperatur unter dem Durchfchnitt 
für die Jahreszeit geblieben, und zwar 
um etwa drei Grad. NReichlicher Nie- 
derichlag Hat überall jtattgefunden, 
zum Gegen der noch machjenden 
Früchte, aber zum Nachtheil der 
Korn= und Heu-Ernte. Der Hafer foll- 
te gemäht werden, aber der Boden ift 
fo aufgemweicht, daß die Arbeit aufge- 
Ihoden werden muß. Hafer jteht aut, 
obgleich er Hier und da von Regen 
niedergefchlagen ift. 

Mais fieht nicht vielverfprechend 
aus. In den mittleren und nördlichen 
Diftritten beginnt er zu blühen. 

Das Auzdrefchen des MWeizens ift 
durch das nafjfe Wetter verzögert wor: 
den; mo er Doch gedrojchen worden ift, 
jtelt fih ein qutes Ergebniß an 
Menge und Güte heraus. 

Roggen Steht in Garben und Gerfte 
geht der Keife entgegen. Berichte über 
beide find zufriedenftellend. 

Timothy - Gras und Klee gibt’3 in 
Menge, außer in den üblichen Bezir- 
fen, wo die Dürre zu lange angehalten 
bat. Befenforn gedeiht prächtig. 

Brombeeren und Himbeeren find 
reif und in großer Menge vorhanden. 
Meintrauben verfprechen eine auäge- 
zeichnete Ernte, während Pfirfiche und 
Uepfel nur in geringer Menge da find. 

Frühfartoffeln find klein und wenig 
ertragreich; aber die jpäter gepflanzten 
berdanfen dem Regen ein vielverjpres 
hendes Wachsthum. 


Aus den Polizceigerigten. 


Sranf Shaddys Büragfchaft bedingungsweife 
für verfallen erflärt. 


Der SchanfwirtH Frant Shabby, 
der unter der Anklage verhaftet wurde, 
in feinem Lofal Nr. 474 Clybourn 
Ave. einen Hahnenfampf veranitaltet 
zu haben, hatte fih Heute vor dem 
Richter Caverly zu verantworten. Der 
| Rabi Itrafte ihn wegen Betriebs eines 
| verrufenen Haufes um $200. Außer- 


par feinerzeit Gefchäftsführer de3 
Wm. L. Scott'ſchen Kohlenſyndikats 
von Spring Valley, Ill. gegen welches 
vor etwa fünfzehn Jahren die dorti— 
gen Kohlengräber in einem ſo verzwei— 
felten Streik ankämpften. Als Haupt— 
grund für das nunmehrige Ver— 
krachen des Mannes wird der von 
demſelben unternommene Bau einer 
Eiſenbahn zwiſchen Spring Valley 
und Toluca, Ill. bezeichnet. 


Der Oolzarbeiterſtreit. 


Noch keine Aenderung in der Lage ein— 
getreten. 


Wie im Hauptquartier der Strei— 
ker behauptet wird, hat die Bruns— 
wick⸗Balke⸗Collender Co. zum Betrieb 
ihrer großen Fabrifanlage auf der 
Nordfeite bisher nur erit wenige 
Streifbrecher gewonnen, und zwar foil 
fie diefelben aus Cleveland, D., hier- 
bergebracht haben. Den Streifpoiten 
ift e3 heute gelungen, einige der An- 
fömmlinge auf die Geite der Streifer 
binüberzuziehen. Yn den übrigen, 
durch den Streik betroffenen Fabrikbe— 
trieben ruht die Arbeit noch vollitän- 
dig. t 


{ Ein Mann af; nichts | 


zum Frühftüd während 10 Tage als 


Grape-Nuts 


mit Sahne. 


Eine Probe um zu fehen ob die Spei- 
je wirklich fo nahrhaft ift als behaup= 
tet. 


Er nahm 4 Pfund zu in 1O Tagen. 
„&8 hat jeinen Grund.“ 


if fi 


Spielhölle angeflagt. Ehe diefer Fall 
aber noch verhandelt wurde, hatte er 
h aus dem Staube gemacht. Der 
Richter erklärte feine Bürafchaft im 
Betrage von $500 bedingungsmeife für 
verfallen, d. h. er wird fie dem Alnge- 
flagten qutjchreiben, wenn diefer ich 
bi3 zum 21. Juli ihm jtellt. Sollte er 
fih nicht jtellen, jo fol die Bürgfchaft 
unmiderruflich eingezogen werden. 

Mit Shadbdy verhaftete die Polizei 
25 Gäfte, welche angeblich dem Hah- 
nenfampfe beimohnten und auf den 
Verlauf des Kampfes Wetten abge- 
ſchloſſen hatten. 

Edward Little, der in der Woh— 
nung bon %. 8. Randel, Nr.865 Edge- 
mater Place, bei einem Einbruch über- 
rumpelt und vom Gergeanten ‘once 
verhaftet wurde, ift heute von Richter 
Mahoneyn unter $1500 Bürgfchaft den 
Großgefhmorenen übermwiefen worden. 

Karl Wolter, ein in Dienften von 
Edward ©. Uihlein, Nr. 34 Eming 
Place, jtehender Chauffeur, der angeb- 
ich durch Fahrläffigkeit einen Zufam= 
menftoß de3 von ihm bebdienten Kraft- 
magen3 mit einer Drojchke herbeiführ- 
te, bei welcher Gelegenheit fünf PBerfo- 
nen verlegt wurden, mußte heute von 
Richter Eaverly ftraffrei entlaffen mer- 
den. Der Kläger, George McDonald, 
Nr. 2126 Wabaſh Ave., glänzte näm— 
lich durch Abweſenheit. 


— So Mancher gleicht einem Auto— 
mobil. Er kommt ſchnell vorwäris, 
aber er hinterläßt keinen guten Geruch. 

— Das verliebte Aerztepaar. — 
Aerztin (die einen Arzt geheirathet 
hat, als einmal beide krank ſind): 
„Ad, das ift doch zu reizend, ſich ſo 
gegenfeitig behandeln zu können.“ 

— Se leifer Du etwas erzählft, deſto 
mehr Ohren jpiten fich, e3 zu hören. 


Gekanft Habt 
Trägt die 


Unterschrift 
Yon 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


JCASTORIN 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 


Krieg und Schulden. 


Man jchreibt au3 Petersburg: Wir 
haben bei uns eine ganze Reihe von 
Perſonen, die es im Hinblid auf den 
bon ihnen befleideten Boften für un- 
ter ihrer Würde halten, ihre — Schul- 
den zu bezahlen. Die Herren Mani 
häer haben e3 in Peteräburg mahr= 
baftig nicht leicht. Entnahm da vor 
ungefähr einem Jahr, al3 gerade der 
Krieg ausgebrochen mar, eine Perjon, 
deren Namen im Verlauf des Feldzugs 
wiederholt genannt worden ijt, bon 
einem zum Bauernjtand gehörigen 
Kommiffionär Waaren im Betrage 


'bon 600 Rubeln. Der Schuldner ftellte 


nun einen ordnungsmäßig geftempel- 
ten Schuldfchein aus und begab fich 
darauf, offenbar im Bemwußtfein, mit 
diefer Verfchreibung allen feinen Ber: 
bindlichfeiten genügt zu. haben, nad 
dem „fernen DOften“. Der Kreditge- 
ber wartete geduldig auf fein Geld. Er 
wartete jo lange, bi3 ihm die Gebuid 
ausging und er fich veranlaßt fah, an 
die „Berfon“ einen Mahnbrief zu 
Tchreiben. Keine Antwort. Da jchreibt 
der Kommilfionär, der Geld braudt, 
einen neuen Mahnbrief in Form einer 
PVoftfarte, einen zmeiten und einen 
dritten. Ein halbes Jahr vergeht; auf 
Liaojang folgt Mufden, aber aufMuf- 
den folgt feine Zahlung. Nicht ein- 
mal eine Antwort fommt. Endlich, 
endlich trifft die langerfehnte Antwort 
ein, allerdings in einigermaßen abfon= 
derliher Form. Der „neugieriqe“ 
Kommifjionär erhält nämlidh, eine 
Vorladung vor die — FKriminalpoli- 
zei! Dort wird ihm zu feiner Ueber- 
raſchung eröffnet, er habe an der hoch- 
gejtellten Berfon „Erpreffung” verüben 
wollen und habe fich dieferhalb zu ver 
antworten. Die hochgeftellte PBerfon 
ftreitet zwar die Schuld nicht ab — 
das ift immerhin etwad —, doc) fie 
fieht in den Mahnungen eine Erprei= 
fung. Die Berfon erfucht daher bie 
PBolizei, vem Kommiffionär zu verbre= 
ten, ihn zu mahnen, „da Mahnungen 
eine Perfon mit fo hohem „Ziehin“ 
(Rang) geniren“. Der ungebuldige 
Kommiffionär möge doch klagen oder 
fonft irgendwie verfuchen, zu feinem 
Gelde zu fommen. Bis heute tft der 
Gläubiger noch nicht im Belite feines 
Guthabens; aber wenn er Gebuld hat 
und ein recht langes Leben — mer’ 
meiß, vielleicht fommt er noch zu fei= 
nem Gelde. — Welchen Einfluß der 
Krieg auf die Krebitverhältnifie bat, 
das bemeift folgende Annonce, die fi 
jüngft in der „Nomoje Wremja” fand: 
„sch Tuche Iwan Iwanowitſch Luza— 
fow, dem ich eine folide Gelpfumme 
fchulde und deifen Abrefje mir infolge 
des Krieges und der meiten Tyerne, 
mohin mich dad Schidfal verfchlagen 
hat, unbefannt ift. Perfonen, die den 
Dbengenannten fennen, bitte ich, mir 
zu helfen. Meine Abreffe ift: Petro- 
pawlowsk auf Kamtſchatka, Cäſar 
Shaba.“ 
— — — 
Die Wette des Herzogs. 


Im Pariſer „Gaulois“ lieſt man: 
Auf dem Boulevard ließ jüngſt ein gut 
gekleideter Herr einen ſchlecht gekleide— 
ten Arbeiter feſtnehmen, weil der Mann 
im Kittel ein Portemonnaie aufgeho— 
ben hatte. Es ſtellte ſich jedoch her— 
aus, daß das Portemonnaie dem Ar— 
beiter gehörte. Er wurde natürlich ſo— 
fort entlaſſen; der gut gekleidete Herr 
hatte fich inzwifchen „englif"" em= 
pfohlen. Daß man in Par „, menn 
man jchlecht gekleidet ift, nicht über ge- 
fpidte Geldbörfen verfügen darf, 
da3 wußte fchon der Herzog vonGram- 
mont=Caderouffe. Diefer mettete ein- 
mal mit Freunden, daß er auf dem 
Boulevard verhaftet werden mürbe, 
ohne irgend ctwa3 gethan zu haben. 
Die Wette wurde gehalten und der 
Herzog ging, alö Arbeiter verkleidet, 
in ein vornehmes Kaffeehaus, mo er 
eine Kleinigfeit beftellte und mit einem 
TIaufendfrantenfchein bezahlte. m 
nädjften Augenblid hatte ihn ein 
Schutmann beim Kragen. Die Wette 


"war glänzend gewonnen. 
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Re 
Die natürliche Löfung. 


Die deutjch-franzöfiihe Maroffo- 
Frage, welche die englifchen Jingoes jo 
gern zu einer Kriegsfrage machen woll⸗ 
ten, hat die friedliche Löſung gefunden, 
die allen unbefangenen Beurtheilern 
von vornherein als das einzig mögliche 
Ergebniß der Verhandlungen erſchei— 
nen mußte. Frankreich hat ſeine Zu— 
ſtimmung zu der von dem Sultan von 
Marokko vorgeſchlagenen internationa= 
len Konferenz behufs Erörterung von 
Vorſchlägen zur Aufrechterhaltung von 
Ruhe und Ordnung in Marokko, Re— 
gelung der Finanzen uſw. äusgeſpro— 
chen und wird dieſe Konferenz be— 
ſchicken. Damit erklärt es das eng— 
Hifch-franzöfifche Abkommen bezüglich 


Maroffos jelbft für hinfällig und er= | 


fennt e8 an, daß e3 nicht in feiner und 
Englands Macht liegt, ohne Rüdficht- 
nahme auf die anderen Staaten, be= 
jonder3 auf Deutfchland, über irgend 
einen dritten Staat zu befchließen. Da 


[ gier-Bahnmwagen ein Mittel zur Ver- 


J 


das alles war, was Deutfchland ver= | 


darf Deutfyland ich eines 
diplomatifchen Sieges 


langte, 
vollſtändigen 
rühmen. 
Vorerſt verſucht man in der Pariſer 
Preſſe ſich über dieſe für das fran— 
zöſiſche Selbſtgefühl unangenehme 
Erkenntniß noch hinwegzutäuſchen, 
indem man beſonderes Gewicht darauf 
legt, daß Deutſchland die Thatſache 


gen nachbarlichen Beziehungen zwiſchen 





Marokko und Algiers beſonderes In- 


tereſſe an der Aufrechterhaltung der 
Ordnung in Marokko hat, und indem 


ringerung der Gefahr im Eifenbahn- 
betrieb erfannte? Wielleicht, vielleicht 
nicht. Jedenfalls hat fich in der Bahn 
mwagenfrage fein Wort wieder einmal 
großartig bemahrheitet. 

Schon vor zwanzig und mehr ‘ah: 
ren wurde in Laienfreifen gefragt, 
warum baut man die Bahnmwagen nicht 
von Stahl oder Eifen?, wenn fich wie— 
der einmal ein Bahnunglüd zutrug, 
bei dem bie Verlebten lebendigen Lei- 
be3 in den Irümmern verbrannten. 
Denn damals war da eiferne und 
ftählerne Schiff Jchon allgemein und 
man begann ganze Häufer aus Stahl 
zu bauen, und da wollte e8 dem Laien= 
verftande nicht einleuchten, daß man 
nicht auch eiferne Bahnmwagen bauen 
fönne. Die Frage erhielt feine Ant: 
wort, aber ein jedes Jahr brachte neue 
Eifenbahnunglüde und faft regelmäßig 
gingen die Vrümmer in Flammen 
auf; Verlette und Andere, die „Glüc“ 
gehabt hatten und fo gut mie unverleßt 
geblieben, aber in den Trümmern feit- 
gefeilt waren, zu einem qualvollen Tod 
berurtheilend. Die Sachverftändigen 
Tchienen’3 nicht einjehen zu können, daß 
diefer Schreden der Bahnkatajtro= 
phen, menigjtens, bejeitigt merben 
fönnte Durch die Benußung under 
brennlicher jtählerner Wagen. Uber 
ein anderes Licht ging ihnen auf: die 
tleinen hölzernen Kohlenwagen find 
unprofitabel, fie faffen menig Koh: 
len und nuten ſchnell ab—ſtählerne 
Kohlenwagen müljen ’ran, die fünnen 
piel mehr laden und haben ein langes 
Leben. Gefagt, gethan; der jtählerne 
Kohlenwagen fam in Gebrauch und er 
bewährte jih vorzüglid. Er mar 


! auf die Dauer nicht nur nicht Zoftjpie- 


liger, fondern billiger al3 der hölzerne 
und hatte eigentlich nur einen Fehler: 
er war allgu widerftandsfräftig! Bei 
Zufammenjtößen und Entgleifungen 
machte er Schwierigfeiten. Da mar 
der alte hölzerne bequemer. Denn 


anerfennt, daf Frankreich dank der en- | der wurde zwar in ber Regel völlig 


zertrümmert, aber das jchabete nichts, 
im Oegentheil, daS war gut jo. Denn 
man brauchte nur eine Kanne Kerofin 


| auf die Trümmer zu gießen und ein 


man jich vorredet, daß bie in dem No= | 


tenaustaufh von Frankreich 
jprochene Anerfennung der 
fürzten Souveränität des Gultanz, 


ausge⸗ 


der völligen Unabhängigkeit und „offe- en } agen 
' war das anders; fie wurden nicht 


nen Thür“ Maroftos, ja ganz feinen 
früheren Anfichten über dieſe Punkte 
entſpreche. 
man es doch nicht vermeiden können, 
der Wahrheit ehrlich in's Geſicht zu 
ſehen und ſich einzugeſtehen, 
Deutſchland jenes „beſondere Intereſ— 
je" Franfreichs niemals beftritt 


Uber auf die Dauer wird | ns * — 
| den; e8 machte oft viel Deühe, fie fort- 


under= | 


Streihholg dranzuhalten, und in fur- 
zer Zeit waren die Holztriüimmer vom 
Feuer verzehrt, und mas übrig blieb, 
ließ fich leicht befeitigen und wieder be= 
nugen. Bei den ftählernen Wagen 


| zertrümmert, fondern hödhjitens verbo- 


daß | 


gen und fonnten nicht verbrannt wer- 


zufchaffen und wieder herzurichten. 
Als die Laieneinfalt davon hörte, rief 


| fie: Das ift’S ja gerade, was fürBerjo- 


und | 


jic’3 in dem Streit nur mittelbar um | 


Marokkos Unabhängigkeit und offene | 2 
' elendiglich verbrennen müffen und aud) 


Thür handelte. Die Frage war: fön- 
nen England und Frankreich 
mächtig in irgend welcher Weife über 
Marokko beſchließen? Deutfchland 
ſagte nein; was ihr beſchließt, iſt un— 
giltig; wenn Reformen 


eigen⸗ 


in Marokko 


nöthig find, fo darf nur eine interna= | 
jetzt aber ſcheint den Fachmännern doch 
| endlich ein Licht aufgegangen zu fein; 
| Seht wird aus Eifenbahnfreifen ge= 
ı meldet, daß „man anfängt, einzujehen, 
| daß mit der Einführung der Blißzüge, 


tionale Konferenz jagen, was geſche— 
ben fol, und vom Sultan: von: Marof- 
fo jelbjt muß die Einladung dazu 
ausgehen. Diefe Anficht ift durchge- 
drungen, Frankreich mußte nachaeben 
und—im Uebrigen bleibt Alles mie’3 
war, 

Wenn man fih in Franfreid) 
darüber flar geworden fein wird, wird 


| bie, 


nenwagen verlangt wird—unverbrenns 
li) und widerftandzfräftig! Da wer: 
ben bei Unfällen teine Reifenden mehr 


nicht jo viele zerquetfcht werden — her 
mit den ftählernen Perjonenwagen! 
Sie famen nicht. Schon feit Jah: 
rer. find ftählerne Kohlenwagen in Be: 
nugung — zu ftählernen Perfonenwa= 
gen konnte man fich nicht auffchiwingen; 


ohne cinmalı zu halten, über 
Streden von hunderten von Meilen 


| dahinbraufez mit einer Gejchwindig- 
| feit von 75 bis 90 Meilen und mehr Die 


man wohl auch einjehen lernen, wem | 


man die Blamage zu danken hat und 


den Katerial nöthig werben“. 


wie gefährlich es ift, ven Qodungen des | 
englifchen Fuchjes zu folgen. Und für | 


den Fall, daß man’ in Paris noch 
nicht merfen jollte, cheint die englische 
Singo-Preife entfchloffen, kie Franzo- 


fen mit der Nafe darauf zu ftoßen, | bei 


I fie 


| 


Stunde viele Uenderungen am rollea= 
Die 
Lozomotiven ftehen auf der Höhe ber 
Zeit; die Bahnkörper find fo gut, mie 
nur gemacht werden fünnen; 
aber die Bahnmwagen, da hapert’S. 
„Wären die Wagen des jüngit 
Mentor, Ohio, verunglüdten 


daß allein Enaland der Republif die | ‚Iiwentieth Gentury”=Zuge3 aus Stahl 


" 


unangenehme Suppe einbrodte mit der | gebaut gemwefen, dann würde der Ver- 


Abficht, die beiden Feitlandmächte ge- 
gen einander aufzuheen und in ber 
Hoffnung, fie zu Kriege zu treiben. 
Wenn man bisher noh an folder 
Niedertracht zweifeln tonnte, jo muß 
ber jchlecht verhehlte Verdruß iiber die 
gütliche Löfung der „Frage“, der aus 
allen Londoner Depefchen und den 
Auslaffungen der englifchen BPreffe 
Tpricht, auch den legten Reſt ſolchen 
3meifels fcheuchen. In fo hämifcher, 
nieberträchtiger und aufreizender Art 
und Weife ift mohl noch nie zubor ein 
Tagesereianif befprochen worden, das 
von der ganzen Kulturwelt mit der 
aufrichtigiten Freude begrüßt merden 
ſollte. 


Der Aerger der engliſchen Jingoes 
iſt am Ende erklärlich, denn indem 
Frankreich ſich, wie jene ſagen, von 
Deutſchland einſchüchtern ließ, trotz— 
dem das allgewaltige England für den 
Fall eines Krieges mit Deutſchland ihm 
ſeine volle Unterſtützung in Ausſicht 
geſtellt hatte, verſezte es dem engli— 
ſchen Dünkel zugleich einen empfindli— 
chen Hieb. Das „Zukreuzekriechen“ 
vor Deutſchland konnte unter den Um— 
ſtänden doch nichts Anderes beſagen 
als entweder „wir trauen dir nicht, 
oder mit deiner Macht iſt's auch nicht 
weit her.“ Aber die Dummheit, die die 
Engländer zeigen, indem ſie die Fran— 
zoſen ſo fortdauernd verſpotten und 
als ängſtlich und feige hinſtellen — 
wie's beiſpw. der LondonerSpectator 
vorgeſtern that, indem er erklärte, 
hätte Deutſchland ſich den Ver. Staa— 
ten gegenüber einen ſolchen Bluff lei— 
ſten wollen, ſo wäre binnen acht Ta— 
gen ber Krieg erklärt worden —dieſe 
Dummheit iſt ſchwer zu begreifen. 

Die Engländer mögen nur ſo fort— 
fahren und ſie werden vorausſichtlich 
bald an dem Ende des Strickes an— 
gelangt ſein, und das junge Vertrauen, 
das man ihnen neuerlich in Frankreich 
entgegenbrachte, erwürgt haben. 


„Schon fängt e8 an zu Dämmern.* 


Als der Dichter fang, „mas ber 
Berftand des Verftänd’gen nicht fieht, 
ba8 ahnet in. Einfalt ein findlich Ge- 
müth,”—hat er da porausgeahnt, daß 
bereinft im fortfchrittlichen Amerifa 
bie findlihe Laieneinfalt jchon lange 
ehe der Verjtand der Verftändigen da⸗ 

‚ hinter fam, in dem jtählernen Paffa- 


| 
| 


1 


[ujt an Menfchenieben viel geringer ge— 
weſen, wenn nicht ganz ausgeblieben 
fein.“ Ba 

Jeht entdedt man aud, daß bie 
Heritellunastoften ganz ſtählerner 


ı Wagen nicht viel größer fein würden, 


als die der jehigen, und daß es fi 
für die Bahnen wahrfcheinlich bezahlen 
würde, nur folhe Wagen für ben 
Schnellverfehr zu benugen. 

Alles das ift Schon oft gejant mwor= 
den. Es wurde auch ſchon oft dar— 
auf hingewieſen, wie unſinnig es iſt, 
die in der Konſtruktion ſchwächſten 
Wagen, die Rauchwagen und gewöhn— 
lichen Paſſagierwagen (die ſogenann— 
ten “day coaches”) zmifchen Die 
Sofomotive und die fchimeren, viel 
mwiderftandsfähigeren, Schlafwagen zu 
ftellen; e3 wurde au jchon verjchie- 
dentlich gejagt, die Gepäd- und Poſt— 
maaen, Die auf die Lokomotive folgen, 
follten aanz befonders jtarf gebaut 
werden, fo daß fie den nachfolgenden 
Paffagierwagen al Buffer dienen 
fönnten, aber auch da3 fchienen die 
Tachkreife nicht einjehen zu fünnen — 
man baute fleifig jtählerne Kohlen- 
wagen, aber die leichten hölzer- 
nen Gepädiwagen wurden beibehalten; 
e3 war fo recht, al3 wollte man für den 
Tal eines Zufammenftoßes den Ber- 
luft an Menfchenleben möglihjt groß 
machen. 

Sebt endlich foll au) Da 3 anders 
werden, und e3 mirb prophegeit, daß 
binnen Kurzem mahre Panzerzüge 
fahren werden, die in allen ihren Thei- 
len fo feit find, daß auch bei einem 
Unfall ihre Baffagiere ficher fein wür- 
den. Da3 mag nun etwas übertrieben 
fein; daß die Gefahr bedeutend ber- 
tingert werden fann, ift aber gewiß. 


Gefährliche Truftbreder. 


Por einer gemwiffen Sorte von 
„Zruftbufters” hat das Tiebe Publi- 
fum fich noch mehr zu hüten, als jelbit 
por den räuberifhiten Trufts. Zum 
Beifpiel vor vem Mann Tom Lawſon 
aus Bofton, dem früheren Raubgenof- 
fen derfelben „Zrufträuber”, gegen bie 
er jett in einer MWeife losjchreit, als 
molle er fie bei lebendigem Leibe jchin- 
den. Der fih ala „befehrter Börfen- 
gämbler“ auffpielt und mit theatrali= 
fcher NReumüthigteit anderer Leute 
Sünden beichtet. Der im Stile des 
gejehundenen Raubritter3 „Enthüllun= 


| 
l 


| 


# 


Mipendyoit, Chicago, Dienfag,-den 11. 


gen“ veröffentlicht über die „Zolle Fi- 
nanz“ der Rodefellers, Roger® und 
Genofjen und dann durch, feine eigenen 
Borfchläge und Rathichläge jelbit Die 
größte finanzielle Tollheit noch über— 
tollt. 

“Sell your stocks!“ꝰ ſchreit er. 
„Verkauft Eure Aktien! Verkauft ſie 
jetzt, während die Preiſe hoch ſind. 
Verkauft Alles, was ihr habt, und je— 
der Truſt wird zuſammenbrechen! Je— 
der Truſt und das ganze „Syſtem“, 
das Euch bisher ausgeplündert und 
Euch das Fetti ausgeſchmort hat. Ver— 
kauft Eure Aktien und ſelbſt die 
Standard Oelgeſellſchaft kommt in die 
Hand eines Maſſeverwalters! Folgt 
meinem Rathe und erlebt den allge— 
meinen Truſt-Kladderadatſch!“ 

Was wirklich die Folge ſein würde, 
wenn der Rath befolgt würde, kann 
wenigſtens nach einer Seite hin nicht 
zweifelhaft ſein: — der größte je er— 
lebte Preisſturz, noch ehe auch nur Ei— 
iner aus Taufend der wouldbe-Ber- 
fäufer feine Aktien losgemorden wäre. 
Was würden die Chicagoer Grund: 
befiter für ihr Eigenthum befommen, 
wenn fie alle auf einmal losjchlagen, 
alle mit einmal ihr Eigenthum auf den 
Markt werfen wollten? Wenn jchon 
die Grundiwerthe, die ficherften aller 
Merthe, vor jolhem allgemeinen Ver— 
faufsangebot hHinfchmelzgen würden, 
wie die Butter vor der Hundstags- 
fonne, wa3 würde erjt übrig bleiben 
bon den ohnehin flüchtigenWerthen der 
Börfenpapiere. Ob die jeßt bejtehenden 
„hohen Breije” zu Hoch find oder nicht 
zu hoc) find, würde Ddabei nicht den 
mindejten Unterfchied machen. Daß in 
dem großen Preisjturg auch mander 
Zruft und mancher Irujthäauptling zu 
Grund gehen würde, ift mahrfcheinlich 
genug. Die aber den Krach) am beiten 
aushalten würden, dad würden gerade 
die großen und fapitalftärkiten Trujt- 
mächte fein, die nicht nöthig haben 
würden ihrellftien zu veräußern und 
immer noch Mittel und Kredit haben 
würden, gegenüber der allgemeinen 
Verfaufswuth al3 Käufer aufzutreten 
und ihren Bei zu vermehren auf 
Kojten der Kleineren undSchwächeren, 
die den ihrigen verfchleudern müßten. 
Wäre es Lawſons Abſicht, den Rocke— 
fellers und Genoſſen, die er angeblich 
bekämpft, als Zutreiber zu dienen, ſo 
könnte er das Geſchäft nicht beſſer be— 
ſorgen als auf dem Wege, den er ein— 
geſchlagen hat. Und wenn das nicht 
ſeine Abſicht iſt, dann iſt die einzige 
übrige Erklärung die, daß er mit ſei— 
nem Vorgehen einer Klique von Bör— 
ſengämblern und Börſengaunern dient, 
die auf das Fallen der Preiſe ſpeku— 
liren: die bereits verkauft haben 
zu den hohen Preiſen; verkauft haben, 
was ſie nicht hatten und nun, um der 
Lieferungspflicht zu genügen, möglichſt 
weit unter dem Verkaufspreiſe ein— 
kaufen möchten. 

* * * 


Ein Beiſpiel anderer, nicht beſſerer 
Art iſt der St. Louiſer „Volksbank— 
Gründer“, dem jetzt zugleich die Poſt— 
behörden und die Miſſourier Staats— 
behörden auf's Dach geſtiegen ſind. 
Mit Hilfe zweier von ihm herausgege— 
bener, wohlfeiler und weitverbreiteter 
Zeitſchriften (eine für Frauen, eine 
für Farmer), durch geſchicktes Anzeigen 


und kluge Ausnutzung desſelben Vor— 


urtheils, auf das auch Lawſon ſpeku— 
lirt, hat dieſer Biedermann mehr als 
dritthalb Millionen Dollars fremden 
Geldes in ſeine Hände gebracht. Aehn— 
lich wie Lawſon bejammerte er in den 
väterlichen Kundgebungen an ſeine 
anderthalb Millionen Abonnenten das 
Schickſal der armen Leute, die für ihre 
ſauer erworbenen Erſparniſſe keine 
ſichere Zuflucht haben und beſtändig 
den Nachſtellungen einer Bande gewiſ— 
ſenloſer Schurken ausgeſetzt ſind, die 
ihnen für ihr gutesGeld ſchwindelhafte 
Papiere aufhalſen. Als die ſichere 
Zuflucht, die bisher gefehlt hatte, bot 
er die von ihm in's Leben gerufene 
„People's United States Bank,“ ein 
„rein gemeinnütziges“ Unternehmen, an 
dem jeder Einleger ſchon gegen Zah— 
lung eines Dollars Miteigenthümer 
und Theilhaber am Gewinn werden 
konnte, und die „durch ihre große, über 
das ganze Land vertheilte Eigenthü— 
mermenge unbedingt Bürgſchaft bietet 
gegen Mißbrauch und Ausbeutung 
durch irgendwelches Einzel-oder Son— 
derintereſſe.“ 

Gegen 65,000 Theilhaber mit einer 
Kapitalanlage von insgeſammt $2,- 
435,000 ſind aufGrund dieſer Lockun— 
gen in kurzer Zeit in's Netz gegangen, 
außerdem haben ſich „Depoſitoren“ ge— 
funden mit Geſammteinlagen von un= 
gefähr 8220,000. Der menſchenfreund⸗ 
liche Gründer, der verſprochen hatte, 
für jeden von anderer Seite kommen— 
den Dollar Kapital einenDollar feines 
eigenen Geldes in das Ufiternehmen zu 
fteden, hat, nach Angabe der Unterfu- 
cher des Poftamts, thatfächlich nicht ei- 
nen Dollar einbezahlt; wohl aber hat 
er von jedem der 65,000 „Aktionäre“ 
ſich eineBollmacht ausjtellen lafien, die 
ihm allein die ganze Gefchäftzleitung 
übertrug. Die $2,654,748 waren da= 
mit unumfchräntt feiner Verfügung 
überlaffen und e8 mag angeficht bej- 
fen noch als ein Beweis großer Be- 
cheidenheit erfcheinen, daß er von den 
Bankfonds „nur“ $946,000 für feine 
eigenen gejgäftlichen Unternehmungen 
„gedorgt* hat — menngleih aud) 
8946 000 ſchon ein recht anjtändiger 
Broden find für ein Unternehmen, 
das fo unbedingt ficher fein follte vor 
Ausbeutung durch irgendmwelches Ein- 
zelintereffe. 

Mas die für die Darlehen gegebene 
„Sicherheit“ mwerth fein mag und ob 
das behördliche Einfchreiten noch recht- 
zeitig erfolgt ift, das große Heer ver 
glänbigen „Iheilhaber“ und Einleger 
vor ſchlimmen Verluften zu bewahren, 
muß erft feitgeltellt werben. Vorläufig 
ift durch Erlaffung einer „Yraud Or- 
ber“, melde die Bank, deren ganzes 
Geihäft durch die Pot ging, von der 
Poftbenugung ausschließt, der meite- 
ren Ausbeutung de „bolfäfreundli= 
hen“ Unternehmens vorläufig Einhalt 
gethan und weiterer Gelbzufluß aus- 


Zun'ı 


sense 


gefäloffen, während die Einfegung ei- 
nes Maffeverwalters durch dieStaatd- 
behörden bie noch vorhandenen DBe= 
ftände vor Verfrümelung bewahrt. 


Bom Kaufafus. 


Man fcehreibt der Berl. Voff. Ztg.: 
Die ruffifche Regierung ift nicht mehr 
imftande, die morbenden und plün- 
bernden Iatarenhorden, die fie felbjt 
gerufen hat, zu zügeln. Von Bau, wo 
die Armeniermeteleien unter Guthei- 
Bung des jeither ermordeten Gouver- 
neurs Fürften Mafafchidfe ihren An 
fang genommen haben, verbreiteten fie 
fih über meite Theile de3 Kaufafus 
und Iransfaufafiens, vor Allem über 
dad ganze Goupernement Erimwan. 
Die Schredensfzenen, die fich feit pie- 
len Wochen abfpielen, haben in der 
legten Zeit einen bejonder3 fürchterli- 
chen Umfang und Charakter angenom= 
men. Nach den letten Berichten find 
die Iataren, die fi an dem blutigen 
Werte betheiligen, etwa 40,000 Mann 
ftarf. Das Goupernement Eriwan, im 
füdlihen Iransfaufafien gelegen, it 
30,000 Quadratfilometer groß und 
zählt eine Million Einwohner, darun- 
ter 90,000 Stäbter. Die armenifche 
Bevslferung beläuft fi) auf. 500,000 
Geelen, die tatarifje auf 350,000. 
Das Gouvernement ift in fieben Kreife 
eingetheilt und zwar: Eriman, Nadit- 
ſchewan, Alexandropol, Etſchmiadſin, 
Norbajeſed, Surmalu und Schazur— 
Daralages. Die Metzeleien finden in 
denjenigen Kreiſen ſtatt, wo die Tata— 
ren die Mehrheit bilden, z. B. in 
Schazur, das neben 60 tatariſchen 
bloß 7 armeniſche Dörfer zählt. In 
den Ortſchaften, wo die Armenier in 
Ueberzahl find, fommen Meteleien 
nicht vor, 

Die Bevölkerung de3 Gouverne— 
ments bejchäftigt ich faft ausfchließ- 
li mit Aderbau. In den Fabriksbe— 
trieben de3 Goupernements3 arbeiteten 
im vergangenen Sahre insgefammt 
nur 6000 Arbeiter, die ganze Broduf- 
ttonsjumme betrug bloß etwa 3 Mil- 
lionen Mark. Dagegen mwurden im 
Sahre 1903 5 Millionen Zentner Ge— 
treide im Werthe von 25 Millionen 
Mark erzeugt, ferner 200,000 Zentner 
Baummolle im Werthe von 15 Millio- 
nen Mari, 300,000 Zentner Reis im 
Merthe von 4 Millionen Mark, Wein- 
trauben im Werthe von 2 Millionen 
Mark u. f. w. Man fann fich denen, 
tie die Mebeleien auf dem flachen 
Lande auf die Pioduftionzfähigkeit 
beö GoupvernementS einwirken, und 
mie jehr das mirthfchaftlihe Leben 
überdies dadurch leidet, daß bon den 
blutigen Unruhen auch die Städte 
heimagefucht werden, die bie Ausfuhr 
der Bodenprodufte vermitteln. Eri— 
man ift das fruchtbarfte Gouverne- 
ment Zranstaufafiens. Bei gehöriger 
Wirthſchaftsführung könnte es Teicht 
dreimal ſo viel erzeugen als bisher. 
Statt aber Sorge für eine ſolche Eni— 
widelung zu tragen, thut die Regie- 
rung Alles, was in ihrer Macht fteht, 
um bie Bevölferung gänzlich zu ver- 
elenden. 


Leuchtende Vogelueſter. 


Die leuchtenden Vogelneſter ſind, ob— 
wohl ſie leuchten ſollen, ein noch 
dunkler Punkt in der Zoologie. InIn— 
dien will Gadeau de Kerville, wie er 
in ſeinem Werke über „Leuchtende 
Thiere und Pflanzen“ anführt, be— 
merkt haben, daß, wenn ein Pärchen 
des Flaſchenvogels („Ploceus baya“) 
ſein Neſt fertig gebaut hat, es Lehm— 
klümpchen hinzuſchleppt, was für die 
Beobachter nicht wenig räihſelhaft 
war. Nach der Erzählung der Einge— 
borenen ſoll der Vogel in dieſe Lehm— 
klümpchen leuchtende Lampyriden (Jo— 
hanniswürmchen) ſtecken, um ſein Neſt 
zu erhellen. Dazu ſagt Prof. Killer— 
mann in der ‚Naturwiſſenſch. Wochen— 
Ihrift“: Die Verwendung von Lehm: 
Hümpchen zum Weftbau bietet nichts 
Auffälligs. Man kann fich zu ihrer 
Erklärung wohl der Anficht Jerdons 
anfchließen,melche dahin geht, daß mit- 
telö derjelben das Neft befchwert mwer- 
den jolle, damit e3 nicht jo leicht vom 
Winde mitgenommen oder zerzaujft 
werde, zumal e3 nicht auf Bäumen, 
jondern unter oder an Dächern ange- 
legt wird. Gevern aber und Dubois, 
der die Mittheilungen von einem be— 
freundeten GSeetapitän Briant erhielt, 
jcheinen der Meinung zu fein, daß ver 
Bogel am Eingang feines Nejtestehm- 
Hümpchen anbringe, um darin leuch- 
tende Käfer zu ſtecken, welche das Nejt 
Ihügen jollen. Diefe Frage intereffirt 
ung am meiften. Auch Gadeau bester: 
pille fucht die Anmwejenheit derjelben in 
ähnlicher Weife zu erflären und meijt 
bejonders auf die Ratten hin, deren e3 
in‘sndien befanntlich nicht wenige gibt, 
während Dubois an die Schlangen 
bentt. „Sicher werden“, jchließt Ker- 
bille, „Die vom Vogel in die Lehm- 
flümpchen gejtedten Käfer hier einige 
Zeit leben fünnen.“ „Damit,“ eriwi- 
dert darauf Marfhall, „tommen mir 
an den wunden Punkt der ganzen Ge- 
Thichte: mie befejtigt der Vogel die $n- 
fetten mit feinem harten Schnabel in 
dem Lehm, ohne fie tödtlich zu ber- 
legen, und wenn die Thiere munter 
und lebensfräftig find, mas dadurch 
bewiejen wird, daß fie jtarf leuchten, 
menigjten3 jtark genug, um Schlangen 
und Ratten abzuhalten, warum be- 
freien fie fi nidt und machen fich 
dapon?“ Die Angabe hat aber no) 
andere fehwache Seiten. Sie beruht vor 
allem, wie R. v. Hanftein richtig be= 
merkt, nur auf Mittheilungen der Ein- 
geborenen und wurde noch von feinem 
eigentlichen Naturforfcher durch Aus 
genfchein beftätigt. Auch fjheint es 
fehr mahrfcheinlich, daß die genannten, 
dem Flaſchenvogel aefährlichen und 
eierlüftigeren Iihiere durch das nächt- 
liche Licht nicht nur nicht abgehalten, 
fondern vielmehr, mie e3 bei den Thie- 
ren faft allgemein ift, angelodt werben. 


— Langmeilig. — Schmeiter (zur 
Kontoriftin): Nun, wie hat Dir’3 den 
erften Tag in Deinem neuen Gejchäft 
gefallen? — Kontoriftin: Gar net, die 
Herren jind jchon alle verheirathet! 
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Zeigt die Zähne. 


Der Zentralrath der Suhrleute duldet Feine 
Ablieferung an geäcdtete Firmen. 


Shea gegen Ausdehnung des Streifs. 


Der Zentralrat der Fuhrleute ent- 
Tchied in feiner geftrigen Abendfigung, 
daß die 400 Yuhrleute der jechd Spe- 
ditiondgejchäfte anden Streik befohlen 
werben follen, jobald die Firmen auf 
Grund der von Richter Holdom dem 
Arbeitgeber-VBerband gewährten Ein- 
haltäbefehle, Waaren an irgend eine 
mit dem Gemerkfchaftsbann belegte 
Firma abliefern würden. 

Die Einhaltöbefehle find gegen fol- 
gende GSpebitionsgefchäfte gerichtet: 
Brints Chicago City Erpreß En., 
Sohnfon Erpreß Eo., Bage Brothers, 
Chicago W. Suburban Erpreß En, 
South Chicago Steamboat & Erpreß 
Eo. und Bedlenberg Erpreß En. 

Vor mehreren Tagen gründete biefe 
Firme die Chicago Cartage Eo.,, um 
mit Hilfe von zu feiner Gemwerfichaft 
Gemwerkfchaftsbann belegten Firmen 
etwa einlaufende Aufträge ausführen 
zu fönnen. 

Das Ultimatum de3 Zentraltathes 
erftredt fih nicht nur auf die Spe- 
ditionsgefchäfte, jondern überhaupt auf 
jeden Fuhrhalter, der e3 wagen follte, 
MWaaren an die gerichteten Firmen ab= 
auliefern. 

Sn der Situng ging e3 recht ftür- 
mifh her. Die Ablieferungsfutfcher 
machten den Fuhrleuten der Spe- 
ditionsgefchäfte heftige Vorwürfe, weil 
fie der Cartage Co. gejtattet hätten, 
Aufträge auszuführen. 

Sn der Hibe des MWortgefechts be— 
antragte ein Delegat, daß über Die 
Verhängung eines allgemeinen Streits 
abgeftimmt werden jolle. Präſident 
Shea jprang fofort auf und erhob ge- 
harnifchten Einjpruch gegen den An 
trag. W. %. Gibbons, Präftdent des 
Zentralrathes, war feiner Anficht und 
meigerte fich, den Antrag des Delega- 
ten zur Abjtimmung zu unterbreiten. 

Indeß wurde ein Antrag angenom- 
men, dergemäß fein jtreifender Fuhr- 
mann Gtreifunterftügung erhalten 
fol, wenn er fih nicht tägli” im 
Hauptquartier feiner Union meldet. 

Die Chicago&artage Eo., deren Ge- 


Thäftszimmer fi im Haufe Nr. 139 | 


Desplaines Straße befindet, nahm ge= 
fiern mit 20 Fuhrmwerfen, die bon 
Nichtgewerkjchaftlern bedient merben, 
ihren Gejchäftsbetrieb auf. 


Präfident Donnelly von der Union 
der Schlahthausangeftelten äußerte 
geftern im Verlauf einer Unterredung 
über die Streiflage dem Gtreifleiter 
Shea gegenüber, daß er fich nicht wun=- 
bern würde, wenn der Streik fi auf 
auf die Furhrleute der Gropfchlächtes 
reien und Pökelfirmen erſtrecken werde. 
Eine derartige Ausdehnung desStreiks 
werde kaum zu vermeiden ſein, wenn 
die Schlachthausfirmen nach wie vor 
darauf beharren, daß ihre Leute Waa— 
ren an geächtete Firmen abliefern. 

Shea ſprach ſich ſehr beſtimmt und 
energiſch gegen jede derartige Ausdeh— 
nung des Streikes aus. Er erklärte, 
daß die Arbeitgeber ja nur darauf 
hinwirkten, dem Streike eine weitere 
Ausdehnung zu geben und immer 
mehr Leute arbeitslos zu machen. Dem 
müßte unter allen Umſtänden vorge— 
beugt werden. Um die Pläne der Ar— 
beitgeber zu durchkreuzen, habe er ſich 


einem Streike der Fuhrleute von Spe— 


ditionsgeſchäften widerſetzt. 

Im Haupiquartier derAblieferungs— 
wagenkutſcher-Union, Nr. 145 Ran— 
dolph Straße, wurde geſtern ein Mit— 
glied, Namens George Williams, jäm— 
merlich verbläut. Seine Genoſſen hat— 
ten erfahren, daß er für Marſhall 
Tield & Co. gearbeitet hatte, ohne von 
der Union dazu ermächtigt worden zu 
fein. Zur Rede geftellt, gab er zu, an= 
derthalb Tage für die Firma gearbei- 
tet zu haben. Er hätte geglauhkt, daß 
der Streik eingeftellt worden fei. Diefe 
Ausrede z0g nicht. Seine Genoffen fie- 
len über ihn ber und prügelten ihn. 
Syn feiner Bedrängniß flüchtete er auf 
die Rettungsleiter, und al3 ihm feine 
müthenden Genoffen folgten, fprang er 
aus der Höhe des eriten Gtodes ab, 
Er entfam dann in einer Safe Ein 
anderer Genofje, der dem in voriger 
Mode in Brands Halle oraanifirten 
Verbande der Anduftrie-Arbeiter der 
Melt beitrat, foll gleihfal3 Dreſche 
befommen haben. 

— 00 
Saubere Gäfte. 


Begleiten zwei Dämchen in ihre Wohnung 
und plündern fie aus. 

Lulu Bromn und Blanche Gun- 
ning, 2317 Walnut GStr., haben der 
Polizei gemeldet, daß zwei Männer, 
bie fie nur unter den Namen „Harry“ 
und „Fred“ kennen, fie am Montag 
Abend um Schmudjaden im Werthe 
von $500 beraubt haben. Die Män- 
ner waren bei ihnen zu Befuch, zogen 
plöglich Revolver hervor und nahmen 
den Beiden unter Todesdrohungen 
vier Diamantringe und eine goldene 
Ube ab. 

Ein Einbrecher Eletterte durch das 
Tenfter über der Ladenthür des Zigar- 
renhandlung von W. F. Sander & 
Eo., Nr. 15 Wabafh Aoe., und holte 


fih Zigarren und Tabaf im Werthe ) 


von $50. Er muß den Diebftahl kurz 
nach zwei Uhr heute Morgen audge- 
führt haben. Die Polizei hat bis jet 
feine Spur von dem Diebe entbdedt. 


Unheimlihes Gerüdt, 


Der Dormann Patrid Sullivan angeblich 
erftochen. 

Polizeifapitän Haines von der Be- 
zirfswadhe an LZarrabee Straße be— 
mübt fi), Näheres über den Verbleib 
eines gemwiflen PBatrid Sullivan zu er= 
fahren. Diefer, ein Worarbeiter, be- 
gab fich vor vier Wochen mit 200 hier 
angeworbenen Leuten nad Mineral 
BVoint, Wis., um dort beim Bau einer 
Bahnftrede thätig zu fein. Mehrere der 
Leute, die mit ihm reiften, tehrten in 


— — ——— — 


voriger Woche zurück und verbreiteten 
das Gerücht, daß Sullivan von einem 


ſeiner Arbeiter erſtochen worden ſei. 
Kapitän Haines hat mehrere ſeiner 
Mannen mit der Aufarbeitung des 
Falles betraut. 


Verlangen Polizeiſchutz. 


Bürger der Vordſeite wenden ſich an den 
Staatsanwalt. 


Bermohner der Umgegend von Lar- 
rabee und Elm Straße Haben fi 
[hriftlih an den Staatsanwalt ge: 
mwandt mit der Bitte, dafür zu forgen, 
daß die Nahbarfchaft von Strolchen 
und Raubgelichter, das dort fein Un- 
weſen treibe, geſäubert werde. 

Das Schreiben lautet im Auszuge 
wie folgt: „Schon ſeit Jahren haben 
Strolche, dieSaufgelage abhalten, und 
ſonſtiges erbärmliches Gelichter den 
anſtändigen Bewohnern der Nachbar— 
ſchaft, und vornehmlich den Geſchäfts— 
leuten, das Leben ſchwer gemacht. 

„Erſt vor etwa acht Dagen wurde 
ein Fuhrmann von den Halunken bru— 
tal mißhandelt, weil er ſich geweigert 
hatte, zu ihrem Saufgelage beizu— 
ſteuern. Geſtern Abend wurde der 
Barbier Keller, Nr. 186 Larrabee 
Straße, ein ſchmächtiger Mann, von 
denſelben Strolchen ſchwer mißhandelt 
und beraubt. Er hat gegen ſeine An— 
greifer Haftbefehle erwirkt, die aber 
bisher nicht vollſtreckt werden konnten. 
Wenn nicht bald Wandel geſchaffen 
und die Gegend von allem lichtſcheuen 
Geſindel geſäubert iſt, bleibt uns nichts 
übrig, als den Halunken das Feld zu 
räumen und uns in Stadttheilen nie— 
derzulaſſen, wo geordnete Verhältniſſe 
beſtehen.“ 

Es ſind Detektives mit der Säube— 
rung der erwähnten Gegend beauf— 
tragt worden. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
ächricht, daß unſere liebe Mutter und 


Schweſter 
Marie Kürſchner, 
Mittve des beritorbenen John Kürfch- 
ner, nad langem fchwerem Leiden am 
9. Suli aeftorben ilt. Beerdigung am 
Dienitag Morgen. vom Trauerhanfe in 
Glencoe, IU., nad dem Shermerbille 
Friedhof. Die trauernden Sinterblies 
benen: 
Paul, NRudeiph, Emil und Arthur 
Küriiner, Rinder. 
Frau Bersha Ancrbad, Fran Kathi 
Schneider, Schweitern. . 
St. Raul, Minn., Zeitungen bitte zu 
Topiren. modi 


Eode3- Anzeige 
Belannten und Freunden zur Nadhridt, daB 
meine geliebte Gattin und Mutter 
Wilhelmine Schultz geb. Stoll 
im Alter von 26 Jahren, 3 Monaten und 8 
Tagen nach langem ſchwerem Leiden ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerſtag, den 18. Juli, um 12 
ühr, vom Trauerhauſe, 584 W. 23. Str. nach 
der Evang. Dreieinigleitslirche, 22. Place und 
Robey Str., und bon dort nad dem Concordia 
Gottesader. Um ftilles Beileid bitten die trau 
ernden Hinterbließenen: 
Mar Schuls, Gatte. 
Leslie und Herbert, Rinder. 
Anguita Stoll, Mütter. 
Aldert, Aunie und Charlie Stoff, 
ſchwiſter. 
Annie Stoll, nebit 
wandten. 


Es iit beftimmt in Gottes Rath, 
Dak man dom Liebjten, wa3 man bat, 
Muß ſcheiden! modimi 


Ge⸗ 


Schwägerin, Ver⸗ 


Todes Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte u. unſer Vater 
Julius Treß 
den 9. Juli, 


am Sonntag, im Alter von 67 


Jabren und 4 Mongten ſanft im Herrn ent⸗ 


Die Beerdigung ſindet ſtatt am 
Mittwoch, den 12. Nachmittags 
vor Trauerhauſe, Archer be, nad 
Graceland. Um ftille Iheilnahbme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Dary Treß ach. Kolbe, Gattin. 
Amanda, Gev., Louis, Willie und Caro— 
iyn, Kinder. Et B 
Ana Schieferitein Treh, Minnie Winter- 
halter Treß, Schwiegertöchter. mdi 


ſchlafen iſt. 
Juli, 
2213 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine genebte Gattin 
Erneſtine Riſtow 
am 9. Juli 1905 im Alter von 27 Jahren ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
det ftatt am Mittivoch, den 12. Juli, Nachmit- 
tags 1 Uhr, dom Irauerbaufe, 3260 N. Weitern 
Mde., nah der St. PhilippusKiche, bon da 
nah Rofebill. Um jtille Iheilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 
Einit Niftow, Gatie. 
Elſie, Tochter. 
Viarie Hader, Mutter. 
Marie Hopkins, Emma Schwinn, 
ſchwiſter. 
ermann Hacker, Bruder. 
tto und Louiſa Riſtow, Schwiegereltern. 


Ge⸗ 


Todes-Anseige. 

Freunden und Belkannten die traurige Nach 
richt, daß unſere geliebte Tochter u. Schweſter 
Katharina Orgel 
am 10. Juli, im Alter von 16 Jahren, 1 Mo: 
nat und 9 Tagen nad langem jchwerem Leiden 
jfanft entihlafen ift. Die Beeroigung findet 
jtatt am Donnerjiag, den 13. Jult, um 12.50, 
dom Xrauerbaufe, 130 String Etr., nah Der 
Ev. Luth. Zionslirde, Ede obnion und 19. 
Etr., und dann nah Concordia. Um ftille 
Theilnabme bitten die trauernden SHinterblies 

benen: 3 
Johann und Elifebeth Orgel, Eltern. 
ohann, Wilhelm und Heinrich, Brüder, 
eleite, Auguite, Bertha und Emilie, 
Schweſtern. 
— — — — 


Tedes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, dBa unfere innigit geliebte Gattin und 


Diutter iR ; 
Clara Rofenguiit geb. Hennig 
nad jwerem Leiden im Alter von 37 Jahren, 
11 Monaten und 10 Tagen geitorben ilt. Die 
Beerdigung findet ftaıt am Donneritag, den 
13. Zult, Vor. 10 übe, dom Trauerbaufe, 
2108 ©. Paulina Etr., mit Rutihen nad Elın- 
wood. Um ftille Theilnabme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Alfred Roſenquiſt, Gatte. 
Arthur, Bernhardt, Claxence, George und 
Alfred Zr., Söhne, nebit — 
imi 


Todes-Anseige. 
Herman Hive Nr. 135, 2. O. T. M. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unſere 


Schwefter * 
Wilhelmina Schultz 

am 10. Juli geſtorben iſt. Beerdigung findet 

ſtatt am “13. Juli,. 12 Uhr Mitlags, bom 

Trauerbaufe, 564 ®. 23. Etr., nad dem Con- 


cordia Friedhof. 
a Martha Walter, 2. €. 
Emma Schmidt, U. R. 


Tode8-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dak mein geliebter Gatte und unfer Dater 
Hermann F. Haltermanı 
im Alter von 64 Jahren fanft entichlafen_ ift. 
Die Beerdigung findet jtatt am Donnerjiag, 
den 13. Rult, 1234 Ubr, vom Trauerbauie, 815 
Melcoie Str., nah dem Concordia Gottesader. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Hin- 

terbliebenen: : 
Margarethe Halterman, Gattin, nebit 
Kindern und Eufelfindern. dmi 


Danfjagung. 

iernrit fage ih den Mitgliedern de3 Nortd- 
weitern Tent Nr. 254, Knigbi3 of the Macca- 
bee3, meinen beiten Dant für die jchnelle Aus- 
fertigung der Todespapiere meines beritorbenen 
Gatten Chriitian Hopp, und für die prompte 
— des Sterbegeldes vom Supreme 
Zent. Ida Hopp, Witime. 


Soeben ein- iĩ 
in- Pannes iflufle. Kafenderf.1906 
— me Gents portofrei. l 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buhhandlu ud Schreibmateriaf häjt 
— Hanvalph tr. Tel. 
> Zweig-Geihaäit 145 Wabdaib Ave. 


1 Uhr, | 


— 1 


208 alte suverläffige Dampitchift 


Sue 


Größter aller Erkurfiond-Dampfer, 
Rapazität 6000 Paffagiere. 


Madı MILWAUKEE 


$1 die Rundfahrt. 
9:30 Borm. Wochentags. 10:00 Vorm. Sonnt, 
- Dampfichirf 


lan Virginia 
BEN 


ISTEAMERS: 


ER j 


Nachtſchiff 
9 Uhr Abends, 
Shlafitellen für Alle, 


Docks 


Fur von Michigan Ave. 
il11,15,18,22 


Erftes großes Pik - Vik 


und Sommernadhtsjeit, abgehalten bom 


Deulfh:imer. Damen:Verein 


Samitag, den 15. Juli, im Altenheim Bart. 
zZidet3 25 Gent3 die Perfon. Anfang 2 Ude 
Nadım. Madifon Str. Cars fahren zum Park. 


Nachruf. 
Zur traurigen Erinnerung an meinen Gatten 
und unſeren Vater 
Karl Macholl 
welcher heute vor einem Jahre am 11. Juli 
1904 geſtorben iſt. 


Ach, wie plötzlich mußteſt Du ſcheiden, 

Von uns, die wir Dich ſo fehr geliebt. 

Moxrgens waren wir noch in Freuden, 

Doch Abends fand man Älles nefbetrübt. 

Das Vaterherz hat plötzlich aufgehört zu 

ſchlagen 

Für Theuren, die ihn doch ſo ſehr 
geliebt. 

Der Pilger aus der Ferne zieht ſeiner 
Heimath zu 

Dort leuchten ſeine Sterne, dort ſucht er 
ſeine Ruh'! 

Sein Sehnen geht hinüber, ſein Liebſtes 
liegt im Grab, 

Die Biumen wadien d’rüber, die Blumen 
wellen ab! 


Gewidmet von Gattin und Kindern, 
649 Flether Str. 


5 Zur Erinnerung. 
In mehmüthiaer Erinnerung aedenfen wir 
heute unferes geliebten Sohnes, Bruders, Gats 


ten und Vaters 

Karl Macholl, 
welder beute dor einem Jahre, am 11. Jult 
1904, jo plöglih bei einem Unglüdsfall aus 
unferer Mitte ging. 


| Auf's Neue Tehrt die bittere Schheideitunde, 
Die Did, geliebter Sohn, aus unferer Mitte 
| nahm. 
Auf's Neue blutet heut die Schmerzenswunde, 
| Bei Wiederlehr des bangen Augenblicks. 
Bıel zu früb don uns geriffen, 
Eilteit Dir dem Grabe zu, 
Nahm'ſt als letztes Sterbefifien 
Bittere Thränen mit zur Ruh'! 
Zum Andenken von ſeinen trauernden 
Eltern. 
| 


GhariesBurmeister 
Veihenbellaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telsphon, North 185. 20fddu 


Be Bnfträge pänktfih un? Bilign Beforgt. 


Eden— Friedhof 


Evangeliſcher Gottesacker. 

An Irving Park Boulevard, nahe Kolze⸗Station. 
31% Dieilen weitlih von Dunning. 
Ausgefuhte Kotten für 4 Leichen $28. “ 6 

3.00. 
bon $35 auf 


Leihen $35. Einzelne Gräber $7, $5 u. 
Breis:Erhöhung 3120». ai. 
am 1. Auguft 1905, Bi3 dabin aber au alten 
Rreifen. Man Taufe fogleih. Zahlung monatlich. 
„ Berbindung für Befucer 

Gijenbahn : und Leidenbegängniife: 

Wisconfin Central R. R. Depot an Michigan 

Mde. und 12. Str. Züge 8.35 Morgens und 
| 1.30 Nachmittags. 

$ 2 Verbindung bon Dunnina. Sonntags 9 
| Bu s⸗ und 11 Uhr Morgens u. 1.30 —* 

mittagd. Montags 1.30- Nadınittags, i 
! Taae 10 Uhr Morgens und 1:30 Radmittags. 

Rundfahrt 10 Cents. 

Chicago Dffice: 


W.H. Giesecke & Bros,, 


2393 Milweantee Ave, Tel. Bieft 1438, 


‚Tel. Bieft 
29juni,dojondi,imo 


Waldheim. 


Einziger beutiher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Chicago Tuch Metropolsan-Hohbahn für 5c zu 
erreiden. Villige VBegräbnibpläge find in diefem 
hönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen zu has 
en. Offtee: Dat PBart—Telepbone 273 Belt.— 
Etadt:Office 670 W. EhicagoAve. Tel. 751 Weſt. 
Philiv Maas, Selt. acob Schwab, Fupt- 

2014118 

! 

| 


BEP COTTAGE GROVE AVE. & 60° ST. 
Sans Souci’3 eigene Gefellihaft von 60 in 
„Roly Poly“. —10 Cents —Matinees täglich —10 
Cent3.—Freil Konzerte der Erſten Regiments— 
; Tapelie. —Senjationelles „High Diving“. —Haleis 
| dofcopie.— Eleftrifde Zontäne.— Eintritt 10 CEts. 
| zıe jeder Zeit. 2in,*2 


| 
‚A. Anbachs Garten 
| 18390 N. Halsted Str., 
Ede Addifon Avenue, 
Bo nze Ci 
| Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
WBin,fondido,3ms 


Relic House, 
00 NR. Glas! Etr. 
A BR onzer LO 
Seden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEi$, 


L .gentblimer. 


— 


Omat,didofa* 


TEA Ta 

"Beimont und Sheffield Ave. 
RT FOR 1273 BEE LES IT he sie pa] LTE BE TTTESTTE SEITE) 
Kay Te Da 12 if ELTA ETC AEG 5 TE 277 5 Te 
eden Abend u. Sonntag Motinee. 


Rur Sommerfrifhhe nad 


Power’s Lake, Wis. 


Hotel Freundesruh. 
errlihe Luft und Natur. Mineralquellen. 
83 See zum Bootfahren, Fiſchen, Baden. 
Großer ihattiger Barl. Kegelbahnen und Tanz⸗ 
hbaue. Beſte deutſche Küche. Hotel mit allen 
modernen Einrichtungen. Rort —2 u u 


Gensa Junction. alt Eine 


. 93 Mä legrapbt. » 
Verlangt: Fayısusfüprung su erfeenent Sp 
bis $100 Monatsgehält unjern Graduirten oder fein 
Ledrgeid. Unfere 6 Schulen die größten in Amerita, 
von allen Bahnbeamten empfohlen. Yegt ift Die rich» 
tige Seit einzutreten. Schreibt wegen Katalog. 
Morse School of Telegraphy, 
Eincinnati, D.; Buffalo, 8. Y.; Uilente, Ga.; 
La Erojje, Wis; Texartana. Teg.; Sen Frans 
eisco, Cal. (Schreibt nad einer dieſer en 

117,X,Ams 


— — —— — — 
N. WATRY A CO.. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph 8tr. 
EHRE 


| 





andere . 


Ntittmoch, 12. Juli: roßer Bargain-Eng 


Milwaukee Ave. 


Go-Operative 


Store 


Ecke Milwaukee 
Ave. und 
Carpenter Str, 


Maflen anlockende Preife 


— am — 


Mittwoch, den 12. Juli. 


Spezialverfauf in unie- 
rem linterzeng: Dept. 


Gerippte Leibchen für Kin⸗ 

der, ärmellos, 

Stück nur 

10c Sorte gerippte Damen— 

leibchen, nett einge— 6ic 

J 
Gerippte Beinlleider für 

5 und 


Damen, —— 
6, reich ſpitzenbeſetzt 

— 15c Corte, nur. ‚10e 

+ — -Unter zeug 

emd und Hoſen, 

billig 


bei Diefem 
Berfauf 


Fiſch-Dept. 


drigſten 
ver 


e umier Preis 
75c mol, Sommer-Unter: 
zeug fir Männer, Hemden 


M und Hofen, ci n gro» 4Te 


AM ber Bargain, nur. 


4 große Bargains. California 
I PBargain Nr. 1.— Eine Par: 
tie gerippte stnberftempfe 
— Größen 5 bis — 
r en genis für — aus 
2%c berfauft, uns 
fere" Offerte 


Vargain Nr. 2.— Püänpder, 
5 Tr. 5, reinfeidene =ualität, 
j billig au - 5c c 

unjere Offerte, J 2 


Baraain Nr. 3. 
>. —— nett Teitidt. 
Me die 250 Corte, 

Te 0c 
I DBargain Nr. 4. — Spipen 
und Gtidereien, 

billig au 8c, zu 


Whiskey, 


Holmans 
Chips, 


Da 


— 
J American 
Seife, per 
Unſer 
Kaffee, Pfd 


re ee 


— 


Eilden gegen Duddfellon. 


So ftellt fi) gegenwärtig die Lage 
im Sculratl) dar. 


Eikung des Countyraths. 


Städtifche Zivildienjt-Kommiffion ‚reorgani: 
ſirt. Er: Mayor Harrifon proteftirt gegen 
zu niedrige Steuer-Einfhätung. — Solon 
flagbar geworden. 


— 


Schulraths - Mitglied Plamondon 
ftattete gejtern dem Mayor einen Be- 
fud) ab und erfundigte fich, wie diefer 
zu feiner Präfidentfchafts- Kandidatur 
tände. Der Mayor verficherte ihm, daß 
er jih ın die Reorganifation des 
Schulraths nicht einzumifchen geben‘e 
und auch feine Anjtrenqungen machen 
würde, um Herrn eher Ermählung 
zum Präfidenten durchzufegen. Herr 
Plamondon glaubt nun, daß er feine 
Ermwählung werde durchfegen fünnen. 
Mie er das anftelen till, ift nicht 
recht erfindlich, denn e3 heißt jekt, daß 
die ausgefprochenen. Gegner der 
„Zeachers’ Federation“, auf deren Un: 
terfiügung Herr Plamondon doch 
bauptfächlich gerechnet hat, nicht für 
ihn eintreten wollen, fonderr. für Herrn 
Tilden. Herr Feter fol zum Bizeprä- 
fiventen aemählt, Dr. Dudley zu: 
Vorfiter des Ausschuffes für Unter: 
richtämwefen und Herr Plamondon zum 
Vorfiger des Ausfchuffes für Liegen 
Ichaften und Bauten ernannt merden— 
immer borausgefegt natürlich, daß e3 
gelingt, für diefen Organifationsplan 
eine Mehrheit zufammenzubringen. 
Die andere Seite erflärt diefe Mög- 
lichkeit für ausgefchloffen und behaup- 
tet, Schon bei der erften Abjtimmung 
werde Herr Duddlefton zum Präfiden- 
ten gewählt werden, und zwar mit elf, 
pielleiht jogar mit zmölf Stimmen. 
Als die elf Mitglieder, welche für 
Herın Duddlefton fiimmen würden, 
werden namhaft gemacht: die Damen 
Addams, Blaine, DeBey und Keough 
und die Serren Kuflewäti, Weil, Chpa- 
tal, D’Ryan, Ritter, Harding und 
Dudplefton. Zum Bize-Präfidenten 
ift von diefer Seite Herr D’Ryan aus: 
erjehen, der auch zum Morfiber des 
Ausichuffes für Unterrichtsmwefen ge= 
macht werden fol; dem Dr. Kuflemsti 
ift der Vorfit des Ausfchuffes für Lie- 
genfchaften und Bauten zugedacht, dem 
Dr. Chpatal der Vorfi des Finanz— 
Ausichuffes, und Frau Keouah fol zur 
Präfidentin der Penfionstomm:ifion 
gemacht werben. 

Der Eountyrath hat geſtern die 
Kontrafte für die Kohlenlieferung ver- 
geben. Die Ohio Fuel Co. wird die 
Kohlen für das County-Hofpital, für 
das Sriminalgerichtsgebäude, für das 
County-Gebäude und für die Anftalten 
in Dunning liefern, und zivar wird fie, 
je nad) der Qualität, $2.54 bis $2.62 
für die Tonne erhalten. Die Kohlenlie- 
ferung für die Armenpflege wurde mwie- 
der nach Bezirken vergeben, und bie 
Preiſe ſchwanken, je nach der Qage ber 
Bezirke, zwifchen $2.75 und $4.40 die 
Ionne. Die erfolgreichen Bieter find: 
Wm. Maber, für den 1., 7. und 8. Be- 
zirk; die Scully- Koftner Coal Eo., für 
den 2, Bezirk; Frant M. McCarthy, 
für den 3. und 4. Bezirk; die Edgema= 
ter Coal Eo, für den 5. und 6. Bezirk; 
23 Deaiey, für den 9. und 10. Be- 
zirt. 

Präſident Brundage zeigte dem 
Countyrath an, daß er an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Stewart Hrn. Da⸗ 
vid B. Jones zum Mitglied des Bür- 
ger-Ausjhufles ernannt habe, der bei 
Aufführung des neuen Countygebäu- 
bes mitreben jol.—Am 31. Juli wer- 
den Angebote auf die erften 250 
Pfandbriefe (je $1,000) entgegenge- 


Yleifch- Dept. 
Ken Veal oder m : 
amb &tew, Pfb..... 
j Arne Eorned Beef, 


Unfere 22c Salamt- BER, 


Seden Tag neue Cendung 
von frifchen Fiſchen zu nie— 
Preiſen. 
gleich was Ihr wollt, un— 
lere Ausw. iſt vollſtändig. 
Die allerfeinſten, beſten Fi— 
ſche die nur zu haben ſind. 


Weine, Zigarren ete. 
—— Port, 
Gall 


Brandy 
Mammoth Cave 
Flaſche 
500 Flaſchen, volles 
J Monogram Whisleh 
reg. 50c Corte, nur. 


1 Pf. Badet 20 
Team Borar.. 


Familiy 
Stück 
200. Comb. 


Unfer 20c feinfter 
Ihee, per Pfd 


Domeſtics. 
Weiße Lawn und Dimi— 
ties, tlein und groß karrirt 
1 
— er toth. 4:c 


einfach» 
93€ 


— Gingham, 
farbige und un 
Muiter, wth. 
Kleider- —— 30 Zoll 
breit — — 

Yıufter, mtb „..4ie 
Lonsdale ce ze 
reiter, in 5 PDard Längen, 
werth bis zu 1öc, 

per Yard fitr 


(4. $loor). 


Ganz 


Fertige Damen-Tradıten. 
Lawn Shirtwaiſts, in den 
neueſten Facons tucked 
Fronts und pibenbeſert⸗ 
regulär 2.50 > 
berabgefegt auf nad 
1.50 und 1.25 weiße Lawn 
Shirtwaiſts 


35e 
und 
Te 
Pint, 


29c 


Taffeta Shirtwaiſts in 
ſchwarz = farbig, reaulã⸗ 
re 83 Werthe, zum Ver— 
fauf für "einen 

O0, B:5s0nneinen 


Groceries. 


beite Gei- 
3 Ph. 


10€ } 
Mulc 1 Oc 


HSareansſtatinccnar⸗ 


Waſchleinenwinde, hält 150 
Fuß Waſchleine, 


Gasofen, 

bohrte Köcher, ei 
Gaserſparer 
Dinner- oder 
Halbporzellan, 
weißes Vor zellan, nur. 


Suppenteller, 
IC 


nommen erden, bie wegen be3 — 
zur Ausgabe gelangen. — Um meht | 
Raum für die € erichtsfanzleien zu ge- 
innen, find nachträglich für Ddiefel- 
ben noch meitere 2,400 Quadratfuß 
Bodenfläche im Fort Dearborn-Bant- 
gebäude gemiethet worden. 


Zum Präfidenten der Zivildienft- 
Kommiffion ift geitern an Stelle von 
Kommiſſär Powell, der den Poſten drei 
Jahre lang inne gehabt hat, obgleich 
er, als Republikaner, ſeinen Amtskol— 
legen gegenüber andauernd in der 
Minderheit war, Kommiffär E:rant 
gemählt worden, zum Sefretär der neu 
ernannte Kommiffär Prentiß. Herr 
Joſeph W. Errant, der neue Präfident, 
ift 45 Jahre alt und aus North Caro- 
lina gebürtig. Er fam mit feinen EI: 
tern im Sahre 1874 na) Chicago, bes 
juchte die hiefigen öffentlichen Schulen 
und die Gtaat3-lniverfität von Mi- 
higan und befleidete dann eine Zeit- 
lang eine Stelle an der öffentlichen 
Bibliothek. Gleichzeitig unterrichtete er 
in den öffentlichen Abendfchulen. Xm 
Sabre 1886 machte er fein Advolaien⸗ 
Eramen, und bald darauf erwarb . 
ji ein nicht zu unterfchägendes Ver- 
dienst dur die Organiſirung des „Bu⸗ 
reau of Juſtice“. Später hat er drei 
Jahre lange der Erziehungsbehörde 
angehört. Vor zwei Jahren ernannte 
Mayor Harriſon ihn auf Empfehlung 
von Clarence Darrow zum Zivildienft- 
Kommiſſär. 


Die Steuer-Reviſionsbehörde be— 
ſchäftigte ſich geſtern mit Beſchwerden, 
welche ihr im Namen von Wittwen und 
Waiſen über angeblich zu hohe Ein— 
ſchätzung unterbreitet wurden, und be— 
willigte den betr. Parteien fast aus- 
nahnıslos einen Nachlaß. Eine inter: 
brehung erfuhr diefe Ihätigfeit durch 
eine Zufchrift des Er-Mayor Harri- 
fon, welcher mittheilte, man hätte ihn 
zu niedrig einaefchäbt. Geine Fabrha- 
be ift von der Einfhätunastommiffton 
auf $18,249 bewerthet worden, doch 
hätte er noch eine kleine Bartie bon 
MWerthpapieren entvedt ($12,241.94), 
deren Betrag er der angegebenen Sum: 
me zuzufügen bitte. Natitrlich wurde 
diefem Wunfche gewillfahrt. ft wird 
die Repifionsbehörde freilich nicht mit 
derartigen Geſuchen behelligt. 


Der ſeiner Stellung als Vorſteher 
der ſtädtiſchen Abtheilung für Stra— 
ßen- und Gaſſenreinigung enthobene 
Frank W. Solon hat vor Kreisrichter 
Honore ein Mandamus— Verfahren an— 
geſtrengt, um ſeine Stellung womöglich 
wieder zu erlangen. Er gibt an, daß 
man ihn abgeſetzt habe wegen angebli— 
chen „Mißbrauches amtlichen Einfl— 
ſes“. Ein ſolches Vergehen gebe es in— 
deſſen im Strafgeſetzbuch ebenſowenig, 
mie in der Zivildienſt-Ordnung. Au— 
Berdem habe Herr'Bomell, der Präfident 
der Zipildienjt-Kommiffion, fein Hehl 


‚daraus gemacht, daß er gegen den nun= 


mehriaen Bittfteller boreingenommen 
mar und die Entlaffung desjelben be- 
abfichtigte. * 
EEE 
Shwediidher Journalift gechrt. 


Der Herausgeber einer biefigen fchwedifchen 
Seitung erhält einen Orden. 


Dr. John U. Enander, feit mehr 
ala 35 Jahren Herausgeber ber hiefi- 
gen fhwediichen Zeitung „Hemlandet“, 
ift vom König Dsfar von Schweden 
mit dem Orden „Litteri3 et Artibus“ 
ausgezeichnet worden, welcher nur für 
außergewöhnliche Verdienfte auf dem 
"Felde der Literatur, Wiffenfchaft und 
Kunft verliehen wird. Dr. Enanders 
Ruhm beruht auf feiner „Gefchichte 
der Vereinigten Staaten“, mehreren 
Bänden von Forfchungen i in norbifcher 
Mothologie und Eiymologie, einem 
Bande Gedichte, Auffäge und Erzäh- 
lungen und feiner Thätigfeit ala Her- 
ausgeber. Am nächften Freitag Abend 
wird Paftor Dr. L. &. Abrahamfon 
bei einem Bankett im 


| 


. Bafen. 


Mayor Dunne teilt Belohuungen 
für treue Dienfte aus. 


MeGann und Campion. 


Der Stadtkämmerer und der Chef der Feuer— 
wehr wiederernannt.—Der neue Korpora: 
tionsanwalt.— Die Hohbahnverlängerung 
der Xordfeite noch nicht gebilligt. 


Der Manor hat dem Stabtrathe ge 
ftern eine lange Lijte von Ernennun- 
gen unterbreitet,doch hat diefelbe faum 
irgenbmelche Ueberraſchung verurſacht, 
denn in der Mehrzahl der Fülle hat es 
fi um die Wiederernennung ber bis⸗ 
herigen Amtsinhaber gehandelt, und 
wo das nicht der Fall war, hatte man 
von der ſeitens des Mayors getroffe⸗ 
nen Wahl bereits vorher Wind be— 
kommen. Die Liſte der gemachten Er— 
nennungen folgt: 

Stadi-Kämmerer — Lawrence E. 
MeGann (wiederernannt.) 

Korporationsanwalt—. Hamilton 
Lewis. 

Polizeianwalt ⸗¶Howard S. Taylor 
(wiederernannt). 

Chef der Feuerwehr—John Gam= 
pion (wieberernannt). 

Bolizeirichter (für das Geriht am 
Logan Square)— Walter Gooling (an 
Stelle von Kadi Wilcor). 

Mitglied der Behörde für Drtliche 
Verbeflerungen—Nicholad® D. Bubz- 
ban (an Stelle des verjtorbenen Kiol- 
baſſa). 

Mitglied des Auffihtsrathes für die 
Bridemell — ©. R. Tuohy (mieberer- 
nannt). 

Mitglied der Prüfungstommiflion 
für „Blumbers* — Charles 3. Boyd, 
Präfident; George S. MeConnell, Se— 
kretär. 

Mitglied der Prüfungskommifſion 
für Mafchiniften—L. J. Griffin (an 
Stelle von George — 

Brückenwärter —JohnCollins, Ruſh 
Str.; W. H. Oram, State Str.; John 
D’Halloran, 22.Str.; Sigmund&oeff- 
ler, Throop Str.; Ben Fogli, Chitten— 
den Ave.; P. F. Sheridan, N. Wetern 
Ave.; Richard Mullen, 95. Str.; Wm. 
Moonen, 92. Str.; Leo Horn, River- 
dale; Edward Mill, 106. Str. 

Marktauffeher (W. Randolph Str.) 
— John G. Raggio. 

Polizeigerichtsdiener — 2. Bezirk, 
Max Feilſchmidt, an Stelle von Moritz 
Lawrenz; 5. Bezirk, Stephen C. Car— 
roll, an Stelle von Wm. Feller; 6. Be— 
zirk, Frank MeLaren, wiederernannt; 
7. Bezirk, Thos. C. Egan, wiederern.; 
11. Bezirk, $ofeph Logan, mwiederern, 

Pfandftalauffeher — 2. Bezirk, 
Ihos. Wetta, wiederernannt; 5. Bes 
zirk, Frank 2. Sheehan, an Stelle von 
M. S. Furman; 6. Bezirk, Thomas 
Keon, an Stelle von Franf Hyman. 

Die Wiederernennung von Feuer— 
wehrchef Campion undKämmerer Me— 
Gann wurde allerſeits mit lautemBei— 
fall begrüßt. Dem aus dem Amte ſchei— 
denden Korporationsanwalt Tolman 
wurde auf Antrag des Ald. Bennett 
ein Dankesvotum gegeben. Wie es 
heißt, wird Herr Tolman auch ferner—⸗ 
hin als Anwalt im Dienſte der Stadt 
verbleiben, und zwar neben Hrn. Clar— 
ence S. Darrow bei der Führung der 
Rechtshändel mit den Straßenbahn— 
Geſellſchaften. 

Der neue Korporationsanwalt, Herr 
Lewis, iſt aus dem Staate Virginia 
gebürtig, beſuchte die dortige Staats— 
univerſität und wurde in Savannah 
zur Advokatur zugelaſſen. Im Jahre 
1885 ſiedelte er nachSeattle über, fand 
dort aber als Anwalt vorerſt ſo wenig 
zu thun, daß er tags über als Bret— 
terträger auf Holzhöfen arbeitete und 
Abends an der Staatsuniverſität Un— 
terricht in den klaſſiſchen Sprachen er— 
theilte, um ſeinen Lebensunterhalt zu 
erwerben. Im Jahre 1896 wurde er 
in den Kongreß gewählt. Vier Jahre 
darauf kam er nach Chicago, und ſeit— 
her praktizirt er in den hieſigen Ge— 
richten. 

Der zum Nachfolger von PeterKiol— 
baſſa ernannte N. D. Budzban iſt 
Sekretär der Eagle Brewing Co. Er 
iſt erſt 28 Jahre alt, aus Deutſch-Po— 
len gebürtig, aber ſchon als zweijäh— 
riges Kind mit ſeinen Eltern nach 
Amerika gekommen. 

* * * 


Aus der Annahme der Borlage,iwel- 
che der St. Baul-Eijenbahngefellichaft 
die Einführung des eleftrifchen. Be- 
triebe8 auf ihrer Zmeigbahn nad) 
Evaniton aejtatten fol und außerdem 
die Mitbenugung de3 Gerüftes der 
Northmweitern Hochbahn und der Hod- 
bahnichleife, it auch gejtern tmieber 
nicht3 geworden, und die Erledigung 
der Angelegenheit ift bis nach den Fe— 
rien berfchoben worden. Ald.- Willi- 
fton befüirwortete, daß zur Hochlegung 
der Geleife auf der genannten Zweig 
linie der Gejelichaft zehn Jahre Zeit 
zugeltanden werden follten; Ald. Kunz 
wollte die Frijt auf fünf Jahre herab: 
gefegt wijlen; auf Antrag des Ald. 
Raymer wurde beichloffen, es bei einer 
Frift non fieben Jahren zu belaflen, 
iwie e8 in der neuen Faſſung der Vor— 
lage vorgejehen ift. Dann murde bie 
Vorlage zmweds Vornahme verjchiede- 
ner Uenderungen an den Berfehräaus- 
ſchuß zurückverwieſen. 

Auch die Vorlage, welche der Metro— 
politan = Hochbahn = Gefellfchaft das 
Recht zur Beförderung von Milch und 
anderen Waaren geben foll, murbe 
borläufig noch nicht angenommen. Xn 
der Borlage heißt es, daß die Gefell- 
ſchaft das nachgefuchte En bi zum 
Sabre 1942 erhalten folle, d. b. für die 
Dauer ihrer Charterrechte. E3 wurde 
ein Abänderungsantrag angenommen, 
meldher das neue Privileg auf zehn» 
jährige Dauer bejchräntt und vpor- 
Fieht, daß die Gejellihaft von den zu 
erzielenden Ertra = Einnahmen der 


„Smwebifh | Stabt wäßrend der erjten 5 Jahre 5 


Buſineß Men's Club“ Dr. Enander |! und während der zweiten 5 Jahre 10 


ben Orden überreichen. 


Prozent abgeben folle; ferner foll fie 
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an allen ———— eine elet- 
trifhe Boaenlampe unter ihrem Ge⸗ 
rüft anbringen. So amendirt wurde 
die Vorlage an den Ausfhuß zurüd- 
beriwiefen. — Angenommen wurde bie 
Vorlage, welche die Straßenbahn-Ge- 
felihaften anmweift, für angemefjene 
Heizung und Ventilirung ihrer Wagen 
zu forgen, 

Die Wahltommiffion fol aufgefor- 
dert werben, im Herbjt eine Urabjtim- 
mung über die von der Zegislatur bor= 
gejehene Abänderung der Stäbteorb- 
nung bornehmen zu laffen, fowie da= 
rüber, ob die Stadt den Ueberfhuß an 
Elektrizität, welche fie in ihren Be— 
leudtungsanlagen zu erzeugen ber= 
mag, an Privatparteien verkaufen 
Tolle, oder nicht. 

Dem Er-Stadt-Schatmeifter Hums 
mel wurden für feine zmeijährigen 
Dienite $30,000 zugebilligt. Derfelbe 
lieferte nach Beftreitung feinerBureau= 
foften als Ueberfchuß der Zinfen, mel: 
che ihm von den Banken auf jtädtifche 
Gelder gezahlt worden find, $123,- 
977.28 an die Stabtfaffe ab. 

Der Stabtrath gab feine Zujftims | 
mung zur Abgrenzung der folgenden 
neuen Prohibitionsbezirfe: Fullerton 
Ave., Humboldt Blod., Diverfey Ane., 
Milmaufee Ave. und Hamlin XUpe.; 
Vincennes Ave. 87. Str., — 
Ave. und 85. Str.; Devon Ave., 
Ave., Foſter Ave., 50. Ave., —* 
Str., 52. Ave. und Milwaukee Abe 

Der Kommiffär der öffentlichen Ar- 
beiten wurde zur Einrichtung eines 
Bureaus ermächtigt, in welchem die 
Vergütungen feitgefeßt merden jollen, 
die fünftig für die Gemährung von 
Vergünftigungen zu zahlen fein follen. 

Der Manor und der: Kämmerer 
murden ermächtigt, der GSuburban 
Power and Light Eo. deren Röhrenlei- 
tungen in Auftin zum ®Preife bon 
$250,000 für die Stadt anzufaufen. 

Der Schulrath wurde ermächtigt, 
gegen $2,000,000 für Neubauten und 
Ermerbung von Baujtellen zu veraus- 
gaben. 

Berfchiedene Garantie = Gefellichaf- 
ten, melche Bürgfchafts = Verpflichtun= 
gen nicht eıngelöft haben, die fie inVer- 
bindung mit  Pflafterungsarkeiten 
übernommen haben, wurden auf bie 
„Thmarze Lifte“ gefeßt, d. h. die Be- 
— für öffentliche Arbeiten ſoll kei— 
ne Bonds von —— mehr anneh- 
men. 

* * * 

Gegen vierzig von den ſiebenzig Mit— 
gliedern des Stadtrathes werden auch 
während der Ferien in Chicago blei⸗ 
ben, von den andern planen einige nur 
kurze Ausflüge, andere haben Euro— 
pareiſen oder einen längeren Aufent— 
halt in Sommerfriſchen vor. 

— — — 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Vierzig Acres Land ſüdlich von Jackſon 
Park einem Syndikat zugeſprochen. 


Trotz der ſchriftlich eingereichten 
Einwände von Myron Pearce hat 
Richter Bethea geſtern den Verkauf von 
bierzig Ucres fjüdlih vom Jadjon 
Barf, zugehörig zu den Ländereien der 
alten Third NationalBant, für $125,- 
000 an das von Alderman Frank J. 
Bennett vertretene Syndikat beſtätigi. 
Herr Pearce beſtand darauf, daß der 
vom Syndikat gebotene Preis, 88125 
für den Acre, viel zu niedrig ſei, da 
das Eigenthum 8500 der Acre brin— 
gen würde, wenn man es nach und nach 
auf den Markt brächte. Der Maffever- 
malter David B. Lyman machte dage- 
gen aeltend, daß piele bergebliche Ver⸗ 
fuche gemacht worden ſeien, einen hö— 
heren Preis herauszuſchlagen, und 
Daß daher das Komite ein— 
ſtimmig den Verkauf gebilligt ha— 
be und der Bundes - Kontroleur 
der Umlaufsmitiel ebenfalld. Außer: 
dem ftehe es außerfFrage, daß die Aus | 
führung der Pläne des Syndikats den 
noch übrigen ſechzig Acres in ſo hohem 
Grade zu gute kommen werde, daß 
ſie im Herbſt dieſes Jahres, wenn die 
neue Straße von der 71. Straße bis 
zum Jackſon Blod. durchgelegt wäre, 
zu bedeutend höherem Preiſe veräußert 
werden könnten. 

Das Land an der Südſeite der 32. 
Str., von Emerald Ave. bis zur Union 
Ave., 298 Fuß lang und 125 Fuß tief, 
iſt für 57800 von E. W. Biſſell ver— 
kauft worden und wird als Platz für 
eine neu zu errichtende Kirche und Kir— 
chenſchule des neuen katholiſchen Kir— 
chenſprengels St. David dienen. Seel— 
ſorger der Gemeinde wird Pfarrer D. 
J. Crimmins ſein, welcher früher in 
Irondale war. 

Joſeph C. Gale hat von Roy L. 
Reichert ein Grundſtück an der 44. 
Ave., 148 Fuß ſüdlich von Colorado 
Ave., 384 bei 667 Fuß, für $35,000 
angekauft und will dort eine große 
Fabrikanlage errichten. 


— — — 


Widerſtreitende Intereſſen. 


Bedürftige Erbin drängt ihre ffüterben, das 
Grundeigenthum zu verfilbern. 


Fräulein Anna Murphy ift Lehrerin 
und wohnt Nr. 9 22. Str. Sie ift 
Irujtee des von ihrer Mutter, Cathe- 
rine Murphy, hinterlaſſenen Vermö— 
gens, weiches auf 560,000 veranſchlagt 
wird und zum großen Theil aus | 
Grundeigentum in Freeport und in 
zwanzig Acres Land an Kedzie Aoe. 
und 12. Str. beiteht. Nach dem Tejtas | 
ment der Erblafferin follie dagGrund- | 
eigentHum verfauft und der Erlös un- 
ter die Erben gleihmäßig vertheilt 
werben. Ym Superior-Gericht hat nun 
Frau Mary Met, wohnhaft Nr. 368 
Genter Str., eine der Erbinnen, ge- 
tagt, daß Frl. Murphy fi weigert, 
das Eigenthum zu Geld zu machen, 
und die Klägerin bittet das Gericht, 
den ſofortigen Verkauf anzuordnen, da 
ſie, Klägerin, in der größten Noth ſei. 
Sie ſei krank, müſſe ſich einer Opera—⸗ 
tion unterziehen, habe aber nicht die 
Mittel dazu. Yhr Bruder Philip Mur- 
phy Tchließt fich ihrer Bitte an. Frl. 
Anna Murphy behauptet, daß ihr Ent: 
ſchluß, das Land noch nicht zu verkau⸗ 
fen, ein weiſer und im Intereſſe aller 
Erben ſei, da es fortwährend im Wer— 
the ſteige. Richter Kabanagh wird den 
Fall in Bälde verhandeln. 


| 
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Seder Brei gilt, | 


&o lautete angeblich, in der Weft- 
jeite Parlverwaltung die Lofung. 


Serr und Frau Bangs. 


Automatifhe Warnungs:Dorfehrung für 
Brüden. — Abendichulen werden am 
16. Oktober eröffnet werden. — Gegen 
die betriebfamen Konftabler. 


Sn denjenigen republifanifchen Par 
teifreifen der Meftfeite, mo man an bie 
große Tugendhaftigkeit des Gouver— 
neur Deneen glaubt, wundert man ſich 
einigermaßen darüber, daß das; 
Staat3-Oberhaupt noch immer mit der 
Reorganifirung der MWeftfeite - Bart: 
kommiſſion zögert. Es iſt nämlich ein 
offenes Geheimniß, daß von und unter 
dieſer Verwaltung „was gemacht wer— 
den kann“. Die Stellungen der Park— 
fommiffäre gelten a!3 unbezadlte Eh- 
renämter, dennoch willen verfchieb:: .e | 
Inhaber auf alle nur mögliche Weife | 
daraus Vortheil zu ziehen. Es werden | 
ihnen aus ben Treibhäufern der Parts | 
Blumen und Pflanzen in beliebiger | 
Menge geliefert, und fie bringen zahl⸗ 
reiche Verwandte und Freunde in 

tellungen bei der Behörde unter, die 
gar nicht ſchlecht bezahlt ſind, ohne daß 
riel Arbeit damit verbunden wäre. 
Vom Kommiſſär Peters heißt es, daß 
er kürzlich das von ihm käuflich erwor— 
bene ehemalige Grundſtück von Joſeph 
Downey am Jackſon Blod. von Pork— 
arbeitern, auf öffentliche Koſten na— 
türlich, ſehr hübſch habe in Stand ſe— 
tzen laſſen. Weil die betr. Arbeiter da— 
bei waren, hätte der Kommiſſar ſie 
auch noch eine freieBauſtelle, welche ſei— 
nem Grundſtücke gegenüberliegt, ſäu— 
berlich aufräumen laſſen, damit die 
Nachbarſchaft ein gefälligeres Ausſe— 
hen erhalte. Bis zum vorigen Mittwoch 
ſoll ein Privatfuhrwerk des Herrn Pe— 
ters in einem der Varkſtälle unterge— 
bracht geweſen ſein, wo das Pferd ſich 
an der öffentlichen Krippe nach Gefal- 
len hat mäjten dürfen. Dem Park» 
Präfidenten Banas wird für dienitli- 
chen Gebrauch ein Fuhrmwerf geitellt. Er 
hat dasfelbe andauernd als Familien— 
Equipage benugt. Seine Frau Ge: 
mahlin hat Herr Bangs mit $100 Mo- 
natzgehalt als feine Privatjefretärin 
angejtellt, auch hat die Dame nod- ein 
zweites Gehalt bezogen als „Schrift- 
führerin der Sonderfommiffion für di: 
Anlegung Eleiner Parks". Ein geiwil- 
fer D. M. Owens hatte früher bie 
Stelle des Privatjefretärs beim Park» 
präjidenten befleivet. Als derjelde der 
Frau Präfidersin Pla machen mußte, 
brachte man ihn in Stellungen unter, 
die e3 eigentlich gar nicht gab, für die 
aber doch Gehälter ausgeworfen wur= 
den. Mitzufprechen hatten dabei außer 
dem Präfidenten nır die Kommiſſäre 
Graham und Lichtenberg, und Diele 
mögen fich an die weife Lebensregel ge= 
halten haben, daß eine Hand die ande- 
re wafche.— Ein Schwager des Bang3, 
Sohn Skelton, fteht ala Polizift mit 
585 Monetögehalt auf der Zahlliite 
| der PBarfverwaltung. Ym Dieni: läßt 
fih der Mann nur felten bliden; fein 
Gehalt zu erheben hat er aber nie ver— 
fäumt. — Die Parkbehörde hat einen 
regulären Anwalt, D. B. Cole, dem fie 
5250 Monatsgehalt zahlt. Präftdent 
Bangs machte neulich die Entdeckung, 
daß Herr Cole einen Aſſiſtenten brau— 
che. Als ſolcher angeſtellt wurde Ja— 
mes Jay Sheridan, der merkwürdi⸗ 
gerweiſe ein Bureau gemeinſchaftlich 
mit Herrn Bangs benutzt. Für die von 
Sheridan angeblich während des letzten 
Halbjahres geleiſteten Dienſte ſind dem— 
ſelben kürzlich von der Parkverwaltung 
836,000 angewieſen worden. — Ein 
Sohn des Superintendenten Cowan 
vom Garfield Park verſieht dort die 
Stelle des Boothausaufſehers. Neu⸗ 
lich mußte dieſer junge Mann, weil er 
angeblich angetrunken war, auf 
ſeinem Poſten verhaftet mer: 
ben. Ungeachtet zahlreicher Protefte 
mar ber junge Coman zwei Tage [päter 
wieder „im Dienft“. Diefer Dienft 
joll ein jehr einträglicher fein. Seht 
groß ift die Zahl der Freiſcheine, weleye 
zum Beſten politiſcher Drahtzieher für 
die Benutzung der Parkboote ausge— 
ſtellt werden. Gewöhnliche Leute, die 
Boote miethen und bezahlen, müſſen 
ſich nicht ſelten wundern, daß ihnen 

als Kontrolmarke ein — Freiſchein 
ausgeſtellt wird, der auf den Namen 
irgend eines Mr. Smith oder Mr. Jo— 
nes lautet. — Seiner Abwandlung ent- 
gegenjehend, hat Parkpräſident Bangs 
por einigen Wochen angefangen, einen 
Theil der Leute zu entlaffen, welche in 
= Parkverwaltung überzählig ſind. 

Nicht weniger als zwanzig Namen ſind 
von der Lohnliſte geſtrichen worden; 
aber es heißt, daß unbeſchadet des öf— 
fentlichen Dienſtes mit dieſen Strei— 
chungen noch fortgefahren werben fünn- 
e. 

An der Brücke der Ruſh Straße iſt 
geſtern verſuchsweiſe eine automatiſche 
| Vorfehrung angebracht worden, melde, 
im Falle die Brücfe aufgebreht wird, 
durch Licht und Glodenfignale dieje 
Thatfache befannt gibt. 

Der Mayor tiberrief geftern Die 

Schanklizens der Gebrüder Nichols, 59 
N. Clark Str., weil im Lotal derjel- 
ben die Schanforbnung vielfach üser- 
treten mworben fein foll. 

Der Schulrathsausfhuß für Unter- 
richtsmefen hat geftern zu empfehlen 
befchloffer, daß der erfte Termin bes 
Abendfchulunterrichtes am 16. Dftober 
beginnen und acht Mocen währen foll. 
Unterricht fol in 28 Schulen eribeilt 
werden, deren Auswahl Direktor Eoo- 
ley bornehmen fol. | 

Drei Angeftellte des Wafferamtes 
haben die Zipildienftbehörde erfucht, 
dat die Prüfung, melde demnächft 
zwecks Beſetzung des Vorſteherpoſtens 
in der Abtheilung für gi 
rung ftattfinden fol, zu einer Beför- 
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‚Verangi- Prfung gemacht werden mö- 
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Bezug auf die Zahl 
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ge, zu welcher nur Bewerber zugelaſ⸗ 
ſen werden dürfen, welche der nächſt 
unteren Dienſtklaſſe angehören. 

Der Stadtrathsausſchuß für Bau— 
weſen lehnte geſtern die Befürworetung 
der Geſuche von Leuten ab, welche Er- 
laubniß haben möchten, an ihren Ner— 
bauten Erlkerfenſter anzubringen, die 
über die Baulinie herausragen wür— 
den. 

Stadtanwalt Smulski hat Jämmt- 
liche Friedensrichter benachrichtigt, daß 
ſie Anklagen wegen angeblicher Ueber— 
tretung ſtädtiſcher Verordnungen ur 
dann berückſichtigen möchten, wenn ſie 
von zuſtändigen Vertretern der Stadt— 
verwaltung ausgehen. Es iſt nämlich 
Klage geführt worden, daß betri bſame 
Konſtabler ein Gewerbe aus der Ein— 
reichung ſolcher Anklagen gemacht hät— 
ten. 


An memoriam. 


Arme Wittwe ſtiftet ein großes Gemälde 
für die St. Pauls-Kirche. 

Die evangeliſch⸗lutheriſche, von Pa— 
ſtor R. A. John bediente St. Pauls⸗ 
Kirche an Orchard Str. und Kemper 
Place ſchmückt ein neues, von Alfred 
Juergens ſtammendes Gemälde, die 
Jungfrau Maria mit dem Jefusfna- 
ben darftelfend. Das prächtig ausge- 
führte Bild, das 1000 Dollars koftete 


| und einen Ehrenplaß in dem Gotte3- 
| haus einnimmt, hat eine arme Wittme, 


| Frau Anna Kuehn, 779 LarrabeeStr., 
zum bleibenden Andenfen an ihren 
Sohn Friedrich Wilhelm geftiftet, der 
am 16. November 1903 im Alter von 
8 Kahren und vierMonaten ftarb. Eis 
nige Monate vor der Geburt des Kna— 
ben ftarb der Vater, und unberzagt 
nahm die Mutter ven Kampf —— 
Dafein für fih und ihren abaött:, 
geliebten Jungen auf. Als ihr — 
dieſer entriſſen wurde, verlor die 
Aermſte anfänglich faſt den Verſtand, 
dann aber raffte ſie ſich wieder auf, 
und von früh bis tief in die Nacht 
hinein ſahen die Nachbarn die Uner— 
müdliche am Waſchzuber ſtehen. Sie 
verſagte ſich jede kleine Annehmlichkeit 
des Lebens und kam in den Geruch des 
Geizes. Außer Paſtor John und ihr 
ſelbſt wußte Niemand, daß es das Ziel 
ihres Lebens war, 1000 Dollars zu er— 
ſparen, damit ſie dafür zum Andenken 
an ihren Jungen ein Bild in derKirche 
ſtiften konnte. Endlich hatte ſie das 
Geld beiſammen, und das Bild wurde 
beſtellt. Der Jeſusknabe iſt darauf, 
im Alter von acht Jahren dargeſtellt 
und hat blonde Locken und blaue Au— 
gen, gerade wie der kleine Friedrich 
Wilhelm Kuehn ſie gehabt hatte. 


—, — 
Noch ein Opfer. 


Stel. Julia Berger fiechte feit der Jroquois- 
Kataftrophe dahin. 

Frl. Julia Berger, eine Enfelin des 
früheren Banfier8 Georg Schneiders, 
ist geitern geftorben. hr Tod wurde 
nad Angabe ihrer Verwandten durch 
die Nervenerfhütterung veranlaßt, 
melche die junge Dame bei dem Brande 
des Iroquoi®-Theater3 erlitt. Sie jaß 
mit einer Freundin, Frl. Ada KLafe, 
nahe dem Wusgange, al3 ‚die erjte 
Flamme fichtbar wurde, und verieß | 
ihren Sih. Am Ausgang aber ſtellte 
ſich ihr ein Platzanweiſer mit ausge- 
breiteten Armen entgegen, und ſie 
mußte ſich den Weg mit Gewalt frei 
machen. Sie erreichte die Straße mit 
ihrer Freundin in Sicherheit, aber die 
Aufregung und Angſt hatten einen 
bleibenden üblen Einfluß auf ihre Ge— 
ſundheit. 

Frl. Berger war eine talentvolle 
Miniatur-Malerin. Im Jahre 1903 | 
hatte, jie ihren Kurfus an der Chica- 
goer Kunjtichule beendet und hatte be= 
reit3 manchen begehrenswerthen Preis 
errungen. Xhr Erlebhiß im Iroquois— 
Theater machte ihrer Laufbahn als 
Künftlerin zeitweife ein Ende. Gie 
mar nicht mehr Diefelbe und vermochte 
fih ein ganzes Nahr lang nicht zu er= 
holen. Sie fonnte nicht fchlafen, und | 
manche lörverliche Leiden ftellten fich | 
ein. Im Yanuar diefes Jahres nahm 
fie ihre Befchäftigung wieder auf und 
hatte die freude, daß ihr Werf, eine 
Miniatur nach einem alten Daguerro- 
typ, auf einer Ausſtellung in Philadel- 
phia eine chrenvolle Erwähnung er- 
hielt. Aber es war ihre leßte Arbeit. 
Sie fiechte dahin, und gejtern fam das 
Ende. 

Yel. Berger wurde am 19. uni 
1888 geboren. Das Leichenbegängnif 
fand heute Nachmittag von der Woh- 
nung ihres Vaters, Herrn Robert Ber: 
ger, Nr. 45 Roelynpi, aus, ſtatt. Sie 
wurde auf dem Friedhofe Rojehill bei- 


geſetzt. 
— — —— — 
Größte Fafultät der Welt. 


Die Univerfität Chicago fteht in 
der Etudenten 
nur zwei Univerfitäten bes Landes 
nad, namlih Harvard und Columbia. 
Sm verfloffenen Jahre maren 4,598 
Studenten eingetragen, 18 mehr als 
im Vorjahre. Für den Sommer-Ter- 
min haben ji) 2,105 einfchreiben laf- 
fen, ein Mehr von 100 gegen den Iet- 1: 
ten Sommer. 

Nach) dem Jahresbericht, welcher ge- 
ftern die Univerfitätsdruderei verlaf- 
fen hat, verfügt die Anftalt über 504 
Zehrer, jodaß auf je neun Studenten 
ein Zehrer fommt. Keine andere Uni- 
perfität der Welt fann fich einer gleich 
großen Fakultät rühmen. 


Deutsche Na Natur - Heilanstalt 


für aranei- und opera 
tionsloſe Heillunde. Si⸗ 
cherer raſcher Erfolg in 
allen Krankheiten, voll 
ftändige Biederdher 
ftellung don Gefundheit und 
Rebenstraft dir Nneippkur, 
Luft> und Sonnenbäder ımd 
forgfältig geregelte Diät. Uns 
terfudungen nad Kubne und 
durch Augendiagnoſe. Aerzt⸗ 
fih geleitet. — Spredftuns 
den täglid 8—10und 5—8. 
ze En freie Sprech⸗ 


KOSMOS, 765. Clark Str, 


Berlag von: Die Augendieznsie, 92; —2 — 
of all Reform, 50e; Foliy of Meat Eating, 1 
9if, ehem 


} 


Hübjiches Mäddıen litt 


an Nervdfität und Berken-Ratarr— fand 
fchnelle Linderung in etlichen Tagen. 


— Sadie Robinſon. 


Uervöſilät und atund vchwäche 
durd; Pesrusne 
geheill. 


Frl. Sadie Robinſon, 4 Rand Str., 
Malden, Maſſ. ſchreibt: 

„Bor ungefähr einem Jahre wurde 
mir PBeruna als ein vorzügliches Mit» 
tel für Frauenleidven empfohlen und 
da ich fand, daß alles mas darüber ge= 
fagt wird, wahr ijt, freut ed mich, es 
empfehlen zu können. 


„Ich begann e8 vor ungefähr fieben 
Monaten für Schwäche und Nervöfität zu 
gebrauchen, verurfacdht durch Meberarbei- 
tung und Schlaflofigkeit, und in etlichen 
Tagen wurde ich Fräftiger, mein Appetit 
wurde ftärfer und ich fchlief Keiler, folg=- 
lich verfhwand auch meine Nervöfität und 
die Schwäche in den Beckenorganen, und 
feither war ic) gefund und jtark.“ 


Schreibt an Dr. ©. B. Hartman, 
Prefident of the Hartman Sanita= 
rium, Columbus, Obio, wegen freiem 
ärztlichen Rath. Alle Briefe durchaus 
vertraulich gehalten. 


2ebaudy, Katfer und Ouersulaut. 


Ueber das eigenartige Mifgefchid 
des Kaifers der Sahara, Jacques Les 
audy, der in Trieft auf feinen Gei- 
jteszuftand unterfucht merden follte, 
erfahren wir aus italienifchen Blät- 
tern folgendes: 

Mie in den anderen Städten, To bes 
ging Zebaudy auch inTrieft eine Menge 
von Ertravaganzen. So weigert er 
ich jtet3, Rechnungen zu zahlen, ftritt 
mit den Kutfchern u. f. m. Geit fur 
zem hat er ein folches Benehmen anges 
nommen, daß es nothmwendig erfchien, 
feinen Geifteszuftand prüfen zu laf- 
fen. Eines Abends erhielt Bürgermei- 
ter Dr. Sandrinelli binnen menigen 
Minuten drei franzöfifch abgefaßte, im 
Bahndofe von Miramare aufgegebene 
Telegramme, die „Mohammed Arva=- 
lin“ unterzeichnet waren. In dieſen 
Depefchen beſchuldigte Lebaudy einen 
Gaſthof in Trieſt, ſein Gepäck mit 
hochwichtigen diplomatiſchen Doku— 
menten des —— Sahara be= 
Ihlaanahmt au haben, uxd erbat bie 
Intervention des Bürgermeifters gegen 
diefe „Verlegung des Völkerrechtes 
und feiner Souveränität.“ MAla der 
Bürgermeilter Durch die Bolizeidiref- 
tion Erfundiqungen einzog, erfuhr er, 
daß auch die Polizei ähnliche Depe— 
chen erhalten habe. Bei der Polizeidi- 
reftion war aber auh die Anzeige er» 
ftattet worden, daß Lekautn die Rech- 
nungen für feine Reifebegleiterin, bie 
dort abgeftiegen war, nicht bezahlen 
wollte, und daher ba3 Gepäd ala 
Pfand behalten wurde. Bei der Boli- 
zeibireftion erfchien fpäter auch die 
Begleiterin Lebaudys, Madame be 
Dion, die von „Sr. Majeftät“ ohne 
einen Heller zurüdgelaffen morden 
war. Sie erbat ebenfallö die Ynterven- 
tion der Behörden gegen Zebauby. Die 
Dame wurde zum Bezirkägericht bes . 
gleitet, und die Gerichtäbehörbe behielt 
fich eine Entfheidung vor, bi3 genaue 
Recherchen aufgenommen und die Ge- 
richtsärzte vernommen wären. Nadh- 
mittags erichien die Begleiterin Le- 
baudys abermals bei der Polizei und 
verlangte die Verhaftung des untreuen 
Geliebten. Der Beamte gab ihr zmei 
Agenten mit, um mit deren Hilfe ben 
verihmundenen Lebauby auszufor- 
fhen. Sie fanden ihn, und es er- 
folgte ein heftiger Wortmechfel zmi- 
[chen der Dame und Lebauby, der fie 
mit einer Reitgerte bedrohte. Er wurde 
troß feiner Protefte von den Agenten 
zur Polizei begleitet, mo Zebauby ber 
—* einen Geldbetrag geben wollte, 
dann aber wieder in die Taſche legte. 
Man rief nun den befannten Xrenes, 
der ein Spezialift if, um Geifteäge- 
ftörte folgfam zu machen, und er 
wurde beauftragt, mit zwei Wächtern 
Lebaudy ühßerall zu begleiten. Im 
Laufe des Abends kam es wieder zu 
mehrfachen Zwiſchenfällen, da Le— 
baudy ſeinen Wächtern zu entfliehen 
ſuchte Madame Dion erzählte eine 
Reihe von Extravaganzen Lebaudys in 
Trieſt. Sie glaubt, er iſt geiſtesge— 
ſtört. So behauptet er, von einem an⸗ 
deren Planeten mit weit höherer Kul⸗ 
tur als jener der Erde zu ſtammen. 
Weil er von der Südbahn nicht einen 
Separatzug für ſich, ſeine Pferde und 
Kameele für eine lange Reiſe zum ge— 
mwünjchten Preife erhalten fonnte, be- 
drohte er, wie gemeldet, das ungaftfiche 
Trieft damit, er werde e3 von feinen 
Truppen belagern laffen. 


— Da3 Avancement des er⸗ 
fordert oft viel Fleiß der Kleinen. 





Verſchwindet! 

Hier geht was noch von unſerem 
fehr ‘erfolgreichen $12.50 Frühjahrs⸗ 
Anzug-Verkauf übrig geblieben ift. 

Sowohl Touriften mie fanch 
Miſchungen. 

Ueber vierhundert Röcke und Weſten 
mit ungefähr fünfzehnhundert Paar 
Beinkleidern, aber die Nummern find 
fo vergriffen, daß Xhr befonderesGlücd 
haben müßt, einen ganzen zufammen 
gehörenden Anzug zu finden. 

Röcke, $4.50. 

Meiten, $1. 

Beinkleiber, $2. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Eo, Kleider. 
Hüte und Ausftattungsmwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs-Wegweijer. 


. — Mrs. Temple's Telegram“. 


er. — „The Mayor of Tokio“. 
. — „Little Johnny Jones“. 
vpera Houſe. — „It Happene⸗d 


Obpera Houſe. — ‚Land of Nod“. 
„The Wogole Bug“. 
Garten. — Konzert der Metropo⸗ 
Kapelle jeden Abend u. Sonntag Nachmittag. 
3i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittags. 
Riverview Rarf. — Gardejäger-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Wite“. 
Sans-SoucisPart. Konzert und ans 
dere Attraktionen. 
Bields Columbian Mufeum.—Samftag 
und Sonntag ift der, Eintritt frei. 


— — —⸗i 
„Die Situation iſt ernſt!“ 


Während die engliſchen Hetzblätter 
die Welt noch glauben machen wollten, 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
müſſe es wegen der 
zum Krieg kommen, fingen bereits die 
Plauderer in Pariſer Zeitungen an, 
ſich über die derzeitige politiſche Si— 
tuation mit ihrer diplomatiſchen Ge— 
heimnißthuerei luſtig zu machen. So 
veröffentlicht u. a. der Vaudevilliſte de 
Caillavet am 20. Juni im Pariſer 
„Figaro“ folgendes Geſpräch: 

Lieber Freund, ich ſpiele alle Tage 
Piquet, das wird Ihnen beweiſen, daß 
ich gute Beziehungen habe. Meine 
Meinung geht dahin, daß die Lage et— 
was vaque iſt.“ 

„Sie iſt noch viel ſchlimmer, Ver— 
ehrteſter, ich bin der Vertrauten der 
Dame begegnet, die den Unterkapell— 
meiſter des Unterſeebootes „Triton“ 
in der Feueranmachekunſt unterrichtet 
hat.“ 

„Was ſagt ſie?“ 

„Sie ſieht alles pechſchwarz!“ 

„seh gebe nicht viel auf Nedereien, 
aber man muß fi) doc) . immerhin 
Aufklärungen verfchaffen. So habe 
ich geſtern, als ich das Jahresbankett 
der ehemaligen Dampfbad-Zöglinge 
der Rue Copernic verließ, auf der 
Straße einen kleinen Telegrammaus— 
träger gefragt: „Sind wir bereit?“ 

„Was hat er geantwortet?“ 

„Bei ihnen rappelt's wohl!“ 

„Er hat Unrecht. Marokko iſt nur 
ein Vorwand!“ 

„Ich kenne einen Freund der Kor— 
ſettmacherin meiner Frau, der vorzüg— 
lich unterrichtet iſt; es iſt ein ehemali— 
ger Spanier, der ſich als Schlangen— 
bändiger in Courbevoie (Vorort von 
Paris) niedergelaſſen hat. Er hat 
viele Verbindungen in den Kolonien 
und hat von ſeinem Korreſpondenten 
aus Saigon erfahren, daß der Schwei— 
zer Geſandte in Buenos Ayres mit al— 
ledem nicht recht zufrieden iſt.“ 

„Das iſt auch dieAnſicht des freund— 
ſchaftlichen Verbandes der Gaslater— 
nenanzünder.“ 

„Ja, ja, das alles iſt ſehr ernſt. Erſt 
geſtern morgen — aber ich weiß wirk— 
lich nicht, ob ich Ihnen das ſagen 
— 

„a, ja, reden Sie!” 

„Denten Sie, ich bin da in ber 
Stabtbahn einem — Xtrtilleriften be- 
gegnet!” 

„Unb meiter?" 

„sit das nicht ſchon bezeichnend ge— 
mug?“ 

„Hm, hm, allerdings, das fieht fehr 


ernft aus!” 
._—1. 010  — 


Heirath8-Rizenfen. 


Folgende Heirath3-Lizenfen murden t:: ber Ofe 
fice des Eounty-Eleri3 ausgeftellt: 


Almen 2. Huntley, Lulu Martin, 21, 18. 

Charley Zohnfon, Annie Yohnion, 27, 21. 

Jun Kolodricz, Katarzyna Emil, 31, . 
abe Habnes, Zucile Taylor, 26, 7. 

Charles E. Schively, Lena R. Lovell, 21, 18. 
Denn B. Kennington, Minnie ©. or, 21, 18. 
eorge Sale, Geneva Langon, 34, 7. 
2. Sacob Thiel, Leora Coofingham, %, 21. 
ouis Koben, Lena Rofenblum, 9, 25. 

Albert Rid, Maude Thornton, 26, W. 
David 4. Morrifien, Margaret Haffett, 38, 
Arthur E. Hedrid, Florence Spmonds, 29, 
aul ARudveihel, Annie Koenig, 0, B. 
barles W. Halme, Daify Knight, 8, 21. 
Thomas G. Williams, Laura E. Spicer, 25, 25. 
Edwin 8. Clay, Helen Lammel, 
an Gaczes, Eva Jarges, 22, 18. 
ojef Migala, er Valiga, %, D. 
Albert Runge, Louiſe Hendrids, 28, 21. 
an 2. Hamilton, Grace E. Govanus, 4, 21. 
ames €. Meaney, Margaret Murray, 21, 18. 
Riliom I. Pal, Rance D. Story, 9, 9. 
Verch B. Hinkley, Hazel Strausbury, 21, 21. 
UAntanas Kiel, Maryanna Bartliute, B, 2, 
Pag KRewalec, Maryanna WMWalas, 25, 9, 
. Roy Mize, Elba %. Stores, 30, 6. 
Anton EShuk, Marion Friß, B, 3. 
Samuel Eoftello, Luch White, 9, 19. 
a Szynkiewicz —— ——— 
illiam F. Wornke, Lydia E. Reifert, %, 2. 
Deter Giabomsti, Roie Cienowa, 3, WM. 
Rafael Nerfeman, Bedie Shenwen, 2, 21. 
, Weldowics, Franziezla Martlieict, 32, W. 
mpton Daniel, Bertba Oldon, 9, 4. 
8. Kirfhman, Sopbronia S. Knudion, 26, 3. 
ep Eufenza, Maria Picart, 2, N. 
ar 


3. 
4. 


8, 18. 


E. Rasmufien, Eftber SH. Guftaffon, M, 3. 
ohn Kofowicz, Magdalena Tyratomsti, 26, M. 
arey Rofe, Catherine FFikpatrid, 23, 8. 
ubi ©. Batten, Matbilda 3. Sinn, %6, 18. 
B. Warning, Bertha Sopufon, 21, 21. 
on ZT. Trumble, Nellie &. Rodwell, 4, 8. 
aul Kalper, Sitonia Halper, 3, 21. 
mes 4. Graham, Gertrude Pierce, 21, 18. 
obn ©. Ehrat, Roja Bauer, 45, 30. 
urbit DO. Bugbet, Anna Murphy, 2, 18. 
ter Romalsti, Yofepbine Grocersfi, 22, 16. 
George Frey, Aitie Willingham, 35, 38. 
Bm. ne Catherine S. Shaw, 30, 18. 
Auguft Yurgilas, Mary Kafrulsztis, 33, 21. 
In Much, Marie Borcum, 30, 27. 
fe U. Edwards, Emma Blounite, 24, 20. 
zef Parot, Sofia MWoiciebosta, 2, 18: 
warb &. Fallen, Georgia Chalfouns, 30, 19. 
ichele hari, WUngelina Sanjoni, 2, 17. 


Marokko Frage | 


William Martin, Bizzie Campbell, 45, 40. 

Claud Toliver, Gertrude Greene, 21, 51. 

Harıy Grokman, Ida Perlman, 4, 19. 
ran? €. Kearney, Hattie 3, Steiner, 31, %. 
eorge Yozef, Therefe Ernft, 8, 3. 

Sojeph Langer, Anna Ehulda, 4, 3. 

Dtto E, Lambert, Blande M. Cafjan, 30, 4. 

Erid G. Ploomguift, Nellie Gunnefon, 33, 28. 

Wr. U. Graw, jr., Cora U. Hubbard, 25, 22, 

James E. Lyall, Lena Grofier, %, 8. 

m J. Walfh, Julie V. Downcy, 21, 18. 
iliaın 8. Tyler, Mary €. Tyler, 32, 98. 

Vincenzo Geidito, Gatarina‘ Catanzaro, 21, 16. 

Henty F. übe, Gatberine Keil, 29, 29. 

Edward %. Lund, Margaret Scott, 21, 18, 


— — — — 
Bankerott⸗Erklärungen. 


Im Bundes⸗Diſtriltsgericht wurden Geſuche 
um Bankerott⸗Erklärung eingereicht von: 


Charles 9. Thather — Berbindlichkeiten $502; Be: 
fände 4%.12. 

Peter Holland — Berbindlichleiten $2,404.77; Bes 
ftände $55. : 

W. 8. Knules — Verbindlichkeiten 8383.30; Beſtän⸗ 
—— — 

Charles C. Routh — Verbindlichkeiten 8624. 25; Be⸗ 
fände 8366.25. i 

James 3. Riordan — Berbindlichleiten $300; Feine 


Beftände. ) 

Elmer Mefee Satimer — Verbindlichleiten $2769.89; 
Beitände $2363.2. 

vn 9. May — Berbindlichkeiten $1255; Beftände 
276. 

Bruce &. Hamden — Berbindlihkeiten $799.11; Bes 
ftände» 8347. 

D. M. Smith — Berbindlichteiten $958.18; Beftäns 
de $219. 

Meyer Cokman — Berbindlihkeiten $1582.95; Bes 
ftände $34.25. 

F. 8. Johnſon — Berbindlichteiten $1988.70; Bes 
ftände $371. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Berlangt: Lediger Schuhmader für ftetige Ar: 
beit. Philip Dittmar, Wilmette, SU. 





— 


Verlangt: Erſter Klaſſe deutſcher Schuhmacher. 
Muß engliſch ſprechen können. Nachzufragen beim 
Superintendenten, Mandel Brothers. dimi 

Verlangt: Saloon-Porter mit Referenzen. 166 


S. Clark Str. 


Verlangt: 2 Cakebäcker, 817 die Woche; 1 Fenſter⸗ 
waſcher, 811; Lunchkoch, Porters u.ſ.w. The War⸗ 
wick, 204 S. Clark Str. 

Engliſh Bagmaker, erfahrener Mann. 
790 Abendpoſt. 

Guter Lohn. 883 
dmdo 


. Berlangt: 
Bejtändige Arbeit. Adr.: R. 


Verlangt: Ein guter Porter, 
Sroing Park Youlevard, Ede Elfton Ape, 


Zufchneider. #3 ©. 


Verlangt: Weber und 
Haftings Str., Ede NRobey. 
Verlangt: PBrefier an load, 63 N. Arhing 
Ade., nahe Divifion Str. 


Berlangt: Hilf3-Bartender. Wafferman, Monroe 
und Glarf Str. 


Verlangt: Ein guter, aufgemwedter deutfcher Yunge, 
um die Quchbinderei zu erlernen. Muß bei jeinen 
Eltern wohnen. Ringer & Sergberg, 110 Oft Ran: 
dolph Str. 

Verlangt: Tüchtiger Plumengärtner, 539 ©. 
Morgan Str., nahe 53. Str, 

Verlangt: Nahtmann für Teaming Barn. Muß 
engliih jprechen können. 115 Throop Str., hinten. 





Verlangt: Porter. 59 Dearborn Str., Bafement. 


Verlangt: Carpenters, armarbeiter, Hausmän- 
ner, Morterd, Mafchiniften. 159 Wajhington Str. 
Verlangt: Porter, alter Mann, veutfch-polniich, 
kann dajelbit jchlafen. 33 N. Wood Str., nahe 
Rice, dimi 


Verlangt: Ein Tiſchler, alte Möbel zu repari— 
ren. 4433 State Str. dmi 





Verlangt: Guter Porter, welcher Bar tenden und 
aufwarten kann. Adr.: V. 87 Abendpoſt. dmi 


Verlangt: Wächter, 815; Hausmeiſter, 865; Store⸗ 
Glerts, $15; KNorrejpondent, $25: Männer in Whole: 
ale-Häufjern; Verpader, Porter, Fabrifarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlich; Fubrleute, $14, und Helfer, $10; 
Kolettor, $15: OfficesGlert3, $12; Engineers, $65; 
Heizer, #15; Drivers, $15; Draugbtman, 825; Elek— 
trifer, $18. Zu erfragen: Gecurity Opportunity 
Profers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Perlangt: Ein Porter. 2M State Str. 





Verlangt: Mann für fchmugige Arbeit. $6 1B- 
chentlich, ſowie Junge, um Ausgänge zu beiorgen 
und für leichte Arbeit in Fabrik. B wöchentlich — 
Beekler, 86 Michigan Ave. 


Verlangt: Bartender. 50 Wells Str. 


122 Rice Str, 


Verlangt: Tabak-Stripper. 

Verlangt: Porter. 60 Wells Str. 

Verlangt: Männer, $4 bis $5 täglich leicht zu 
berdienen. Vorzujprechen Morgens von 8 Uhr an: 
676 Larrabee Str. 


Nerlanat: Guter Order-Xunge: qute Geleaenbeit, 
Ehoptenden zu erlernen; guter Plak. 253 Evanfton 
Ave., nahe Belmont Abe. 

Verlangt: Fin erfter Slafie PBartender, mit Em: 
pfeblungen; guter Lohn. 142 Eaft North Une. 

PVerlangt: Guter Porter, der etwa8 Par tenden 
und am Tifch aufwarten fann; guter Lohn. 142 
Gaft North Ape. 

Nerlanat: Ein junger Wurftmaher. 236 Caft 
North Ave. 

Verlangt: Guter Junge, an Brot. 
Avenue, 


1149 Lincoln 


Verlanat: Yunge, an Brot zu*belfen. WIEN. 
Mood Str. 


Verlangt: Damenfhneider für Shop: und Kun: 
denarbeit, fofort. 341 Baft North Ape. 


Perlangt: Grfahrener Porter für MWholefale-Mleis 
deraeihäft; muß Gmpfeblungen bringen. Hart, 
Schaffner & Marr, Pan Buren und Market Str. 





Nerlanat: Erfte und zweite Hand an Gates. 743 


. Roben Str. 


Gde Otto Str. 


tlangt: Nunger Bäder an Prot und Cafes; 
agarbeit. 1166 S. Dafley Ave, nahe Blue 
teland pe. 


Sebler’s Reftaurant, 


Verlangt: Guter Kellner. 
dimi 


130 S. Halfte Str. 


Perlangt: Aunger Porter für Saloon, fofort. 121 
Weit Late Str. 


Verlangt: Zmei gute Porters, fofort. 1859 Weit 
Madifon Str. 


" Rerlangt:. Grfter Klaffe Wurftmaher, 277 Welt 
Diviften Str. 

Derlangt: Erfahrener Aunge, an Brot und Rolls 
zu arbeiten. 1647 W. 6. Etr. 


Nerlangt: Porter. 813 Clobourn Ave. 
Verlangt: Bartender. 313 Ciybourn pe. 


Nerlanat: Aenitor mittleren Alter®, verbeirathet, 
ohne Kinder, für 6 Flat Apartmentgebäude, Nords 
jeite. 4 fhöne Mohnzimmer. Adr.: S. X. 268 
Abendpoft. 


Rerlangt: Yunge an Cakes gu helfen oder einer 
ter Quft hat, die Bäderei zu erlernen. 169 Mile 
> 


mwaufee Ave. 


Nerlanat: Männer, im Eishaus zu arbeiten, 50 


Metien von Chicago. Freie Fahrt. 215 W. 18. — 
m 


Verlangt: Guter Shuhmader für Reparaturen, 
fofort. 834 Armitage Apve., nahe Humboldt Blod. 
Haberlenz. 


Verlanat: Aunger Mann für leichte Porterarbeit 
in Saloon. $14 monatlih, Koft und Logis. 34 
OR North Anpe. 


Berlangt: Ein guter Gafebäder. 1135 Weft 12. 
Str., 2. Floor, zivtfchen 5 und 6 Uhr. 


Berlangt: Pridlayers. Northiweitern Hochbahn. 
Station Chicago Ave. und Ontario Str., öftlih von 


Market Etr. Rodak. 


PVerlangt: Fünfbundert Arbeiter für Michigan: 
Mälder und Sügemühlen; Lohn 6, Koft und 
Zimmer; ebenfalls 20 Männer für Gijen-Minen in 
Michigan; Lohn 82.5 den Tag. 167 Wafhington 


Str., Zimmer 18. 
Magen zu _beforgen 
1300 3. Sir. 


Nerlangt Aunge, Pferd und 
und in der Grocerh zu belfen. 

PVorter8 und Qundman.— 
Win, didoſa, Im 


Verlangt: 500 Eiſenbahn-Arbeiter für d⸗ 
Dakota und Manitoba: billine Fahrt. 0 für 
Koma, Wistonfin und Minnefota, freie Fahrt; 100 
— — Sebis 80 und Koſt. Rob Labor 

gench, 117 S. Canal Strabe. Rl, 1wx 


PVerlangt: Frifheingewanderter Wurftmadher. 1802 
Meft 48. Str. mb}mi 


Nerlanat: PBartenber, 
Morrell Agency, 48 S. Elart Str. 


Ein anftändiger Mann als Mblteferer 
Mai, 146 Wells En 
mo 


Berlangt: 
für Bücher, Zeitfchriften etc. 


Perlangt: Ein Iebiger Deuticher, der im Butcher⸗ 
Shop mithelfen Tann. Senry Paulfen, 9209 North 
Mpipple Str, Nehmt Elton Ude. Car bit Whipp⸗ 
le Str. mobi 
— ————— —— — 

Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


ute Köchin oder Koh im Re: 
mobi 


Verlangt: Eine 
orth be, 


Raurant. 22 © 


‚ Ihäftigung, wenn au aukerhalb der Stadt. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
6: eingewanberter bi ledi⸗ 
— —— mit Fee le 3 
Er Urbeit, jucht ftetigen Plab. Pen 


Gefuht: Ein tüchtiger, ehrliher und mücdhterner 
Mann, mit jämmtlihen Saloon:Ürbeiten vollftän= 
dig vertraut und mit beften Empfehlungen, fucht 
Stellung als Barkeeper. Adr.: W. 937 AUbendpoft. 


Gejuht: Ein erftllafjiger Nodmaher ſucht 4 
ri 
Hoffmann, 418 Blue Island Ave. 


Geſucht: Deutſcher ausgelernter Gerber ſucht Ar⸗ 
beit in Lederfabril. 226 24. Place, nahe Went: 
worth Ave. 


Geſucht: Deutſcher junger Mann, Kaufmann, ſucht 
irgendwelche Arbeit, 226 24. Place, nahe Went: 
worth Ave, 


Gejuht: Junger Mann, fpriht englifch, hat in 
Deutjchland im Weingefhäft gearbeitet, juht Stelle 
nn ein= oder Lilörgeihäft. Adr.: S. 671 Abends 
poſt. 


Geſucht: Deutſcher, friſch eingewandert, ſucht U: 
beit im Saloon oder irgendwelche Beihäftigung. — 
Adr.: B. 835 Abenppoft. dimi 


“ Gefuht: Tinfmith fucht Stelle, 2 Iahre Erfah: 
rung. 29 W. Cornelia Str., Jofeph Paulif. 


Gefugt: Wünfhe einen guten Plas als Porter in 
55* Verſtehe meine Arbeit gründlich. 31 Weſt 
o tr. 


Gefuht: Schr geichidter Monogramm-Muiter: 
aeichner und Shomwcardivriter juht Arbeit zu Hauje. 
B. Zopprit, 3946 Wentworth Abe. dındo 


Gefußt: Zediger Mann jucht irgendwelche Arbeit, 
Stadt oder Land. 1096 S. Dafley Abe. 
Gefuht: Brotbäder fucht ftetigen Plak, allein oder 
als zweite Hand. Adr.: W. 938 Abenppoft. dmi 

Gefuht: Deutiher, der 10 Jahre im Bank» und 
GrundeigenthHumsgefhäft tbätig war, ſucht bier als 
—— Vertäufer Stellung. Adr.: S. 660 Abend: 
poſt. 


Geſucht: Ein deutſcher junger Barbier ſuchtstelle, 
um weiter zu lernen. 128 Mohawk Str. 


Geſucht: Ein guter Wurſtmacher, noch nicht lange 
im — ſucht ſtetigen Platz. Switalski, 1012 
32. Str. 


Geſucht: Zweite Hand Brotbäcker ſucht ſtetige 
beit. Kann auch an Cakes arbeiten. Adr.: S. 
Abendpoſt. 


Ar⸗ 
62 


— —— — —7 
Geſucht: Kräftiger Mann, gelernter Maurer, ſucht 
Arbeit in Fabrik. Adr.: O. T. 726, Abendpoſt. 


Geſucht: Gelernter Maler, guter Painter, ſucht in 
Fabrit Arbeit. Adr.: O. T. 726, Abendpoſt. 


Geſucht? Junger Mobeltiſchler wünſcht Arbent in 
einer Fabrik. Knaus, 186 Clybourn Ave. 


Geſucht: Junger deutſcher Schneider, friſch ein— 
ewandert, juht Stelle als Schneider. 805 Cleve⸗ 
and Ave. 


Geſucht: Ein deutſcher, alleinſtehender Mann von 
30 Jahren, friſch eingewandert, ſucht irgend welche 
Stelle; kann Pferde beſorgen. 305 Cleveland Ave., 
vorne, unten. 


Geſucht: 16jähriger Junge wünſcht gutes Geſchäft 
zu erlernen. 577 Halſted Str., Hinterhaus. 

Geſucht: Zwei junge ſtarke deutſche Männer 
fuchen ftetige Arbeit, Pferde zu bejorgen. 1057 
Mariana Str. 


Geſucht: Bartender jucht Stelle; fann aud etivas 
Porterarbeit thun. Friedrih Bei, 83 N. Hermit: 
age Ave. dimi 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Stellung als 
Plumber oder irgend welche andere Beſchäftigung. 
Koler, 25 Wisconſin Str. 

Geſucht: Bartender, erfahren, nüchtern und gut 
empfohlen, juht dauernde Stellung in „gutem 
Haufe. Ade.: 8. 50 Abendpoft. Til, Im& 


Gefuht: Suche Stellung als Lunchmann in deut: 
cher Wirthihaft. Koch, 117 Wells Str., Apotbete. 
Gejuht: Deuter Engineer, der mit Gig: und 
elettriijhen Majchinen vertraut ift und alle Arten 
Mafjchinenarbeit veriteht, ift 18 Jabre Engineer, jucht 
ftetige Arbeit. Apr.: S. 650 Abendpoft. modi 
Geſucht: 
ſucht ſtetige Arbeit. 


Junger Porter, kann auch Lunch tochen, 
Adr.: 123 S. Desplaines Str. 
modi 


— — — —— — ç rrrVrrcrcC — — — —— 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. Zu— 
ſchneiden gelehrt. Board wenn gewünſcht. 199 Oſt 
North Ave. dimi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinenmädchen an 
Skirts. Beſtändige Arbeit. 100 Auguſta Str. 
dimido 


Verlangt: Mädchen, um künſtliche Blumen zu 
binden, %. Baumann & Co., 76 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Frauen zum Flaſchenwaſchen; guter 
Lohn. 209 Eäaſt Diviſion Str., hinten. 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Kna⸗ 
benröcken. 773 Girard Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an, Röcken, auch 
Taſchen macher. A. Hanſon, 1669 Fletcher Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen, um im Bäckerſtore 
zu helfen. 940 Armitage Ave. 


Verlangt: Mädchen an Taſchen. 10 Hamburg 
Str., N. Swenſon. dimi 


Verlangt Mädchen als Verkäuferin, welches Hand— 
arbeit verſteht. 360 Oſt North Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 Clh— 
bourn Ave. modi 


Berlangt: 2 erfahrene Majchinen:Operators 
(Mädchen). M. Johnjon Co., 32 Macedonia St. 
nabe Wood und Divijion Str.  j16,10,11,12,13,14,15 


Verlangt: Damen, Arbeit, ftetig, gute Gelegen— 
beit; guter Lohn. Keller, 34 Adams Otr., Himz 
mer 39. fomodi 


Berlangt: Deutjches Mädchen für einen 'Bäderla- 
den; de: T. W. Fudge, Garmerspille, ZU. 
ju29, 210% 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für allgemei: 
ne Hausarbeit. 872 W. North ve. dmi 


Verlangt: Deutihes Mädden für allgemeinegaus: 
arbeit. 209 Eliybourn pe. 


Rerlangt: Gute Köchin für Neftaurant. 221 Lin: 


coln Ave. 


Verlangt: Frau, während de8 Tages auf Kinder 
aufzupafjen, im der Nähe vom Lincoln Bart. Kann 
zu Sauje jhlafen. 116 Eugenie Str.. 

Rerlangt: 2 gute Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. Lohn $4.50 für jedes. 47 Humboldt Boul. 

Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 81 Cly— 
buurn ve, 

Berlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. Zwei in Yamilie. 
Schwark, 706 N. Maplewwood Abe. 


für allgemeine 
Guter Lohn. 9. 
dındofrja 


Berlangt: Kindermädcden. Referenzen. 4937 Vin— 
cenne3 Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Geſchirrwäſcherinnen; Wäſcherinnen; 
Eheleute für Land-Hotel, ebenfalls Stubenmädchen 
und Hausarbeit-Mädchen. Frau Wilſon, 95 Fifth 
Ave., Zimmer 6. 


 Berlangt: Mädchen für cllgemeine Hausarbeit; 
Familie von Zwei. 563 Eaft 50. Place, 2, Flat, 
nabe Gottage Grove Ave. 


Verlangt: Mädchen für 
480 Füllerton Une. 


VBerlangt: Gutes Dienftmädhen oder Frau, für 
Kücenarbeit, in Reftaurant oder Saloon; tann zu 
Haufe jchlafen, wenn gewünjht. 785 Clybourn Une. 


Berlangt: Deutiches Mädchen, das gut kochen 
tann. 803 Elybourn Ave. 


Berlangt: Mädchen für_alfgemeine Haußarbeit in 
Heiner Familie. 606 YaSalle Uve., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen, welches kochen kann 
und Hausarbeit verftebt, fann fogleich eintreten, Nur 
wei in Syamilie. Gutes Heim und guter Lohn. ge: 
ichert für eine gute Perfon. 85 ©. Ridgeway 
Ape., nahe Ogden be. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. in 
Familie on 2. Nordfeite. $4. Näheres: Gentid, 


8 State Str., Bimmer 1. 


Berlangt: Ein Mädden für Kochen und Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 3802 Grand Boulevard, Flat 2. 


g Mädchen 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes für allgemeine 
Hausarbeit. Muß engliih iprehen. Nachzufragen: 
1350 Pryn Maine Ape., Edgemwater, Chicago. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit. 7: 
immer Flat. 845 Winthrop Ave, Edgemater, 
r3. Logan. Phone Lake View 1142. Zu Haufe 
Donnerftag don 9 Morgens bis 4 Uhr Nachm. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeit im 
tleiner Familie. 5132 Prairie Ape., 1. vun 
mdo 


Verlangt: Mädchen für Kausarbeit. 5645 Wfh- 
land Ave. 


————— 
Verlangt: Nettes 14jähriges Mädchen für leichte 
Arbeit m Reftaurant. 9 ®. North Ave. 


ot: Gin erfabrenes Mädchen für Mauser: 


Berlangt: 
beit, guter Lohn. 48 S. Troy Str., nabe 12. 
Str. modimi 


ellers das einzigfte, größte deutij-amerifa» 
ermittelungs-Inftitut, befindet jih 586 N. 
tr. —— 5, —* ur gr 

ro EL, . Gut Hau erinnen im: 
En xt a 2231. dian 


—* 
Clart 
Mädchen 
mer an 


M 


‚ui 


(Anzeigen — 


E 


Verlangt: Mädchen 
mi 


430 Bincennes Abe. 


Berlangt: Aeltere Frau für Qunchlodhen und Hlei- 
nen Haushalt zu führen. Wiljon Buffet, Wiljon 
und Sincoln Ave. 


Verlangt: Wajchfrau 623 W. Chicago Une, 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, daS et: 


wa5 fschen kann, für Kleine Familie. 2356 N Her: 
mitage Ave, 


für allgemeine — 


Verlangt: Sofort, tüchtige Lunhlöhin. 3219 N. 
Glarf Str. dimi 
Berlangt: Walhfrau. 7314 Sedgwid Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Wajchen: Büs 
celn und Schrubben. 122 W. Lafe Str. 
Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, eines das tüchtig und jauber ift und 
die Stüchenarbeit verfteht, vorgezogen. - Telephone: 
Daf Part 299, Weit End Kajino, Harlem Ave. 
und Wajhington Boulevard. dıni 


Verlangt: Gine Order:Röhin. Garrid Gafe, 10 
Randolpb Str. 


Verlangt: Eine gute Köchin für Reftaurant und 
Sundroom. Kurze Stunden. Keine Sonntagsarbeit. 
64 Sherman Str. 

Verlangt: Erfahrenes 
Hausarbeit. X. Lewis, 


Verlangt: Deutihdes Mädchen für 
Hausarbeit. 811 Blue Island pe. 


Mädchen für allgemeine 
5156 Wabaih pe. 


allgemeine 
dimi 


‚ Verlangt: Ein gutes Mäpdden in tleiner Fami- 
lie, für Hausarbeit. 4815 Galumet Ave, 1. Fl. 
Verlangt: Kräftiges Mädchen oder frau mittleren 
Alters, bei Hausarbeit zu belfen und Jnvalider 
aufzuwarten. Adr.: VB. 338 Ubendpoft. dımdo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Dreien. Wir. B. Whitney, 2306 Har: 
riſon Str., Evanſton. dimi 


Verlangt: Hundert Mädchen für allerlei Haus— 
arbeit; Lohn 34, 55. 86. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit und in der Bäckerei zu helfen. 2006 Cottage 
Grove Ave. 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Xohn. 433 Milwaufee Ave. 





Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
— muß zu Hauſe ſchlafen. 245 Biſſell Str., 
Flat. 


Gutes katholiſches Mädchen für all—⸗ 


Verlangt: 
874 Lincoln Ave. 


gemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Nettes Mädchen für Reſtaurant, deutſch 
und engliſch ſprechend. 244 Clybourn Ave. ut 
alten Wurz'nhütt'n. dimi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
273 Gaft North Abe. 
‚Verlangt: Zwei Mädchen, zum Aufwarten 
einem erftflajligen Dining Room, Abends 
Sonntags; müjlen ihr Gejchäft verftehen. 708 N. 
Glarf Str. 


Verlangt: 
guter Yobhn, 

in 
und 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Berlangt: 
‚mei. 910 Milwaufee Ave. 


Familie von 
Verlangt: Gin junges Mädchen für leichte Haus- 
arbeit. Bäderei, 680 Weſt Chicago Ave., nahe 
Nobey Str. 

Verlangat: ine deutihe Köchin 
37 Wells Str. 

Verlangt: Deutfhes Mädchen für we 
2” die Woche; Zivei in Familie. 346 Weit North 
Avenue. 


für Reſtaurant. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, zur Aushilfe der 
Hausfrau; Lohn 85.00 die Woche. Nachzufragen: 
1351 Diverſey Boul., nahe Sheffleld Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


1245 N. Halſted Str. 


Verlangt: Köchin und hundert Mädchen für Haus— 
arbeit. 3423 Halſted Str. 
Verlangt: Köchinnen für gute Hotels, Reſtaurants 
und Bufets. Morrell Agench, 48 S S 


e. art Str. 


20jin, didoſa, Im 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: —FX deutſche Mädchen fuchen Stellung 
für allgemeine Hausarbeit, eines davon frijch einge: 
wandert. 2111 Purple Str. 


11 Oft 2. 


hälterin juchen Stelle. Auch Country. 
dimi 


Str., Zimmer 1. 


J— beſten 
ausge⸗ 
11jl,10& 


Gefucht: Deutjhe Krankenpflegerin mit 
Referenzen jucht Stelle. Wochenbettpflege 
ihlojien. 622 Newport Abe. 
Gejucht: Deutiches Mädchen mwüniht Stelle als 
NReijebegleiterin bei einer Adr.: 
V. 869 Abendpoſt. 


Gejudt: 
helfen bei 
ihlafen. 


Gefuht: Fine anftändige, reinliche, arbeitfame 
Frau, gute Köchin, Anfangs der 50er Jahre, jucht 
laß in fleiner bejjerer Yamilie, Stadt oder Yan. 
Aldr.: ©. 607 Abendpoft. 


invaliden Perſon. 


Deutſche Frau ſucht Stelle 
Hausarbeit. Ohne Wäſche. 
20060 Wentworth Ave., 


zum Aus— 
Zu Hauſe 
hinten. 


Sejuht: Gute deutiche Köchin wiünfcht ftetigen 
Pag. Adr.: V. 856 Abenpdpoft. dimi 

Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht Küchenar: 
beit. Nordſeite. 193 Blackhawk Str., hinten. 





Geſucht: Oeſterreicherin wünſcht Stelle für Haus—⸗ 
arbeit oder Reſtaurant. 210 Biſſell Str., 2. Flat. 

dimi 

Geſucht: Ein autes deutſches Mädchen wünſcht 


Stelle im Reftaurant oder Saloon. 179 Eaft Obio 
Straße. 


Gefucht: Zwei deutiche Mädchen juhen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 2165 NR. May Str. 


‚ Gejucht: Fine deutiche perfefte Köchin ſucht Stelle 
in feinem berrjchaftliden Haufe. Näheres: 516 N. 
Park Ave. 


ensure ee nee Dealieni ee 

Gejucht: I5jähriges Mädchen ſucht Stelle für 

leichte Hausarbeit; jpriht deutih und engliih. 87 
Gardner Str. 


‚Gejucht: Ehrliches deutiches Mädchen fuht Stelle 
für allgemeine Sausarbeit; fann twajchen, bügeln 
und fohen. Bitte, perjönlich vorzufprehen: 678 W. 
19. Sir. 


Gejuht: Fin Mädchen mwünjht Stelle für Haus: 
arbeit. 164 Mohamf Str. 


Sefuht: Frau juht Wajhpläße in und außer dem 
Haufe. 183 Mobawt Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 9 MeReynolds Str., unten. 
Geſucht: Waſch— Reinmach-Plätze. 410 
Wentworth Ave. 


und 


Geſucht: Gute kräftige Frau wünſcht Stelle in 
Reſtaurant. Keine Sonntagsarbeit. 734 S. Jeffer⸗ 
ſon Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. Spricht engliſch. 4158 Went⸗ 
worth Ave. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſchplätze 
außer dem Hauſe. 68 Hobbie Str., nahe Larrabee, 
2. Flat. Schmid. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Arbeit in Sa— 
loon. Keine Sonntagsarbeit. 68 Hobbie Str., 2. 
Flat, Schmid. 

Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Platz für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 1218 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Plag für all: 
gemeine Hausarbeit. 842 Clybourn Ave. 


Geſucht: Frau, mittleren Alters, wünſcht Arbeit 
in guter Wittwer-Familie; Empfehlungen. Bitte, 
vorzujprehen: 394 Dearborn Str., 2. Mirz. dim 


Nüdisches Mädchen, zwei Jabre im 
Lande, wünſcht in beſſerer Familie Hausarbeit; 
kann auch nähen. Steiner, 496 Milwautkee Ave. 
Geſucht: Ungariſche Frau wünſcht gute Waſchplätze, 
kann auch bügeln. Bitte, perfönlid borzufprecdhen: 
5836 Princeton Xpe. i 


imt 
Gefuht: Wäihe zum majhen und bügeln in's 
haus genommen. 233 Hudjon Wpve., 1. loor, oder 
Rädchen jucht Arbeit von 8 bis 4 Uhr. 


Gefuht: Zwei Mädchen juhen Stelle für gewöhn: 
lie Hausarbeit. 156 R. Curtis Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Hausarbeit. 8 
Obio Str., 3. Floor. 


Gefuht: Zwei deutihe Mädchen juchen Stelle in 
autem Privathaus; nur auf der Nordjeite. Bitte, 
perjönlih vorzujprehen. 1239 N. Wihland Upe., 
binten. 


Gejuht: Gebildetes junges Mädchen fuht Stelle 
zur rziehung don ein oder ziwei Kindern; befte Em= 
pfeblung. Schriftliche Anfrage erwünſcht. Levin 
Mueller, 42.Rosiyn Place. 


Gefuht: Eine zuverläſſige böhmiſche 
Stelle in einer lleinen Familie; iſt erſter 
chin. 1189 S. Sawyer Ave., Ede 3. Str., Tel. 
Canal 13%. mbi 


" Gefußt: Tüchtiges Kühenmädden wünſcht Sta- 
fung im Saloon downstown. 349 N. — 
Ave. mo 


Geſucht: Geküfte Krantenpflegerin fuht Stelle 


als Meifebegleiterin einer Invalidin oder ſonſtwo; 
gehe aukerhalb der Stadt. Adr.: 8. 533 Pe 
lajomo 


Gejuht: Deutih-amerifanijche geprüfte Wärterin 
fuht Stellung als Neifebegleiterin bei invalider 
Dame; babe Ubi. Adr.: 8. 533, Abend: 
poit. ſaſomodi 


Lunchlochin ſucht ſtetigen Platz. 
dpoft. ſomodi 


Geſucht: 


rau ſucht 
laſſe Kö: 


Geſucht: Perfelte 
“ 753, Aben 


— 


ubrit 1 Gent das Wort.) |. 


(Anzeigen unter diefer- Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Junges, Linderlofes Ghepaar, * 
eſſere 


ucht Stelle als Janitor, o irgend eine b 
telle. 445 Sedgwid Str., hinten, unten. 


Kaufs- und Berkanfs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Jac. Lederer 372 374-376 Wells Str., 
(Zel. Rorth 1976) — Empfiehlt hiermit jein grobes 
und jhönes Lager von neuen und gebrauchten Gins 
rihtungen für Zigarren, Groceries, Delifatejjen. 
Päderei und Meatmarket zu den allerbilligiten Brei: 
ien, in Baac und Zeitzahlung. Vergeiiet daher nicht 
bevor ihr einfauft, bei mir vorzufprehen. Das La— 
er ift jo reichhaltig ausgeftattet und vergrößert, das 
Ta Käufer Alles bei mir im Diejer Brande zu 
den allerbilligften Breijen finden fann. 372-374— 
376 Mell3 Straße. 3lja;dıdofa,lja 


Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wells Str. 
‚Phone 1442 Nortb.... 
Rauft Eure Store Firtures don .dem berborras 
genditen FirturesGeihäft. — Bollftändige Ausftat- 
tungen für Örorery:, Meat Market, Delikatejiens, 
Bigarren:, Gandy:Läden und Wpotbefen zu ven 
niedrigiten Breijen. 
Alle Waaren werden foftenfrei aufgeftellt. 
—Baaren für Baar oder auf Abichlagsjahlungen.— 
Chas. Bender 17, 189, 131 Wells — 
ap 


Gutmann Store Firture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ane., nahe Harrijon En. Telephbon 491 KHarriion. 
NordfeitesStores: 149-153 Tit Chicago Ave., Tele: 
pbon 1521 North. Allerlei Store fFirture$, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigiten Preiſen. Beſich— 
tigt unfer Lager, ehe JYbr faujt, und jpart von 
25 bi3 50 Prozent. Bay ** 


‚Zu verfaufen: SHobelbant und Werkzeug, 
billig. Batritus, 4 Emma Str. 


Te 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, fehlerfrei, billig. 96 


neu, 





Bu verkaufen: Sehr fchöne engliihe Setter-PBup: 
pies, 2. 4813 Biihop Str. 

Handgemadhte Wagen jeder Art, großer PVorrath. 
Auh auf Beitelung angefertigte. Mäkige PBreiie. 
Eajh oder Abzahlung. Gebraudhte Wagen. Billig für 
Paar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Abe. 

22in,ImX 


—_____ 


Möbel, Hausgeräthe un. ſ. w. 





Zu verfaufen: Ein neuer Rug und großer Aus: 
ziehtiſch, billiga. Nachzufragen die ganze Wode: 
214 Dayton Str., 2. Flat. 


Piano, muiitaliihe Instrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 CentS da3 Wort.) 
Muß verkaufen: Schiller Upright Piano, fo gut 
wie neu, $135. 62 Bea Ave, Ede Spaulding. 
8il,judido,dio 


Zu verfaufen: $45 baat faufen ein großes Up: 
tigbt:Biano. Seltene Gelegenheit. 629 Xarrabee 
Straße. modi 


Zu verfaufen: Glegantes newes Piano, beites Fa— 
brifat; brauche jofort Geld. Adr.: U 141, Abppoit. 
10jul, Iw 


120 Pianos, zurückerhalten aus öffentlichen Schu— 
len, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benutzt; alle Fabrikate; zum Verkauf unter den 
Herſtellungstoſten; 575 bis 8165; leichte Zahlungen; 
ipreht jcht vor und wählt Euch die beſten aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verſchleuderungs- 
verkauf von Werthen. M. Schul; Eo., 373 Mil— 
waukee Ave. Offen Abends. l5iun, tX,3mt 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute Nähmaſchine, ſehr billig. Zim— 
mer 211, 213 Clinton Str., nahe Van Buren. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Georg Remus 
deutſcher Rechtsanwalt und Notar, MClark Str., 
Suite 505. Phone Central 4220, empfiehlt ſich zur 
Führung irgend welcher Rechtsſachen in allen Ge— 
richten; Bankerottverfahren, Abſtrakte, Vollmachten, 
Erbͤſchaften; Löhne koſtenlos kollettirt. Z8 Evergreen 
Ave., nahe Milwaufee Avenue, von 7 bis 9 Uhr 
Abends. Tel. Ogden 2358. Sjul—3aug,dojondi 
Suttmann, Butter: & Carr, deutiche 
Ardvokaten. — Allgemeine Redtspraris. Konjultation 
frei. — immer 407, 172 Waihington Straße. — 
Teleppon Main 3187. 19in, jodido* 


Ulbert U. _ Kraft, Deutiher Advolat. 
Prozejie in allen, Gerichtspöfer. geführt. ‚Alle hy ar 
geihäfte beitens bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs-Dept. Anfprüche überall 
durchgeiegt. Löhne jchnell kolleftirt. Ubjtrafte egami: 
nirt. Befte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Norih 43. Upenue.,  2mi,* 


Fred. Plothke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prattizirt in al— 
len Gerichten Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim— 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Blace, nahe N. 
Halftıd Straße. 7fb,* 


Theodor . Wunderlid, Ddeutjcder 
Rechtsanwalt, 59 Dearborn Str, Zimmer 714. 
Ain, Im 
Adolph Traub., 
deutſcher Advokat, 84 La Salle Str., Zimmer 814 
Telephon: Main 4062. 16ag,8* 


Rihard AU. Kod, 
deutfher Anwalt, praktiziert in allen Geridhten. — 
Eprehftunden jeden Sonntag von 10-12, — 9 
Wafhington Str., erfter Fioer. 46,8” 


— — — — — — — — — 
Aerstliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Baftor Kneipp Natur = Heilanftalt. 

Rheumatismus, Groniihe Kranke, bejonder3 
Haui-, Harn-, Nieren-, Blaſen-, Geſchlechts-Krank— 
heiten, Lungen-, Herze, Magen-, Leber-, Blut-, 
Männer- und Fräuenleiden, werden raſch 
auf Dauer kurirt, ohne Medizin 
und Operationen. 

Unterſuchung frei — nebft gutem Rath. 
Naturgemäße Koft — belle Zimmer — mäßıge Pretfe, 
Dr. Rothicild, Direktor, Ol Wabajh Ave., Chicago. 

Imi,divdo,* 


D. Koejfel (deutiher Arzt), Spezialift fikr 
Bluts, Nerven:, Magens, Leber:, Nieren:, Blajen: 
und Privatfrankheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung verjüäume man nicht, jofort bei 
mir vorzufprehen. (Behandlung diskret.) Dr. Koej: 
fel, 11-193 ©. Clark Str., zwifhen Monroe und 
Adams, Office-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Abends. Sonntag von 10 bis 3 Uhr. 5jul,Xim 


— — — — —— — — — —— 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Bills kollektirt, alles Geſetzliche erledigt. Plymouth 
Agench, 192 W. Madiſon Str., 371 Dearborn Str. 
LBin, Ind 


Sollmachten ausgefertigt, Päſſe in's Ausland 
beforgt. Sartorius, Oeffentlicher Notar, 13 
Fifth Ave. Abends 380 Mobawk Str. Way, X” 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
Preifen. Billige Freitarten von Deutihland, Rußland, 
Echmeiz, Defterreih-Ungarn. U. E. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clark Str., Chicago. Harrifon 2168. 2fb—31d5 


— — — — — — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Iſt Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres Dach belkommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 
As La Salle Str. Telephon: Yards 700. Gegen 


Baar oder auf monatliche Abzahlung. 
1Ima, ſadido, m 


Es wird ſich für Euch bezahlen, um unſere Preiſe 
zu ſchreiben, ehe Ihr irgend welche Dacharbeiten ver: 
richten läßt. The Angdlo-American Roofing Co., 
792 Weſt Chicago Ave. 11jl,didoja,im 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Patente! -Shüst Eure Ideen; ken Ba: 
tent, feine Gebühren. Konfultation_ frei. Gtablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 biß 4:30. Speziell: Spred:« 
funden für Ronjultation arrangirt, Wilo ®. 
Stevens & Go, 158 NRandelpp Str., 

loor. Telephon: Market 1131. 

aibington. 2. € Wian,2* 


— — — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik ® Gents das Wort.) 


Englifhe_Sprade 
nah neuefter Methode. Das einzige Syftem, nad 
welchem Sie ficher find, die Sprache, forreft ımd 
fchnell zu erlernen. Handels fächer, Korreſpondenz. 
Ueberjegungen betanntlih erftllajjig. Kurje für Ser: 
ren und Damen jest beginnend. Tags und Abends. 
Brivate School, John Siebe, Manager, 368 Yar: 
rabee Straße, nahe North Ave. Etablirt 1892, 
Miun, jadimi,im 


erfter 


Englifde Sprade für Herren over Das 
men in Sleintlafien und privat, jowie Buchhalten 
und Handelzfächer, befanntlih am beiten gelehrt im 
R. W. Bufineh College, 922 Milwaulee Ave., nahe 
—— Str. /Tagd und Abends. Preiſe mäßig. 

eginnt jeht. “ Brof. George Ienijen, Peinzipal. 
Etablirt 1800. 16ag,didoja* 


Unterriht in Piano und Harmonie ertheilt Erna 
Sransty, 156 Fremont Str. 6jl,dojondi, Im 


Gründliher Mufikunterriht. Piano, Violine, Mans 
doline, Zither, Guitarre. Rahn’s, 765 Elnbourn Ape, 
2jl,jodifr, im 


Sude einen deutichen Lehrer für englifhen Un= 
terriht. Goward Stahl, Bil N. Clark Str. 


ah ir Fr ‚B° 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 


Haupt =» Office / 


2 Cents das Wort.) 
:6 der Schubihop, wegen Ab: 


verta utgehen — 
reiſe. an bei €. Heidenreih & Eo., 82 
Abland pe, 


Zu verlaufen: Gutzahlendeer Groceruftore mit 
Pferd und Wagen. Muh jofort verfauft werden. 
Der lekte Eigenthümer erwarb ein Vermögen. Aus: 
gezeichnete Nahbarichaft. Meatinarfet nebenan, 5ll 
Gleveland Wpe., Ede Lincoln Une. 

Zu verfaufen: Eine gute Laundry, billig. 424 
Weit Chicago Ave. 


Zu terfaufen: Saloon und Reftaurant, nahe City 
Sal, 50 Baar. Unabhängiger langer Mietston- 
traft. Wor.: 8. 525 Ubenppoft. dimi 


Zu kaufen gejuht: Grocerpftore, Gebt Preis an.— 
Adr.: U. 143 Ubendpoft. 


_gu faufen gefucht: Guigehender, unabhängiger 
Saloon, nur jolher und fein anderer. Aor.: ©. 
619 Abendpoft. dimi 
Zu verkaufen, Nordfeite, e 
und Halle. Billige Miethe. Lange Leaſe. 
Agenten. Adr.: K. 526 Abendpoſt. 
Zu verlaufen; Bäderei auf der Nordſeite, mit oder 
ohne Haus, alles gut eingerichtet. Wdr.: 589 
AUbenppoit. dija 
Zu verfaufen: Fin gutgehender Barberihop an. ei: 
nen jungen Bann. Nachzufragen: 2838 Auſtin Ave., 


P ’J I 
im Saloon. 


Keine 


gu verkaufen: Roadhouje nahe Chicago, wegen 
Krankheit, für halben Preis, menn bald genommen. 
täheres: Mrs. Weber, Loop Hotel, 107 Fifth Ave. 


gu verkaufen: Ein qutgehendes Gajh-Geihäft, 
Groceryg Sundried, wegen Krankheit; Preis KBU0. 
Adr.: T. D. 2, Ubenppoft. 
‚gu verfaufen: Butcheribop auf der Süpfeite, deut: 
Ihe Nahbarichaft. Muß verkaufen wegen Yamilienz 
verhältnifien. Ade.: DO. T. 422 AUbenpdpoft. 


Zu verkaufen: Großer Bargain, Home-Päderei, 
wöchentliche Finnahme 8475; 831000, wenn fofort ge: 
nommen; werth das Doppelte. ragt Morgens 9: 
528 Glevland ve. 


_3u verfaufen: Saloon, Gde; tägliche Ginnahme 
Ho. Fragt Morgens 9: 523 Cleveland Ave. 


‚gu verfaufen: Delifatejjen:Store, gute Lage, 
niedrige Miethe. Fragt Vlorgens 9: .528 Cleve⸗ 
land Ave, 


Verlangt für Spot Gafh, @rocerie Stores und 
alle anderen Stores jowie Store Firtureß, 

—— Then. Goodfind 

Telephone Mh North. 03 N. Halten Str. 

Ima, dimifrja,* 


Zu verkaufen: Erfter Klajje Milchroute. 696 R. 
Salited Sa. 10jul,1m 


Päderei 


Zu verkaufen: auf der Nor dweſtſeite, 
Treis $650, mit Stod, Geld nicht alles nöthig. Adr. 
A 1%, Abendpoft. mDdi 

Zu verfaufen: Billig, gutgehender Delifatejien: 
ftore. 337 Sedgwid Straße. ſamodi 


Zu verkaufen: Bäckerei, feine Ginrißtung; aute 


Geſchäfte. 513 Robey Str. tiullw 


Billig zu verkaufen, wegen Todesfall, Schub: und 
Herren Ausftattungs-Geihäft, einziges jy Stadt 
ton 40 Ginwohnern, 15 Nabre etablirt. Gold: 
orube für Ddeutihen Schuhmacher. Verkaufe Ge: 
bäude, theilweiſe Abzahlung. Taufche auch für Chi— 
cago verbeſſertes Grundeigenthum. Adr.: Bor, 54 
Griffeth, Ind. Til,10X& 


©. 





Zu verfaufen: Gin gutgehender Grocery Store, 
deutihe Nachbarihaft, billige Miethe. Adr. V. 
819 Abendpoſt. 5jul, I10X 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
VPartner verlangt mit 8200 in gutgehendem Re— 
ſtaurant. 355 Cottage Grove Ave. dmi 
SH) Paar kaufen halben Antheil an altetablirtem 
legitimen Automaten-Gejchäft. Auberordentlih aros 
Ber Verdienft. Ueberzeugt Euch! 1005 N. Herinitage 
Avenue. 
— —— — — — — — — — 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Raum im Departmentſtore für 
Schuhgeſchäft. 110 Oſt Belmont Ave. 





Zu vermiethen: 5 Zimmer ebener Erde an eine 
kleine Familie. 400 Wells Str., 814 dimi 


Dreßmaking 


gu vermiethen: Store, pafjjend ‚für 1 
Nachzufragen: 


und Millinery. 486 Oft 8. Str. 
434 %. Str. 


Zu vermiethen: Weit Dunning Str., nahe Weftern, 
on Fullerton Ape., 7=gimmer und Bajement Brid: 
Haus, Gas und Pad; Vliethbe 316. Zeofil Stan, 
694 Milmaufee Ave. 


Zu vermiethen: Acht-Zimmer Wohnung, $18. 714 
Belmont Ave., nahe Lincoln Ave. 


Zu vermiethen: 515 Larrabee Str., 5 Zimmer: 
Flat Front, Gas und Wajjer:Elojet. $16.0. moi 
—— — — — — — — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cenis das Wort.) 


Junges beſſeres Mädchen erhält Board bei deut— 
ſcher Familie. Zu erfragen: 3560 Vincennes Abe. 

dimi 
varra⸗ 
didoſa 


Verlangt: Boarders und Roomers. 367 


bee Str. 


nette Zimmer und Wiener 
Clybourn Ave. Zur alten 
dimidofr 


Boar ders; 
244 


Verlangt: 
Küche; billig. 
Wurz'nhütt'n. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, an anftändigen 
Herrn, bei rejpeftabler Wittwe. Mdr.: U. B. 349, 
Abendpoſt. 


Zu vermiethen: 
Chicago Ave., eben. 


Front-Bettzimmer. Weſt 


8 
287 


Verlangt: Roomer; öſterreichiſch-ungariſche Leute. 
496 Milwaukee Ave. didoſa 

Zu vermiethen: 
anſtändigen Herrn. 


Schönes Zimmer, mit Koſt, an 
387 Mohawk Str. 


——— tühle möblirte Zimmer, Bad, für Herren 
und Damen. 100 N. Clark Str. 19ju, Iın,tX 


Zu miethen gefudht: Junger Mann jucht möblir: 
te3 Zimmer bei alleinftehender Dame. Adr.: B. Sl 
Abendpoft. 


Zu miethen geiucht: Deutfcher fucht gut möblirtes 
Zimmer bei finderlojer deutjcher Familie oder Witt: 
we auf der Nordfeite. Briefe umter U. 182 Abenb- 
poft. 


Zu ntietben gejuht: Eine ältlihe Dame münjcht 
zwei helle, unmöblirte Zimmer, Nordſeite; nörduich 
von North Ave. 507 Eait Fullerton Npe. 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Geld ohne Kommtjjlon. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und gum 
Bauen und berehnen feine Kommifjion, wenn gute 
Eicerheit vorhanden. Sinjen von 46 Proz. KHäuier 
und Lot3 jchnell und vortheilhaft verfauft und 
sertaufcht. William Freudenberg & Co., 140 Wajb: 
ington Str., Süpdoftede La Salle Straße. 

24ja,didojg* 


Geld zu verleihen 

Louis Freudenberg verleiht PBrivatlapitalien don 
4 Brozent an ohne Kommijjion, und bejehit jämmt: 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 40 Auguſta 
Etr., nahe Hoyne Ave. Naym.: UxnityeGebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep,&* 
Greenebaum Sond, Banters, 
verleihen Geld aus Grumdeigentygum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. —X 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
&3 und 85 Dearborn Straße. 3jn,g® 


Zehn BD Foerfter &6Co., 


1455 Sa Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und für Neubauten. Sichere erfte 
Sppotheien zu verfaufen. 2m;$* 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentdum 
zu den niedrigiten Raten. 
Grfte Sppotheten zus verlaufen. 
Rihard AU. Koh & Co, HB Waibingten Str. 
l5in,2* 
Darlehen auf amweite Hupothelen auf Grundeigen⸗ 
thum prompt beiorgt; L der regulären Riten. — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clark Str., Zimmer 504. 
l3ijuni,im& 
Geld billig zu verleihen auf Grundeigentum auf 
der Nordweitjeite; Privatmann. Adr: A 108 Abdpoft. 
Pmaı,2m,2 


€ 6 Bauling, 132 La ESalle Straße. — 

Erfte Hpnotbefen zu verlaufen. Geld zu verleihen 

zum niedrigften ‚Sinsfuß. Zeleppon Main 350. 

6mai,X%,1i 

— — — — — — — 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratdigefuh. Ein junger Mann, 31, welcher 
fein cigemes Gejchäft hat und dem es an Pelannts 
haft feblt, jucht auf dieje Weile die Bekanntſchaft 
eines anfändigen Mädden ım:ds SHeirath. Keine 
Agenten. Adr.: ®. 800 Abendpoſt. 
Heiratdsgefuh. Deutfher Geihäftsmenn, 39 
Xabre. alt, enangelifh. mit feiter Stellung bei aus 
tem Lohn, jucht Die Belanntihaft einer gutmüthigen 
Dame mit etwas Bermögen, zweds Heiratb. Witt: 
we wicht ansaeichloiien. ‚Ernjtgemeinte Offerten uns 

ter 5. 398 Abendpoft. 


Saloon, Kegelbahnen | 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$ 

1600, ein il baar, taufen 80 Uder Wi 

we He Oehactube; Sie Rei, 119 3 
ahien; Bie v 

Salle Etr,, Des "3. l4jun® 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen: Gut Akultivirte 
— mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
inimer 32, 119 Sa Salle Str. 12d3,dibofajs,® 


Bu verfaufen: Prächtige 40 Ader Yarın in Wis: 
tonfin, jchönes Haus, Stall, B Uder beitellt, $550, 
Theil auf Zeit, wertb.$900. Adminiitrator, 59 Süd 
Elart Str, (Aipland Blod) Zimmer 1107. jodido 
— — — 


Wenn Ihr eine gute Farm kaufen oder Euer 
Stadt-Eigenthum vertauſchen wollt, ſprecht vor in 
der Penny Savings Banf, 5 Wafhington Str. 
11—16il,X 
‚Wenn !hr eine gute farm zu verlaufen habt, 
finden jih bei uns Baar-Käufer. Nachufragen 
Penny Sapings Bant, 95 Wafhington Str. 
11—16jl,% 
Sense ee teen 
Houghton und Higgins Lakes (Mihigan) Farm: 
land, 40 Ader $140. Leichte Bedingungen. Frudt- 
barer fchmerer Boden. Reuter Bros., 190 Biue 
Island Ave. didoſa 


— — 
Nordieite. 

Bargain: Zweiftödiges Brick- und Frame⸗Gebäude, 
eine Wohnung don Zimmern, Badezimmer, drei 
Wohnungen, jede 4 Zimmer, Miethe $40 monatlich. 
EM. Nur $1000 Anzahlung nöthig, leichte Zahluns 
gen. Gleveland Ave., nahe North Ave. 

—— Arthur Jojetti, 20 Oft North Ane.— 
didof 
Beisein he ee ee TL 

Sehr biliig! Dreiftödiges Gebäude, 6 Wohnungen, 
bringt 542.50 Miethe. Nur $340. Nahe North Ave. 
und Yarrabee Str. Hocbahnitation. 

—— Urtbur Jojetti, 220 Oft North Une. — 

didoſa 

Zu verkaufen: 8 Zimmer Cottage, Brid-Funda: 
ment, nahe Grace Str. Hochbahnſtation, UV bis 
$1500 Paar nötbig. Chas. X. NRafoth, 2086 N. Glart 
Str., nahe Waveland Ape, 
ee EN — 

gu verfaifen: DreiftödigeS Bridhaus, Store uud 
2 Flats, an North Ave, nahe Sarrabee Str., Mie: 
the $135 per Monat. Muß verkauft werden. Mast 
eine Offerte. Penny Saving: Bank, 95 Waſhing 
ton Str. 11—16i!,& 

gu verfaufen: Gin fpottbilliges Atödiges Brid— 
Bridgebäude, hobes Pajement, zwei 6 Zimmer 
Wohnungen, Badezimmer und Gaseinrichtungen, an 

N. Paulina Str., nahe Winona Str., für einen 
billigen Preis, 4500. — Aug. Torpe, 147 Dit Nort) 
Avenue. —W 

gu verfaufen: Gin fpottbilliges zweiftödiges Frame 
gebäude mit zwei 6 Zimmer Wohnungen, an Diver: 
jey Boulevard, nahe Paulina Str. Preis 3.0. — 
Aug. Torpe, 147 Oft North Ave, dında 
Muß verkaufen: Zweiſtöckiges Framegebäude 

Cottage, an Orchard Stri, Lot 3x1 Alles 
beſtem Zuſtande. Miethe 844. Preis 8300. 

Schmidt K Son, M Linceln Äve. 

Zu verkaufen: Modernes dreiftöckiges Brick Flat⸗ 
gebäude mit drei 4 Zimmer Wohnungen, nahe Ful⸗ 
* Ave. Hochbahnſtation. Miethe 8402. Prei— 

700. 


mit 
in 


Schmidt K Son, 22 Lincoln Ave. 
Zu verkaufen: Spottbillig, zweiſtödiges Framege— 
bäude, nahe Racine und Garfield Ave., in beſtem 
Yuftande. Miethe KH, nur $31W. 

Schmidt & Son, 222 Lincoln Ave. 


gu verfaufen: Billig, $3000, 2itöd. Haus, Store 
und 4 Zimmer, 6 Zimmer oben; Lincoln, nabe 
Soutbport Ave. Theis, 85 Lincoln Ave. 
gu verfaufen: Eine jpottbillige 6-Zimmer moderne 
Cottage, an Racine pe, nahe Yincoln Ave., fir 
*2900. Muß verkauft werden zwecks Vertheilung an 
die verfchiedenen Erben. Auguft Torpe, 147 Gait 
North Ave. dimido 
Zu verlaufen: Bargain, Bargain, Bargain! 
prachtvolles Zftödiges Gebäude, alle neueſten Ein— 
richtungen; an Newport Ave., öſtlich von Clart 
Str.; monatlihe Mietde 8105; für einen Schleuder— 
preis, 59000. Aug. Torpe, 147 Oſt North Ave. 
dimidofrſa 


Ein 


Zu verkaufen: 82400, ſchönes, großes Atöck. Flat— 
Geväftde; 4:gimmer Wohnungen; Yot 33 Fuk Front; 
Paulina Str., nahe Belmont Ave; BO) Baar. 
Terner Ichönes, billiges Zitöd. Tylat:Gebäude, in Der: 
felben Nahbarichaft, 3000; leichte Zahlungen. Aobn 
Heim, 113 N. Wihland Ave, nahe Belmont pe. 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen; EiEnE ſpottbilliges, Aſtöck. Brick⸗ 
Gebäude, mit Stein-Fundament; Badezimmer und 
Gas-Einrichtungen in jeder Wohnung; an South 
Aſhland Ave., nahe 33. Str., für einen Schleuder— 
Preis, 33200. Aug. Torpe, 10 Eaſt North Ave. 
dimido 


Zu verkaufen: Billig, moderne Cottage. 5659 Her⸗ 
mitage Ave. Mul, lw 


Nordweſtieite. 

Billig zu verkaufen, erbſchaftshalber: Ein zwei— 
ſtödiges 6 Zimmer Brick- und Frame-Haus nebſt 
einem zweiſtöck. Frame-Haus und Stall. Preis 
83000. Zu erfragen von 11 bis 2 Nachm. oder nach 
6 Uhr Abends. 209 Wells Str. Mjiulx 

Zu verkaufen: Neue zweiſtöck. 5 und 6 Zimmer 2 
Flat Gebäude, Gas, Bad, heißes und faltes Wajz 
fer, Ehina Glojet, Konjol, Hartholz yuhböden etc., 
nabe Hodhbahn und North Apve. Gars. Preis $3250, 
THU und 4250. Yeihte Anzahlung, Reit monatlid. 

WM. 9. Giejede & Bro., 393 Milmwautee Ave. 
Pranhüffice: 143 Wabanjia, Ede Springfield An. 

10jul,imX 


Zu verfaufen: Fünf-Zimmer Cottage, $1600; $100 
Kommijjion. 1612 Welt North pe. dındria 


—— 


Verſchiedenes. 

Zu kaufen geſucht: Sofort, 2- oder Zſtöck. Brick⸗ 
oder Frame-Flat-Gebäude, Nord- oder Nordweſtſeite; 
ſchneller Abſchluß, wenn preiswerth. Arthur Joſetti, 
20 Oſt North Ave. 11jl—1lag, difr 

Wir tönnen Eure Häufer und Lotten jchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund» 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Berienung. ©. Yreudenberg & Go., 1199 Milmautee 
Uve., nahe North Ave. und Robey Str. didoja® 
Wenn Ihr Euer Haus fchnell verkaufen oder ver« 
taufhen wollt, fommt zu und. Rihord U. Roh & 
&o., 95 Waibington Str. Größtes deutiches Grunds 
eigenthums-Geſchäft. 20b. X⸗ 


— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


®eld zu verleihen 


an 
Chriide Urbeitsiente 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendmwelche Sicherheit oder Werth zu den allernicd» 
rigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Sinjen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. 
Darum lafjjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $W bis WW) unjere 
Spezialität, 

G3 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Zhr künnt das Darlehen in Euch 
pajjenden Abzahluungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
au bezahlen. 

Wenn Jbr eine Anleihe zu mahen wünfht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, jpreht vor bei 

1 e 


A. French, Zia, X 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral Say, 
Maht Eudh feine Geldbforgen. 


Wir leiden Euch irgend einen Betrag zu jeber 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: hr Fönnt borgen: 
$25 für ı2 p. Monat $75 für $2.25 9. Monat 

ür $1.25 p. Monat $100 für $2.75 p. Monat 

5 für $1.40 p. Monat $125 für 83.50 p. Monat 
5 ür $1.50 9. Monat $150 für 34.25 p. Monat 
50 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 ». Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlihkeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgejchäfte. 

Cost Eounty Mortgage En, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wajhington Str, 

Pringt diefe Anzeige mit. 6j1,26t 

Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 — Etr., June 216 I 217. 

Chicago ortgage van ompan 
10 WB. Madifon Str., Zimmer 2 * 


Südoſt⸗Ede Halſted Strahe. 


Wir leihen Euch Geld in groben und kleinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wegen ober ir: 
gend melde gute Sicherheit zu” den billigften Ber 
dingungen. Darlehen können zu Jeder Zeit gemadt 
erden. Theilzahlungen iver zu jeder Zeit 
angenommen, wodurdh die Koften der Wnleihe vers 
zu — 8 « llap,* 

bicago ortgage Voan ompany, 

175 Hearborn Str., Zimmer 216 und 217, 


American Gredit &o, 
Grmäßigte Raten Anleiden auf Möbel, Pianos eie, 
15 für T5e pro Monat, 

20) für Me pro Morat, 

für $1.00 pro Monat, 
ür pro Monet. 
ür pro Monat, 
pro Monat, 
. pro Monat. 
.75 pro Monat, 
* ee De ; u De 
enn r Ge u irgend einem braucht 
ſprech‘ vor. Geſchäfte ſchnell und pribatim abges 
fehlofien. (Rit inkorporirt). 


140 Dearborn Str., Zimmer 705, Ede Mabifon Str, 
Min,tZ, im 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos 
natlihen Zahlungen. Kapital fü A ai 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt, 

») — 4.50; 850 zahlt 87.00; 875 zahlt 810. 

le 

; > n h 
Otto 5. Borlder, 70 YaSalle Cie Simmer 3. 
Miuni*2 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrif 3 Gents das Wort.) 


Zugelaufen: Kund, 187 Bladjawt Str. 





55. 00 per Monat. 
ei N as —5 
I 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. 212 
icago Opera Souie 
Bldg. Eingang 112 
Glart Eir., Ede 
Baibington Etr. 
Sprechſtunden: 9 Uhr 
Vorm. dis 5 Rachm. 
Sonntaos: 3 bis 4. 
Bruch bei Män— 
nern, rauen und 
Kindern pofitip und 
nachhaltig „furirt in 
80 bis 60 Tagen und 
das Arudband ift für 
immer unnötbig, feine 
Ehmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Seſchäft. Geſchriebene Garantie einer nachhaltigen 
Helung in jedem Falle. Hämorrhoiden, 
Filfures, Gefhwire und all- Afterfrantheiten jpnell 
und nabbaltig geheilt durch neue und fchmerzloit 
Methoden. 
RArantbeiten der Augen, Obren, Rafe, 
RRehle und Lungen, Rheumatismus, Saut:, Blut: 
und Mervenleiden, Magens, Leber:, ierens und 
Blaſenkrankheiten, Krankheiten bon PFiauen und 
findern und alle hroniihen oder Privatleiden jeder 
Urt, melche von Wnderen als hoffnungslos aufs 
egeben wurden, schnell und nabkaltig kurirt. 
enjultation frei. 
Freie X-Strahlen Unterfuchung. 
Unfer eleftriiches Departement enthält eine dei 
größten, meueiten und beften X-Strahlen-Majgis 
nen der Welt, melde dazu dient, um eine Diagnss 
fe bei verborgenen Leiden feitzuftellen, die dur ge- 
wöhrlihe Methoden midi entbedt werden fönnen,. 
l5jn,dofondi? 


— — 


lowie alle an Bertrüms» 

mungen de3 Nüdgrat3, 

der Weine und Füße Lei: 

A denden werden mit meinen 

Dr neuchten Apparaten pojitiv 

Q — geheilt. Brudbäns 

der, 2 verj ‘hiedene 

. o e c Eorten, Leibbinder ür 

o ſchwachen Leid, Mutter: 

fhäden, fette Leute und 

Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 

Geradehalter, Krüden, *änftlihe Beine u. j. w. 

—————— 50 Gent3 und aufmwärts. Beſon ders 

ehie ich mein nen erfundenes Bru 5 band. 
Er eingeführt ift in 
der deutfchen Armee. Es 
ift das ficherfte, bequemite 
und dauerhaftefte, weldes 
Tag und Naht ohne 
Schmerz getragen wird 
und eine fihere Seilung 

erzielt. 


Dr. Robert Bolfert, 


Fabrilant, 60 Fit Ave., rahe Randolph 
Str. Eperialik hr Vrüde und Ber» 
bahfungen des Körpers. Auh Sonn 
tags offen bis ” Uhr. — Damen werden don einer 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum Anpaſſen. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nich: 
belfen, verfucht unfere ficheren, erbrubten Heil 
mittei, welhe niemals fehlihlagen in folgenden 
ebeimen Krankheiten: Sornudlare Nr. 1 und 2 

ziren jeden noch fo hartnädigen Yal_ von 
eheimen Kranlbeiten und Urin-Leiden. Preis 

1.00 per Slaide.— Doktor Zuders Bint Spes 
eific Furirt Blutdergiftung in allen Stadien.— 
Mreis $2.00 p. Flafde.— Prof. DeBois Paitines 
Bigoraterr heilen Männerihwäde, fchlaflofe 
Rädte, Nerböfität, Sak im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben, Preis 
1.00 die Schachtel, 3 für 82.50. — Die obigen 

eilmittel 


find nur bei wus zu Haben. 
ehlte'S Deutihe Apstuck, 41 Eid Eteie 
Giraäe, Gkicago, IU. 18ma/tæ.ilj 


DR. J. YOUNG. 
Spezial-Arzt für Augen«, 
Ohren-, Naien- und HalSsleiden. Des 
bandeli Diefelben gründlich und 
ihnel bei mäßigen Breifen u. ſchmerzlos. F 
Sartnädiger Naienfatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach F 
neueſter Methode Furirt.—Rünftlihe Au ES 
— Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
ath frei. Office: 2601 Lincoln Abe.— | 
R Stunden: 9—11 Born, 2—4 Nadın., 
4 0 6—5 Wbendbe. Sonntans 8—12 Borm. 





Damen! 8500 —— — 
falls „Safe Relief“ Regulator 
in Fällen von ſtockenden monat— 
lichen Perioden, ganz gleich wie 
lange ſtockend, verſagt. Es iſt die 
einzige Hausbehandlung ſicher 
und uverlaffia. abjolut wirffam. 
Zaufende der jihmwrerigiten Fälle 
wurden im einen Tag aebe ffert. 
Schreibt wegen Zeugniſſen. 
Women’ s Private Inst: zute, 
Zimmer 110, 185 Dearborn Str., Chicago. 
do,fon,di—aljl 


I ı, Ds 
hi Namaje Pills 
La Bores French Female Pils 
heilen abiolut alle Unregelmäßigkeiten, 
ganz gleich aus welcher Uriache fie font 
men. An jede Adreſſe verſandt nach 
Empfang des Preiſes von 82.00. 
Bertram Drug Co., 
2132 Elſton Ave., Ecke Albany Ave., Er. 
ntai,ditofasınd 
e E fl! Frerich 
s’ Mi Specifio 
L 5 3 heilt ims 
I mer alle 
strankbeis 
ten und umnatürlihe Entleerusigen der Harn 
Organe beider Geichlehter. Volle Anweifung mit 
jeder za be. Preis $1.00. Berlauft von E. Q, 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des reites 
per Erpreß verfandt. Adreile: € 8. Steyl 
Drug Company, 153 Van Yuren Straße, 
Wialto Blög., Ede Sherman Sir., Chicago. 
10ma dido ſone 


— Borsch 
Co. 
* Optiter. 
Gen aue Unterfußung von Augen und Anpafe 


fen von Gläfern jür alle Mängel der Sehtraft. 
KRonfultirt uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & CD, 215 Pearbusrn Str. 
ibfeb,didofa* gegenüber der Poit-Ofiice. 


Tearborn Str, 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Strake, 

berühmter CSpeszialiit in der Behandlung 
ae geheimen Srankheiten der Müuner 
und Frauen, Schwäche, Barlesccle und 
Biatvergiitung. — DOffice-Ssunden: Täg- 
Ub bis um 8 Uhr Abends. u 
bis 12 Uhr Mittags. 

EEE 


Kalteich'’s Bruchband 
hält den Brud unb 
ſtärtt die Bauchwand. 
Nur zu baben beim 
Sabrifanten 


Otto Kalteich, 
133 Glart Str, 


—— Madifon Etr., 1 Treppe bod. oma 


as ae mie eine große Vrüde bon den 
ton Dentai Barlors, 14 

State Str,, bor 9 Jahren maden; jie jaß 

Ber ‚bis 1 fie dor Turaem zufällig zer» 
Sie reparirten fie mir toflenfret. und 

je in, if | ie wie neu, I in ice: fte ald Zahn» 
äte, bie ihre Garantie in * er — auts 


wa * —3 
18feb,eob£* 2060 Ft Mabiien Str, 


Dr. KLEENE, 


Ohren, Nejen- und Saldarzt. 
Btunden Morgens 9—11, Fe 7-9 Ude 
Chrürer Gchäupe, Milwaufee und Chicago Übe. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


@4 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Dexter Building. 
Die Uerzte diefer Anitalt find erfahrene deut« 
& *— ten und betrachten es als eine 
bre, ihre 1. denden Mitmenſchen * ſchnell als 
Im bon ihren Gebreden zu heilen. Sie bei» 
BR unter ®aran k alle geheimen 
der Männer, Ürauenleiden und 
Ba au ———— ohne Dperation, Haut 
eiten, Belgen bon Selbitbeiletung, verlo« 
zen Manıba etc. Operationen bon eriier 
ffe Operateuren, für radifalr Heilung bon 
Krebs, Zumoren Baricocele etc. Kon 
uns bebor 9 elzatpet. Wenn Sl ia. 
en ioir Batien 3 n unſer et 
werben bom zanenetzt (Dame) 
Bebonblung int. Mebisinen 


Nur drei Dollars 
gend is 7 ur die® aus. — Stunden: 
t 3 
De en Sag 


Gelet Die „Sonntagpon, 


be 


| 


Geduldete Spionage. 

Seit die Welt „in. Waffen ftarrt”, 
muß jebe Macht "bemü iht jein, nicht 
nur bie eigene MWehrfraft im Rahmen 
des Möglichen und Zuläffigen zu he= 
ben, fondern fich auch über die militä- 
tifchen Berhältniffe der Nahbarftaa- 
ten — und nicht bloß diefer — Hlar 
zu werben. Denn ihre Kenntniß kann 
Aenderungen in unjerer Bewaffnung, 
Bekleidung und felbft Ausbildung nad) 
fich ziehen; auf diefer Kenntniß beruht 
die Ausarbeitung von Dperationsplä- 
nen für alle Kriegsmöglichteiten be= 
reit3 im Frieden. 

Um nun Einblid in die militärifchen 
Verhältniſſe ber anderen Staaten zu 
gewinnen, gibt e8 angeficht3 ber aller- 
orten geübten Geheimhaltung in allen 
erniten Fragen — neuen Durchfor- 
hung der ausländifchen su — nur 
ein einziges Mittel: die Spionage. 
Dem Worte haftet etwas WVerächtliches 
an, und in der That ijt das Gemerbe 
de3 berufsmäßigen Spions nicht gera= 
de ehrenmwerth. Uber neben biejen 
niedrigen Seelen gibt e3 Offiziere, tie 
gleichfalls in den Dienft der militäri- 
ichen Erfundung fremder SHeereöber- 
hältniffe geitellt find, die Militärbe- 
boffmässtigten, mie man in nicht ganz 
zutreffender Verbeutfhung des bräud- 


„Militär = Miahes" wohl 
fagt. 


Die Militär = Attahe3 müffen fih 
in der Hauptfadhe auf ihre eigenen 
Augen verlaffen. Der eine fieht mes 
nig, felbjt wenn ihm viel gezeigt wird. 
Ein anderer fieht viel, wenn ihm aud 
nur wenig gezeigt mird, Sn Der 
That wird den Militär = Attaches 
manches, aber länajt nicht alles ge= 
zeigt, und am menigjten jerbirt man 
ihnen da3,morauf es gerade anfommt, 
gleihfam auf dem  Bräfentirteller. 
Gelbft unter nicht nur befreundeten, 
fondern vertraglich verbündeten Mäd)= 
ten werden militärifhe Geheimniffe 
nur felten ausgetaufht. An Waffen: 
fragen 3. B. mahrt jever Staat eifer- 
fühtiq feinen Bejig an wichtigen Er=- 
findungen. Grfahrungsmäßig glüdt 
das freilih nur eine Seitlang, aber 
berfucht wird die Geheimhaltung im= 
mer wieder und manchmal gar nod), 
menn ed im runde genommen gar 
nihts Geheimzuhaltendes mehr gibt. 
Sm „Zeitalter des Verkehrs” werben 
militäriſch-techniſche ortfchritte gar 
bald Gemeingut der ganzen Welt, und 
zu diefem internationalen Ausgleich 
tragen die Militär = Attaches ihr gu= 
tes Theil bei. 

3u Tchöpfen haben fie aus dem, 
mas ihnen bei großen Paraden und 
bei Bejichtigungen vorgeführt mird, 
mas man ihnen bei Bejuchen von mi« 
Itärtfchen Erziehungsanftalten, Werks 
ftätten ufmw. zu fehen vergönnt, mas 
fie auf der Straße beobachten. Sit 
auch manchmal die handgreifliche Aus 
beute gering, fo ift doch fchon viel ge= 
monnen, wenn die Uttaches über den 
Geilt des fremden Heeres zutreffend 
zu berichten miffen. Dazu ift eben 
ein jcharfer. militärifcher Blid ponnö= 
then. 

Aber nicht nur diefer militärifche 


liche den 


lick und ein großer, mit diplomati- 


ſcher Gewandtheit gepaarter Takt wer— 
den von einem brauchbaren Militär— 
Attach« unbedingt gefordert, ſondern 
auch ſichere Beherrſchung fremder 
Sprachen, etwas Geld, denn das Le— 
ben in den fremden Hauptſtädten, ver— 
bunden mit einer gewiſſen Repräſenta— 
tionspflicht, iſt nicht billig, und eine 
gewiſſe Verſchlagenheit. Ein Kavalier 
muß der Militär-Attaché ſein, durch 
und durch; allein ſchon, um im frem— 
den Lande eine gute Vorſtellung von 
dem Heere zu erwecken, das er vertritt. 
Nicht nur in der Kaſerne, ſondern auch 
auf dem höfiſchen Parkett muß er zu 
Hauſe ſein. Gewöhnlich tritt der Mi— 
uͤtär— Attache dem Souverän, in deſ— 
ſen Hauptſtadt er weilt, perfönlich nä⸗ 
her, und wenn dieſer einmal des Mi— 
litäre-Attachés Vaterland beſucht, 
macht letzterer ihm daheim z. T. die 
Honneurs. Jedenfalls iſt er dann der 
berufene Geleitsmann der hohen Wür— 
denträger, die den fremden Herrſcher 
begleiten. Alles in allem eine für da— 
zu geeignete Charaktere angenehme, 
recht ſelbſtändige Stellung, denn der 
Chef der Geſandiſchaft, der der Mi⸗ 
Iitär = Attache zugetheilt ift, bat ihm 
in feine militärifhen Berichte im 
ei genommen nicht hineinzure= 
en. 

An einen beftimmten Dienftgrad ift 
die Ernennung zum Militär = Attadhe 
niht gebunden. Mo e3 ie 
bejonderen Verhältniffe ala ermünfcht 
erjcheinen laflen, ijt e8 borgefommen, 
daß Attaches bi8 zum General in 
ihrer Stellung verblieben, jo 3. 8. ber 
General dv. Werder feinerzeit in Be- 
ter3burg. 

Sn Deutfchland haben einzel» 
nen Atahes einen Doppelpoiten 
— fo find zum Beifpiel Konſtan— 
tinopel und Belgrad, Madrid und 
Liffabon zufammengefaßt; verjchiede- 
nen Stellen find auch ala Hilfskräfte 
noch Oberleutnant® und Leutnant? 
beigegeben., Bermerfenämwerth erfcheint, 
daß Deutfchland au in Münden — 
befanntlich ift mit Bayern fein Milis 
tär-Bertrag geichloffen—und in Tokio 
einen Milttär-Attache hat. Die begehr- 
teften Stellen find natürlih Paris, 
London, Peteräburg, Rom und Wien. 
Hier — mit Ausnahme Wiens, aber 
unter Hinzurechnung von Waſhington 
und Tokio — iſt den Botſchaften auch 
noch ein Marine » Attache zugetheilt, 
dem in Bezug auf die Kriegaflotten der 
Mächte diejelben Obliegenheiten zufals 
len wie den Militär-Attaches Hinficht- 
lich der Zandheere. 

Wiederholt ſchon iſt in verſchiedenen 
Ländern ein Anlauf gemacht worden, 
die Militär = Attahes3 abzuſchaffen. 
Sp von Kaueiniftifchen Franzofen, 
ala eine verlegende Wendung ber 
Drepyfus = Affäre zur Abberufung des 
deutſchen wie italienifhen Militär« 
Attaches in Paris und damit auch der 
frangöfiichen in Berlin und Rom ge- 
führt hatte. Nach einem ‚mehrjährigen 
Anterregnum fah man ein, baß es [o 


‚doch nicht weiter gehe, und hejeßte die 


Poſten wieder. 


Leawer * 
Bevorftehende Bergnügungen. 


Am. Ercelfior:Part, Irving Part Blv2. 
und Elfton Ave., veranftaltet der Rooje: 
belt. Frauen = Verein morgen, am 
Mittwoh, beginnend um 10 Uhr Mor: 
gens, ein Pilnik, welches mit zu den beftvor: 
bereiteten und bejtausgeführten fyeften eis 
ner Art zählen wird. Dafür bürgen die Na= 
men der Komite-Mitglieder: Georgine Kos: 
jad, Bräfidentin, Sophie Heubadh, Prot.Se: 
fretärin, und Louife Bielenberg, Finanz:Se: 
fretärin. Diefe haben nichts unverjucht ge: 
laffen, um den Damen des Bereind und ih= 
ren Gäften einen frohen Tag zu bereiten, und 
find ficher, daß jie für ihre Bemühungen 
durch zahlreihen Zufpruc belohnt werden. 
Eintrittstarten find für 15 Cents die Per: 
fon erhältlich. 

Teer Senefelder Liederfran;z 
rüftet ji) zu einer herrlihen Sängerfahrt, 
die er am kommenden Freitag Abend nad) 
Dubuque, a, unternehmen wird. Die 
Sänger fommen erft am Montag Abend 
wieder in Chicago an, haben alfo Drei volle 
Tage für ihre Erholungsreije angejegt. Der 
Verein verjammelt jich in jeiner Halle, 565 
Wells Str., und marjhirt um 9:30 nad) dem 
Grand Central Bahnhof an Fifth Ave. und 
Harrijon Str., von wo aus um 11 Uhr die 
Abfahrt mit der Gregt Weitern-Bahn erfolgt. 
Der erite Tag, Samitag, ift der Bejichtigung 
der vielen Sehensiwürdigfeiten der Stadt 
Dubuque gewwidmet, und am Abend vereinis 
gen ich die Feitgenojien nad) einem Prome: 
nade = Konzert im Jadjon Park zu einem 
Kommers mit dem Dubugque Sängerbund 
in der Halle des letteren. Am Sonntag 
werden Ausflüge in die Umgebung gemadıt, 
das Pilnit des Dubuque Sängerbund wird 
befugt, und am Abend findet. eine Mond: 

Eine 
längere Tahrt auf dem — der Strömen 
wird am Montag unternommen, und zivar 
bis nad) Kimbel Park, einer Inſei in Wis⸗ 
tonſin, woöo das Mittageſſen eingenommen 
wird. Da Dubuque wegen ſeiner großen 
Schönheiten in der Stadt und in der näch— 
ſten Umgebung berühmt iſt, ſollte dieſer 
Ausflug allen Theilnehmern ſehr genußreiche 
Tage bringen. Die Koſten der Fahrt, ein— 
ſchließlich Hotel, ſtellen ſich auf 310 für Mit— 
glieder und $7 für ihre Tamen. 


Dat pütjährige, von 65 Gilden arrangirte 
Plattdütſche Volksfeſſt in den ſchö— 
nen Brands Park, Elſton un Belmont Ave., 
nächſten Sündag un Mandag, verſprickt, de 
Vörbereitungen nah, ſick to een von de 
glänzeudſten Feſte to geſtalten, dat jemals in 
Chicago afhollen worden is. Volksſpeele aller 
Art för Jung un Old, Prieskegeln, Konzert— 
un Danz-Muſik von 26 von de beſten düt— 
ſchen Muſiker warrn nich verfehlen, den Be— 
ſökern ſihr angenehme Stunden to bereiten. 
Dat Beſte ward äwer unbedingt wedder de 
in oltdütſchen Styl errichtete Buernkrog 
bilden, de binah dreemal ſo grot as de vör— 
jährige ward, un ſomit as Sammelplatz be— 
tracht warn kann för alle Dejenigen, de in 
echt dütſche Ort un Wies een poor frohe 
Stunden verleben wälen. To den Glanz— 
punft von dat Ganze warn jid de Burernhod): 
tieden gejtalten, Weobi drei Brutpoore, cen 
Sündag und tivce Mandag, un alle Hoc- 
tiedsgäfte in norddütiche Trahten ers 
Ihienen un ra de länge von een Hochtied3: 
marjch dörch den Park marſchiren, worup 
de Poore för't Leben vereenigt warn. De 
Poore ſünd: Fritz Neudeck un Anna Kellin— 
ger, Georg Heller un Hattie Friederick, Jacob 
Jäger un Eliſabeth Stein. Wunnerſchöne 
Prieſe warn verdeelt; dat ſchönſte Poor 
triegt ’ne fine Parlor-Inrihtung von dree 
Stück. 

Der gegenſeitige 
verein „Bavaria“ 
kommenden Sonntag ſein zweites großes 
Piknik und Sommernachtsfeſt im Aſhland 
Grove, Aſhland und Addiſon Ave. Tas Ar— 
rangements-Komite beſteht aus den folgen— 
den Perſonen: Xaver Ehrenhuber, Louis 
Mattern, Theo. Timmermann, Barbara Cae—⸗ 
ſar, J. N. Thurn. Außer einem Preiskegeln, 
an welchem viele Mitglieder jid) betheiligen 
werden, tft eine Menge anderer Spiele ge- 
plant, welche für Alt und Nung zur Inter: 
haltung dienen werden, und der urwücdhjige 
Humor der Baiern wird Gelegenheit genug 
haben, zum Durchbrud zu fommen. Natür: 
u wird auch Tanzmufif vorhanden jein. 

Die Ahland Ave.Elektriiche führt am Feſt⸗ 
platz vorüber. Eintrittskarten ſind zu 25 
Cents die Petſon erhältlich. 

Der deutſche Krieger-Verein 
und der Verband derPeteranen 
derdeutijhen Armee haben ji ver= 
einigt, um am nädften Sonntag einen 
Ausflug nach dem prächtigen Alton Part 
nahe Lemont, JU., zu maden, wo fie dann 
gemeinichaftlich ein Sommerfeft abhalten 
werden, Wndere militärische Vereine find 
eingeladen worden fid) anzujchließen, und e8 
ift alle Ausſicht vorhanden, daß die Bethei— 
ligung eine zahlreiche ſein wird. Es ver— 
ſteht ſich von ſelbſt, daß eine Militärkapelle 
die Ausflügler begleitet und daß muſter— 
hafte Ordnung gehalten werden wird. Für 
Unterhaltung iſt reichlich geſorgt worden, be— 
ſonders für die Jugend, während die Er— 
wachſenen um Preiſe ſchießen und kegeln 
werden. Züge der Alton-Bahn verlaſſen den 
Union-Bahnhof, Canal und Adams Str., 
am Vormittag um 9 Uhr 10 Minuten und 
Mittags um 12 Uhr. Abends um 8 Uhr 
findet die Rückfahrt ſtatt. Rundfahrtkarten 
koſten einſchließlich des Eintritts zum Part 
50 Cents. 


In Freeres Grove, Ecke Carmen Ave. und 
Clart Str., hält der Goethe grauenz 
Verein am tommenden Sonntag ein 
Pifnif ab, zu welchem großartige Vorberei: 
tungen getroffen werden. Für gute Mujit 
und allerlei Vergnügungen und Spiele, da- 
runter ein Preisfegeln, hat das aus den Da- 
men Minna Lehmann, PBräfidentin, Amalie 
Rebicher, Margarethe Frahın, M. Lemke, Ida 
Schneidenbah und Chr. Schlaufmann zus 
fammengejekte Komite beitens gejorgt. Auch 
in jeder anderen Weije tvird Alles gefchehen, 
um den Theiinchmern die Zeit auf’S Ange: 
nehmite zu vertreiben, Das Felt beginnt um 
1 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt 15 Cents 
die Perſon. 

Ein „Basket-Piknik“ in großem Stil ver— 
anjtaltet die Herder Gejang = Set: 
tion am fommenden Sonntag iu Xouis 
fenhain bei dem deutjcen Altenheim. Der 
Nerein wird fich und feinen Gäften die Zeit 
mit Konzert und Tanz vertreiben, aud ein 
Preisfegeln für Damen und Herren, joivie 
ein Preisjchiegen finden ftatt. Auch Wett- 
fpiele für Kinder jinD vorgefehen, und für 
die Damen ftehen ganz befondere Ueberra— 
{ungen unter der Xeitung des Herrn Karl 
Giermann in Ausjicht, welche nicht verfehlen 
werden, großen Eindrud zu machen und viel 
Heiterkeit zu erregen. Diejenigen, ielden 
das Mitbringen eines Futterkorbes zu läſtig 
ericheint, fünnen im Hain a la carte jpei- 
fen. Getränfe werden vom Verein geftelit. 
Kinder find frei und merden alle beichentt. 
Der Eintrittspreis beträgt $1.50 für Her: 
ten und 50 Gents für Damen, 

Alles bisher Dagewejene joll das Schiva- 
benzfgeft, welches ver Shwäbifdhe Un: 
terftüGungS=-PBerein von Chicago 
am mächften Sonntag in Hoerdt's 
Grove, Ede Belmont und Mejtern Ane., ber: 
anftaltet, übertreffen. Zu diejem Zwed at 
das aus den Herren Chrift. Walter, Adoiph 
Schleehauf, Ggp. Dafing, Gottlob Woertz, 
Geo. Gaiſer, Jacob Frank, Leo Daſing, Ro— 
bert Epple, Jos. Eichhorn, FredGeier, Jacob 
Haug und Chas. Felger beſtehende Komite 
freie Hand erhalten und verſpricht in der 
gedruckten Einladung, dem ihm gewordenen 
Auftrag getreulich nachjuklommen. Es ſtehen 
roßartige Ueberraſchungen in Ausſicht. 
* tige Preiſe ſind geſtiftet worden, die 

* n Keglern und den Siegern bei an— 
— ttipielen zufallen werben, und auch 
ür die Beluftigung der — ift in reich» 
ichfter Meife geforgt. r die Schwaben 
fennt, wird ficher Alles aufbieten, um Dieieß 
Feſt mulgenießen zu können. 

Am nächſten Sonntag hält der Au⸗— 
guſta Frauen-Verein in Clo— 
dn’S Grove, 2221 Nord Clark Str,, ein Pil- 
nit ab, au welchem ber Eintritt 15 Cents die 


UnterftüßungS- 
veranftaltet am 


| Berfom toftet. Ein ei Preisfegeln 


ftattfinden, und zwar für recht merthüolfe 
Preiſe. Auch Wettläufe fir Alte und Junge, 
für Starke und Magere, werden veranftaltet 
werden, und auch für fonftige Voltsbelufti- 
gungen und Unterhaltungen forgt ein. ums 
fichtiges Komite, beftehend aus den Damen 
Hediwig Brand, Präjidentin, Emma Stamm, 
Eva Hanjel, Pauline Januſch, Auguſte 
Schneider und Anna Piper. Der ausgezeich: 
nete Ruf, in dem die von dem Auguita 
Frauenverein veranftalteten Tefte ftehen, 
jihert von vornherein eine große Betheilis 
gung, und es wird biejes Pilnik zu einem 
Slanzpuntt in der Gefhichte des Vereins 
werden. 

Am jhönen Mayfair Park,1481 W. Mont: 
roje Ave, hält der Beethoven Fraus 
en: Berein am ftommenden Sonntag, 
fein 5. großes Pitnif ab. Das Yeft beginut 
Nachmittags um 1 Uhr. Der Eintrittspreis 


ift auf 25 Cents die Perjon feitgefegt ivor=- 


den. Die Cars der Elfton Ave.-Linie fahren 
zum Park. Die Damen des Vereins haben 
ihrem Arrangementstomite die Aufgabe ge: 
ftellt, daß diejes Pifnik alle früheren ähnli- 
hen PVergnügungen de3 Vereins momdglid) 
übertreffen * und das Komite iſt friſch 
an's Werk gegangen, um ſich ſeiner nicht 
leichten Aufgabe mit Ehren zu entledigen. 
Es ſteht daher allen Theilnehmern an die⸗ 
ſem Feſte eine beſonders verlockende Reihe von 
Genuͤſſen bevor, und deshalb wird der Bes 
ſuch ein ungewöhnlich großer ſein. 


Mit ſeinem 15. großen National-Volksfeſt 
tritt am kommenden Sonntag der Bay— 
riſch-ATmerikaniſche Vereinvon 
Eoof&ounty dor das Publifum. Tas 
Teft findet diefes Jahr in Dswalds Garten, 
52. und Halfted Str., ftatt. 
bliet mit gerechtem Stolze auf eine lange 
Reihe von gejellichaftlichen Erfolgen zurüd, 
und es, fteht zu erwarten, daß daS bevorfte: 
hende Vergnügen feinem feiner Vorgänger an 
Gemütlichkeit und Heiterkeit nachftehen wird, 
Im Gegentheil, die Mitglieder jind beitrebt, 
fi) die Erfahrungen der Vergangenheit zu 
Nutze zu machen, iva8 die Ernennung eines 
bewährten, eifrigen Komites zur Genüge be- 
mweift. 68 darf aljo Großes erwartet mer: 
den, und iver ich entichließt, Das Felt mitzu=- 
machen, wird e$ nicht bereuen. Gintritt= 
farten find zu 25 Cents die Perjon erhält: 
lic. 

Am Sonntag, dem 23. Yuli, häle der 
Ymmergrün Frauen - Verein 
fein erftes großes Pilnit in Wagner Pa: 
villon, Nr. 119 W. 12. Str. in Harlem, der 
Nennbahn gegenüber, ab. Tas aus der Präs 
jidentin Katharine Dunfe und den Damen 
Karoline Lang, Minna Trowbridge und Has 
tharine Reinhuber beftehende Komite ift bes 
ftrebt, fein Beftes zu thun, um das Rifnik 
zu einem der fchönften und genußreichiten der 
Saifon zu machen. Die Mitglieder und des 
ren Freunde fönnen auf einen hHöchit ver: 
gnügten — und Abend rechnen. Der 
Anfang iſt auf 1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt 
worden. Eintrittskarten ſind zu 25 Cents 
die Perſon erhältlich. 

Am Sonntag, dem 23. Juli, wird die jetzt 
hier 34 Jahre beſtehende Ungariſche 
Wohlthätigkeits-Geſellſchaft 
(Magyar Jotekonyczelu Tarſulat) ihr 9. 
jährliches Pitnik im Columbia Park veran— 
ſtalten. Der mit den Vorbereitungen be— 
traute Ausſchuß, an deſſen Spitze Herr D. 
J. Friedmann und Herr Adolph D. Weiner 
— ſeit 10 Jahren Präſident der Geſellſchaft 
— ſtehen, hat für verſchiedenartige Vergnü— 
gungen, wie Ruderwettfahrten, Wettfiſchen, 
allerlei Volksſpiele, Konzert und Tanz, in 
reichſtem Maße geſorgt, ſo daß jeder Theil— 
nehmer ſich nach eigenem Geſchmack wird 
vergnügen können. Für die Sieger in den 
einzelnen Wetttämpfen ſind werthvolle Preiſe 
ausgeſetzt worden. Als beſondere Attraktion 
kündigt der Vorbereitungsausſchuß Konzert 
einer ungariſchen Zigeunerkapelle und einen 
Ballon-Aufſtieg an, der um 4 Uhr Nachmit-⸗ 
tags vor ſich gehen ſoll. Züge verlaſſen den 
Bahnhof an Polk Str. um 9 Uhr und 94 
Uhr Vormittags und 12 Uhr Nachmittags. 
Die Theilnehmer können die Rückfahrt vom 
Park um 6, 7 oder 72 Uhr des Abends an— 
treten. Die Rundfahrt koſtet für Erwachſene 
50 Ets., für Kinder unter 10 Jahren 25 
Cts.; der Eintritt zum Park iſt darin ein— 
geſchloſſen. 

Die Chicago Loge Nr 1, Orden 
der Hermanns:-Söhne, begeht am 
Sonntag, dem 23. Juli, ihr 53. Ordensfeft 
in Clodys Grove, Nr. 2221 Nord Clarf Str. 
Seit mehr als 53 Aahren befteht der Orden 
im Staate Yllinois. In den Vereinigten 
Staaten zählt er 22,000 Mitglieder. Die 
Ordens = Verficherung, in Rangjtufen von 
s250 bis au 5000, ift non einer Di beiten 
Verficherungs = Gefellichaften des Landes 
garantirt. Beamte der Zoge werden auf dem 
Veftplage zugegen fein, um alle Fragen in 
Bezug auf Ordensangelegenheiten zu beants 
worten. Das TFeit wird Dadurdy eine befons 
dere Weihe erhalten, daß ein Quartett fingen 
wird, deflen Mitglieder zufammen 303 Xes 
bensjahre zählen. Preisfegeln, Preistanzen, 
Wettlaufen und viele fonftige voltsthümliche 
Beluftigungen find arrangirt worden, und 
fo wird es an Iinterhaltung für Jung und 
Alt nicht fehlen. Das Yeit nimmt um zei 
Uhr Nachmittags jeinen Anfang, Eintritt3= 
karten £often im Worverfauf 10 Gent3 Die 
Perjon, an der Kafje 25 Gents für Herrn 
und Name. 


Sm Palos Park Halten die jümmtlichen 
Knightsand Ladies of Yonor 
Logen von Coof County am Eonntag, 
dem 2% Yuli, ein großes Piknik ab, welches 
ihon allein durch die Menge der Theilnehs 
menden fich von den meiften derartigen Vers 
anjtaltungen anszeichnen dürfte. Das aus 
Vertretern der einzelnen Logen zujammen: 
gefette Arrangements:Komite ift bemüht, 
eine große Anzahl von amüjanten Spielen 
und Wettlämpfen vorzubereiten und imos 
möglich jedem Gejchmad gerecht zu werden. 
Bei der Hingabe an Die gute Sache, welche 
die Mitglieder der Logen bei ali’ ihren Un- 
ternehmungen an den Tag zu legen gewohnt 
find, fteht zu erwarten, daß das bevorfte: 
hende zeit in jeder Beziehung ein gelunges 
nes fein wird. 

Ter Rheinifhe Berein hält am 
Sonntag, dem 23. Juli, in dem neu herges 
richteten Ogdens Grove (Ciybourn Ave. und 
Willow Sir.) ein großes Voltsfeft ab. Der 
Verein hat ftet3 beiwviefen, Daß jeine Mits 
glieder es verftehen, Trefte zu beranftalten, 
und er fann deshalb immer auf einen zahl: 
reihen Bejuch rechnen. Der mit den Por: 
bereitungen betraute Ausfhuß hat Sorge 
getragen, den vielen Freunden und Gönnern 
des Vereins einen vergnügten Tag zu bereis 
ten, PWolfsbeluftigungen aller Art für Alt 
und Jung werden ftattfinden. Auch fteht 
ein großes Preisfegeln auf einer eigens dazu 
gebautesi Bauernzftegelbahn auf dem Pros 
gramm. Wer einmal die Alltagsjorgen vers 
geijen will, -verjäume nicht, die immer fide: 
len Rheinländer zu befuchen, an dem nöthi- 
gen Humor wird e3 dort nicht fehlen. 


Am Sonntag, dem 30. Yuli, veranftalten 
fämmtliche Scltionen des Gegenjeitis 
gen Unterftübungs = Vereins 
von Chicago in dem herrlich gelegenen 
Brands Part, Elton und Belmont Ave., ihr 
großes Pilnit und Sommernadtsfeft. Ein 
erfahrene Komite ift mit den Vorbereituns 
gen betraut worden, und da der Verein eine 
große Mitgliederzahl, jowie einen großen Bes 
fanntentreis hat und zugleich dafür befannt 
ift, da feine Tyeftlichleiten immer in jchön- 
fter Harmonie verlaufen, jo dürfte dee geräus 
mige Park bis auf den legten Plat gefüllt 
werden, Das Komite bat bi$ jetzt weder 
Arbeit noch Koften gejheut, um diesmal 
alle vorher abgehaltenen TFeftlichleiten diejes 
Vereins noch zu übertreffen und allen Be: 
fuchern ihre Alltagsjorgen vergeijen zu lajs 
jen und ein paar fröhliche Stunden zu ner: 
leben. Das Kegel-Komite bat Die 4 Bahnen 
des Parfs gemiethet, um ein großes Preis: 
fegeln abzuhalten, wofür viele Gelb: uud 
Werihpreife ausgefekt find. Much Belufti- 

ungen aller Art werben ftattfinden für 

ung und Alt, wie Metts, Sad: und Eier 
laufen, ferner ein „Zug of War (Seilzie: 
ben), woren fid = ‚es a Männer bes 
theiligen fünnen, ift Teicht zu er= 
reihen mit Elton, ee ornia oder Belmont 
Ane. Gars, welche dirett zum Part fahren, 
alle anderen Gars, wie MWeftern Wpe., Robey 


wird 


Der Verein’ 


Str., fowie alfe Nord und Fr 
Nordfeite-Linien farten 
obengenannte Linien. Der Eintritt ift 25c. 
Anfeng 1 lie Nachmittags. 

Ein umfihtiges Komite ift eifrig bejchäf- 
tigt mit den Vorbereitungen für das am 
Sonntag, dem 30. Juli, in fyreres’ Grove, N. 
Glart Str. u. Carmen Ave, ab uhaltende 
Pfälzer-Volls feſt, welches En dom 
Pfälger Männer - Berein und 
Pfälzer - Frauen=-DBerein beran- 
ftaltet wird. Von befonderem Interejfe für 
die Befucher Dürfte die naturgetreue Nachah: 
und Carmen Wpe., abzuhaltende Pfälzer: 
Voltsfeft, welches gemeinjam vom Pfäl- 
zer Männer - Verein um Pfäl— 
jer Grauen =» Verein veranftaltet 
wird. Von befonderem Anterejfe für die 
Befucher dürfte die naturgetreue Nadah: 
mung des Tertemer Worjchtmarkis, iwie er in 
der Heimath vor jich geht, jein. Es ge: 
hören. dazu Tanz, Gefang, Wettlaufen, Kin- 
der: Pregelmarfch und fonftige Noltsbeluftis 
gungen aller Art. Auch ein großes Preiste- 

ein für Herren und Damen findet ftatt. 
Frereg’ Grove ift vergrößert und neu einge= 
richtet worden. Die Pfälzer erwarten, daf 
nit nur alle Landsleute, fondern aud 
sahlreiche Freunde fih einfinden werden, 
und berjprechen ihnen einen hödhyft vergnüg: 
ten Tag. 


— — — —— 
Marttberid)i. 


Chicago, den 11. Ynli 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife). 

VWinterweigen Nr. 2, rotb, Mc; Wr. 8, 

roth, 90 96; Nr. 2, hart, $1.01; Nr. 3, hart, 

95c--$1.00. 

Sommerweizen, Nr. ], $i.17; Nr. 2, $1.19 
—$1.13; Nr. 3, 95c—$1.0. 

Mais, Nr. 2, TUmöR; Nr. m weiß, 574—58t; 

Nr. 2, gelb, 57 he; Nr. 3, STR; Wr 

3, er N: Nr. 3, gelb, 37 58c: Nr. 4, 


— 81 . 2, weiß, 3 
: — 3 we , Ba 4c; Stan⸗ 


Winter: Vatents, $4.30—$4.40 das ab; 
Straights“, ». 1084.20; Binnefote ard 
Mnter —8 55.50-85.70; bejondere Marten, 


$6.2 
Heu Mertanf u den Gr Beites ——— 
811. ea Kr, 1, $10.00-$10.50; Nr. 
88.00—$9.00 Nr. 3, $6. Be: beftes Prais 
Se 810.0-811.0; — 2 l, — 
ne ‚87 RT di 50; Nr. 3, $6.00-$7.00; 
a fünftige Sieferung). 


MWeigen, Zuli, ** September, STYSTd%:; 
Dezember, 87%c; Mai, Mic. 
Mais, Yuli, alt, 56%4e; neu, 56e; September, 
alt, 5älac; neu, 5öc; Dezember, neu, 4N4ı, 
alt, 5lde; Mai, LIKöge. 
Hafer, Juli, 32%c; September, 31lYac; Dezens 
ber, 32; Mai, Br. 
Brovifinnen. 
Sähmalz, Auli, 87.05; September, $7.29%. 
Gepöteltes —— Juli, 
*612.6218; September, $12.85. 
Rippchen, Juli, N.G624; 87. 8; 
Dezember, $7.90. 


Prima, weiß, 
Perfection, 150 
Hcadlight, 

Kapbta 

leum Epirit3 . 
Gaſolin 


— 


September, 


12 
76 


——— 


do., 
Terpentin 


toh, per 5 Yaß 
gereinigt, per 5 Faß 


Schlachtvieh. 

Rindopieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85. 40 x6. 10 per 100 Pfund; gemöhniiche bis 
mittlere Sorte, per 100 Pfund, $4.15-$5.15; 
aute bis ausgeſuchte Kühe, 83. 60 85.00; ge: 
wohnliche bis mittlere Kälber, 38. 00 85. 253 gute 
bis ausgeſuchte Kälber, 55.25 46. 75. Buüen, 
geringe bis ausgeſuchte, 82. 0033. 75. 

Shmweinme. Ausgejudte bis beſte (zum Verſandt), 
.6535. 80 per 100 Pfund: gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 85.39 85.50; ſchwere 
emiſchte Waar⸗e, 855. 10 85.50; leichte aurze⸗ 

fe 35.49-85.77%. 

.. Beſte ſchwere Hanmel, per 100 Pfund, 

84.95 85. 75; gute bis ausgeſuchte Schafe, $4.50 
840; aute bis ausgeſuchte Jahrlinge, 65.35— 
2 gute bi3 ausgejuhte „Zambs‘, 33.5— 


Molterei-Brodutte, 
Butter— 


„Sreamery®, extra, per Bfd 0.20% 
De I — ».. 0.18 —0.19 
Mr. 2, per Bund. ,; k k 
gr per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 

Ladles. per Pfund 

* Leawaeie friſch, per Vfund.. 
ä 

Nahmtäſe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“, per — 
zum Americas“, per Biund.. 
Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfuhd 

Brid, per Pfund 

Gier— 

Brifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Srifhe Woare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
eingeſchloſſen) 

Vrima, 60 Prozent friſch 

Ertra für den Stadtverfauf vere 
padt 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (Gebend — 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, per Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Truthühner, das Bi 

Gänfe, dad Dußend 

Enten, das Pfund 

Beflügel (Kühlipeiher)— 

Hühner, das Pfund h 

„Springs“, Das Pfund.......... 0,13 

Sänfe, das Pfund 

Trutpühner, das Pfund 

Enten, das Pfund 

u (geihlantet)— 
50— 80 Bip. geist, das Pfund 0.06 — 0.06%, 
65— 75 Bid, Gewicht, das Piund 0.060,07 
si Did. Gewicht, das Pfund 0.09 
t— 

Meibkifh, Nr. 1, ver Pfund.. 

gönarıen Bari, Her PBfund.. 
Weiber Barjch, per Pfund 
igerel, per Dfund.caoe-... ö 
echte, ver Piund....... 
arpfen, per Pfund 

Perh (zugerichtet), per Pfund... 

Labs, per Bund 

Schellfiih, per Pfund... RER 

Salibut, per Biund.. orseronnee» 
lundern, per Pfund............ 
ole, per Pfund...... ——— 

Hering. ver Pfund 

Krout, 

Trout, . 2%, der Pfund 

Maderel, per Pfund 

Summer (gefodht), per Piund.. 

Briihe Früchte, Gemüfe. 

Apfel, neue, per Faß 
Zen, Ralifornia, per Kiite 3. 
rangen, Kaliforrıa — perKiite 3.00 
Ananas, fubanijche, per 3.25 
Rhabarber, ver Bündel 
Rothe Rüden, per 100 Bünddhen..... 
Erdbeeren, Mihigen, 16 Quarts..... 
Stadeivıiren, 24 Duart3 

Ririden, 4 DO 

Himbeeren, rothe, 24 Pints 

de., ihimearze, 16 Ouarts 

Brombeeren, 4 Ouarts 

Ylaubeeren, 24 Quarts 
Johannisbeeren, 24 Pints........... 
Melonen, Gems, die Kiſte 
Wajiermelonen, per Garladung 
Kraut, per Kilte 
Koptialat, per Kübel 
Blattſalat, biejige 

Tomaten, per 

Moprrüben, per Base. 

Erllerie, per Kifte..... 

Rüben, per 

Mettige, per 100 Bündchen 
Qurten, per Duhend 
Spinat, biefiger, ver Kübel 
Slumenkobl, per Kifle..oneresenuenne» 0 
Saal, ber Rifte 

Süßkorn, per Sad 

wiebeln, per Bujbel 

otenerbien, per Buſhel 

ohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 

Trodene „Beand“, auserleien, 
per Buſhel 

Geringere Sorten.. a 

Motbe Rıerenboßnen . an 

Rartoffein, in Garlodungen, Bulbel.. 
do., neue, per Yufbel 
— — — — — — 


Todesfälle. 


Rodfelgen) bor#ffentlidden wir die Namen ber 
Deutiden, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung eg 

jeder, Selan, 7 3., 1137 Ze go Str. 
O6, Sottie, J 2. 32 m. % 

Halm, Alois, 13. 329 Wood x 

Klomever, Ann, 81 J. Alienheim. 

Lipbner, Margaret, AIA. A Loomis Str. 

Lange, Qucn, 1 T., 129 N. YWihland Une. 
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Weshalb leidet Jhr und führt ein elenbes Dafein von Tag 
zu Xag und Wode zu Wode ohne Ausfiht auf Linderung 
ober DBellerung? Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Aerz 
ten an Eud zu exrberimentiren? Weshalb verichiwenbet 
Ihr &yre Gelundheit, Beit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Bereich Hit? 


Dr. WEINTRAUB, 
ver Wiener Sperialarzt, 


S wünfdt anzplündigen, daß mitteljt feiner neuen Behand» 


lungsmethobe, 


befannt als 


VITALISM 


er bie bartnädiaiten Fälle beilt, die bon anderen Aerzten behandelt und a)3 undeilbar 
aufgegeben tworden waren. Diefe Methode wurde bon deutfhen und franzöfiihen Spe- 
stalilten erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die duch PVitalisım erzielt wurden, 
riefen Erftaunen berbor. Die hartnädtgften Hromiihen Kranfheiten der Mäpner wichen 
derfelben, und neues Keben, Kraft und Lebenslraft wird den Lörperliden und geiftigen 


Koninitation frei. 


Spreädftunden: 8 Uhr Borm. bid 8 Uhr Abends, Montags, Mittwod und 
Steitag3 bon 8:30 bis 5:30 Nadım. Eonntag3 von 10 6i3 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Biener Spesialarzt, 
t95 Wabash Ave., Ecke Adanıs Sir. 


Wrad3 wiedergegeben. 


Eingang an Wabafih Ave. 


Im 


5. Sloor, Nehmt den Elevator 


di* 


Bruchbänder, 
Leibbinden, 


Glafildhe Strümpfe 


und alles in unfer Yah Einjhlagende können Sie jegt direft von der fFabrit zu den allers 


niedrigften Preifen bezichen. 
pelte Bänder von 31.25 aufwärts. 
Tamen, ftehen zur Verfügung. 


des Yanb — den Br und wir haben über 70 
SR a RT Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Zu Abends. 


Unterjuhen und Anpajien ift ei. 


Wir 
Bänder 
tbe te; > 


Gute einjeitige Bänder von G5e aufmärtöä; gute Dops 
Tie erfahrenften Baudagiften, für Herren und 


Ein gut pajjem 
Sorten ftet$ vorräthig. 


Sonntags don 9 Vormittags 
bis 7 Uhr Abends. 


verfaufen Teme 
in einer Apo> 
lajien Sie ih 


nicht irreführen. ilpier 
Babrif und Anpakzim 
mer find im 6. Gtof 
Rehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


— Thurmuhr-Gebäude, 
465. 467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Avo. 6. Stoc. Rehmt Elevator. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe don 831000 und darüber wurden anits 
lid eingetragen: . 
Balmpral Ave., 52 %. öftl. von Wincheſter Ave., 

Nordfr., 2 7 125, S. Iſaacſon an Emma E. 


Thomas, $4,%7 
Hernden Str,, 125 FF. füdl. von Grace Str., Welt: 
P. M. Ghriftianfen an Wm. 


front, 30 bei 124, 
TDeibert, 86,000, 

Lincoln ve, 195 #. — ſtl. von Waveland 
Ave., Sitir, 2 bei 15, I. W. Turner an Fr. 
Eber, 31,300. 

Patterſon Ape., M F. öſtſ. von Robey Str., Nord 
fragst, 36 bei 124, A. Baumann an Xofeph Wil: 

lems, $1,000, 

Belden Ave, 12 F. 

Süpfr., 122 bei 10, 
der, 2,5. 
Koman Are, 297 %. füdl. 
Welrfr., 27 bei 17, ©. 8. 
Larfon, 84,500. 
Medi Ane., 409 F. bon Ballou Str., 


front, 100 kei 138, ©. X Simonjen u. 
on James 9. een 81,870, 
mr 


weſtl. von Spaulding Ave. 
H. Wagner an Henry Schnei— 


don Courtland Str., 
Gendiner an Olof 


Nord⸗ 
u 


— 


Kinzie Sır., 150 F. dftl, von State Etr., 
18.8 bei 50, Yeo %. Doyle an die 6, & R. 

My. Go, 80. 

Milton Ave. 500 F. Oftfr., 
2 dei 0, W Sfrand an Maurice Rpfan: 
feld 5,0. 

Mater Str., 1,00 J. mehr oder weniger öſtl. von 
St. Glair Str., Nordfr,, 650 F. bis zum Fluß 
und auderes Grundeigenthum, Chicago Terminal 
Raıiway Es. an Geo. W, Ecels, 81,325. 

Archer Ave, 301 %. mordöltl. non Rodmell Str., 
Südoftfr., 25 bei 195, m. a. Grumdeigenthun, 
D. Adermann an Ti mothb_ I Rrior, 8.600. 

Gmerald Ave, Süpdoft:Cde 32. Str., Weftfr., 149 
bei 125, Umen Ave., Südweit:Cde 32, Str., Dite 
front, 149 dei 15, ©. W. Bifjcll an den fatholi- 
ihen Bılmyof von Chicago, $7,80%0. 

Lowe Are, 483 &. nördl. von 9. Str., Oftfront 
25 bei 124, 3. Boofman an John H. Supderisti, 


füdl. Fon Dat Str., 
u... 


$1,850. 

31. Str, Nordweſt-Ecke Fifth Ave., Südfront, 
25 bei 110, &. ©. Howel an Frank PB. Hagerty, 
Bun. 

Vorktewn Str., 216 %. nördl. von 3, Str., Weit: 
front, 24 bei 195, W. 9. Powmen an Auguft Ol: 
fen. $1,&00 

Upenue 9., 264 F. fübl. von 98. Str, Oftfront, 
25 bei 15, €. D. Mefenzte an Lewis M. Ran- 
dolph, 42,2%. 

Ewing Ave, 87 %. nördl. von M. Str., Ditfront, 
29 %. bis zur Ave. 2. €. €, Taylor an John 
Kranjec, $1,500. 

Andianı Ape., 200 #. füpl. von 42. Str., MWeftfr., 
25 bei 169%, W. ©. Warren u. U. an Robert 9. 
Lan ton, $7,500. 

Anglelide Ade., MR #. nördl. von 66. Str., Oft: 
front, 5 bei 15, €. MeGrath an Danich Pop: 
ney, 81,300. 

Jefferſon WUe., 1M @. füdl, von 63. Place, Oftfr., 
50 bei 10, Nahlak von M. 3. Riedel an Robert 
3% Walter, $3,000. 

. Str., Südmweit:Fde Ellis Ave, Nordfront, 32 
bei 125, 8. 9. Powers an No. Stievel, $1,350. 

71. Str., Nordmeit:&de Southpart Ape., Süpfront, 
50 bei 100, NR. W. Zahnlor an Herbert T. Spies: 
berger, 82,000. 

Weihington Ane., 15 %. füdl, von 6. * Weſt⸗ 
front, 35 bei 95, F. P. Waters au J. €. Dans 
fon, $2,000. 

Woodlawmı Ave, 337 5%. nördl. von 72, Str., Oft: 
fr., * bei 119, . Collins an 2. Bruderer, 
$2,5X 

— Ave. 12 F. ſüdl. von S. Str., Oſtfr. 
100 bei 142, 2 V. N. Standiſh an I. Auguf 
Anderſon, 81,000. 

Emerald Ave., 212 F. nördl. von 79. Str., Ditfe., 
Ko 144, 3. Robertion an frig Wendelburg, 

Honore Str., 75 %. fünf. von 70. Etr., Dftfe, 
25 bei 15, 3. N. Sprouf an U. Poling, — 

81,500. 

May Eier, 93 5. füdl. von 58. Str., Ditfeont, 
25 bei 1248, . €. Bergftirom an Sen 6 
Sage, 83,500. 

May Str., 30 %. füdl. non 74. Str, MWeltfr., 
2 bei 194%, 3. D. Follett an George Morwatt, 
22,0. \ 

Peoria Str., 50 %. füdl. von 74. Str, Weltfe,, 
25 bei 124%, 8. Ban der Ploeg an Zetjie Roor, 
$1,000. j { 

61. BDlace, 20% 9, u don Spaulding Ave., R.s 
—— 50 bei 1B, H. Seyfarth an Louiſe Finn, 
1,200. 

8. Str, 10 F. weit, von Wberdeen EStr., Norb: 
—— 3 bei 15, 9. 8. Crane an Fred W 
Scholz, 92,550. j 

Elifton aa Are, 156 8. ſüdl. von 4. Str, 
MWeftir., 35 bei 125, 2. Beh an John Kralty, 
1,120, 

u Sir, 10m #. nördl. von Madifon Str., 
MWeitfr., 50 bet 125, ©. ©. Hhon an William 
3. Rewman, 83,00. 

De Roven St:., 20 %. meltl. non Clinton Strahe, 
sn... 25 dei 119, M.Sudy an Ghriftofore Par: 
celli, 

Gmerfen Str., 165 #. ft. g* Oakley Ave. Süd: 
ge %4 bei 9, Achn 2 . Barmell & &. an 

enſt Eſchke, 20. 

53. Abe. Südweſt⸗Ede Cheſtnut Ave., Oitfr., 35.9 

5 19, I. Winterboetbaom an Herman H. Fiſcher, 
MM. 

In Str. 20 F. öfll. von Wlhland Moe, Norb: 
front, 25 bei 19, Miharf Ehmidt an Adam und 
Mary Konopef, $2,800. 

Howard Une, Südwelt:Cde Roandelph Str., Dit: 
front, Fr bei 150, U. Worlen an Muies 3 
Phillips, 85.700. 

Zadion Str., 178 W. mwehll, von Dafley Upe., Nord» 
63 22 bei 1%, ©. €. Morris an Morv Weid 

Leapitt Str., 12 —* von Jadſon Blod. Weſt⸗ 
get 50 b bei 124, 2. 2. Leah an Webiter ifo. 

Monroe "en. ses y von Laflin Str. N.: 
Fr. O. Fort u. A. an den Rachlaß 

von J S. — 86,000, 

Nicolas Str., ‚ nördl, von Ringe Ste., Oft: 
front, 3 bei 5 3. Rule an Walter Mil, 
$1,450. 

Riren Str., 217 J ſüdl. von Polk Str., Oftfr 

bei 125, Hoadley an William ‘2. Gais 
lanan, $1,200. 

Baulina EStr., ms nördl, von Glaringa Str, 
Weitfe,, 25 bei , D. 2. Barner an Balerik 
Sider, 83,000. f 

Yauline en. 125 #. nördlih von Glarindg Sir., 


Aohn Filipiet, 
Welt: 
Ei 


u bei 130, 3. Sider an 


tr,, , jübl. von Xeblor Gir,, 
en 8 Mar Hildebrand an E. T 


Bodo m 5, nörbl, von Dgbenfive., Welt 
front, 25 bei M, 9. Dlbenburg an Mary Dil: 


ion, 81.068. 
St. Sowis Mpe., ‚ ndebl. von %. Gtr., Welt: 
„3 bei 124, &. Bime an Yofeph Riobenit, 


RN ield Une.. JR W. fübl. von 97. St ö 
Et — Ge u Se u. De 


5 t. 4 * mlin Upe., 
* sa Umelig on Bm. 


120 


a 
| 


Der GrundeigentHumsmarft. 


Folgende Grundeigentbumsd-Webertragungen in 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amıts 
lih eingetragen: 


Iımy Str, 8 %. füdl. von 19. Str. 4 
bei 123%, J. Bauer en Fred Kap 5,2 ” 
Wajhingten Str., 178 $. mweltl. von Robey Str.; 
Süpfr., a kei 124, YAugufta ®. Michael an 
Riliam F. MacvLachlan, 812,00. 
Waſhington Str., 216 F. öſtl. von Weſtern Ave., 
Nordir., 24 bei 121 W. F. Macvachlan an Jo— 


ſeph Gar; en:, SEI, 
jüdi ron Meitfr., 


v Sftfr., 


Urmour Anr., "169 F. 52 Str. 
25 bei 309, 4A. Gockelmann an Emma Bergener, 


82,800, 
Aſhland pe, 05 F. jüdl, von 47. Str., Reftfr., 
Nofepp Alinenberg an Ghar! es F. 


24 bei 121 
Gosdmaır, 32 ‚om, 

Genter Ave., Nordoft Gde 72. St Wepir., 150 bei 
12414, und anderes — 3. D. er 
con an Nathaniel H. Blatchford, 85,00. 

Eaglefton Upe., 125 F. jüdl. von 59, Str, Weit: 
front, 35 bei 124, 9. Kniesfern an Wiliam Kins 


jella, $1,600. 
Elizabeth Ave., Nordoft-Ede 57. Weſtfront, 
Hedges an Thomas Lindſay, 


#8 bei 124 2. 
82,00. 

333 5%. füdf. von 67. Str, Meitir., 
Fr m Klara GC. Meber, 


Etr., 


Parnell Ave., 
32 bei 119, 8. 3. 
$1,120. 

Paulina Str., 
50 bei 


bon 0. Str., 
Grundeigenthum, 
J. Campbell, 


Oftfront, 
Mm. 


75 5%. für. 

124 und anderes 
D. Koge Ir. u. U. an Ihomas 
$10,500. 

Sangamon Efr. 43 9. 
front, 50 det'124, 8. 6. 

burn, 82,200, 

67. Str., 36 F. tell. 
3 bei 15, 9. ©. 
Pacon, 815,0. 

Wentwortb Ave, 5 FF. 
front, 50 bei 135, 7. 
83,500 

Wentwortb Ave, 75 %. füdl. 
front, 25 bei 12, &. 9. 
menm Bohne, $5,200, 

Wincheiter Yne., 186 FF. 
front, 3 bi 4 ©. an Fred Lafſen, 


$1,50. 

Mood Str., 144 %. nördl. vom 49. ‚ Reitfr., 
24 bei 124, F. Kerds an Stanley Mroyins ti, 
$1,800, 

Aſhland 
front, 
e.®%. 

116. Str., 
8,1300. 


m 


füdl. don 64. Str., Oft: 
Moore an Martha Hep⸗ 


von Lowe Aven 
Blatchford an 


Südfront, 


Jeremiah D. 


— Str., Weit: 
James Hedges, 


Dit: 


füdl. don M. 
Lindjay an 


bon 72. Str., 
Pryant u. A. an Ser: 
füdl. von 59, Str., Oft: 
Nelſon 


Str. 


Str, Dit: 
Grundeigentum, 
Saite, $1,000, 
Str., Süpdfrent, 
Ernit Raimbauit, 


&ove., 199 5. nördl. bon 89. 
# bei 125, und anderes 
Schaefer an Kohn M. 
Nordeit:Cde Ya Sall: 
15, 4 Gier an 


Etate Str., 19 F. ſüdl. von 116. Str, Ci —— 
75 bei 1%, 4. Ciier an Ermeft Raimbauft, #1; 
Albany ve, 325 9. füdl. von Genius 
Ape., Sitfr., 50 ber IR, U. S. Saving: %, & 
2. Go: an Chrift ©. Veterjen, 32,750, 

Auanita Str, Siüpdoit:6de enter Une, Norpdfr., 
45 bei 9, 2. Hertel an John Golonfa, P,CDN. 
Ghicıgo Ape., 40 %. öftl. von Franfiin Str., N. 
Sr, 49 bei 116.7, ©. Wehner an Geo. F. Etier 


feuhoefer, 81,000. 
Clifton Vark pe., —F ſüdl. von Oaden Ave., 
Bio an Mary E, Friend, 


Oitfr., 86 bei 145, 
3.50. 
 - Part Une, 0 %. jüdl. non 18. Etr., Ws 
ront, 25 bei 195, 2. 3. Highland an May M. 
Sihfen, 87,00. 
Nr. 2127 Weit Gongrek EStr., bei 124.8, 4. 9, 
O’Sare an Mapdalma M. Hoffman, 33,0%. 
Grhftal Etr., 181 #. öitl. von Pravitt Str, Eid: 
Sront, © bei 120, N. Schleiinger au E, Xors 
Ainam, 2,50 
Grie Str., 178 8. Öftl. von Meftern Ane., Süpdfr., 
e bei 123%, U. ®B. Ermft an Gen. Neber Er, 
‚OB. 
Grie Str., 144 #. Öftl. vow Leavitt Str., 
Windelihafer an Margaret 


24 bei 18, N. 
„Pohanan. 81,000. 

& . öftl, von Paulina Str, Siüps 
‚ 24 bei 124, 3 3. Klenfa an San Hans 


264 

143 F. Öftl. von Mood Str., Nordir., 

24, C. Harvey an Joſebh Marek, 

,‚ 24 %. nördfl. von 14. Str., 5 bei 

. Linfey an Parbara Veh, 329% 

Fillmore Str., 207 %. weitl. von Springfield Une, 

Nordfe., 25 bei 124, R. Robertion an Robert 
Beel, E30. 


— 
Ban: Erlaubnißicheine 
murben auögeitellt an: 
einſtöckhige Frame-Cottage, 

1150, 
bute, zweiftödiges 184 
19. Ste., 81300. 
F. PBetbig, einftödige Prramesottage, 166 W. 14. 
Str., $1100. 
zweiftödiges Mramebhau:, 10812—14 


3 8. Madigan, 
Profpert Ane., 5 

Sramehaus, 5420 

710 


23 


Eüpfr,, 
4. 


3. Geronifa, 4957 Wins 


heiter Upe., 


George W. Framehaus, 


John Sogenfon, Wweiſtodiges 

Laflin Str., B0. 

Rlcas Stuilet, zweiftödiges PBrifhaus, Tr 
Str., $20M. 

€. 3. Gensinhardt, en feamesAndbau, (911 
Throop Etr., KIN 

United Supdiy Co.,  eitheines Brick⸗Lagerhaus, 
105-3 WM. 3. St, 435,000. 

John Kavangugh, dreiftödiges Beidgebäude, 8052 
Commercial Une, KONG. 

Theodore Cobby, ameiftödiges Bramehaus, 5518 Loo⸗ 
mis Str., 42. 

Le Roy Aa ey, dreiftödiges Brid-Apartmenthaus, 
438759 Champlein Une., 80, 

J. U. Blazer —— Pridhaus, 193 Wen 
Gonares Str., 810,00. ; 

Olaf Nelion, zweiftödiges PBridhaus, 18 Nidges 
twan Wve., 83600. 

38 zu. 19 Trumbull Ade., ziweiftöliges frames 
au 1750. 

E. Kikenger,. zweiſtödiges Framehaus, 505 Weit 
Fullerton Aven, 

— Deider, audertbalbtädiged Pramegebäupe, 
1566 ®. Grace Str., IR. 

Joh @ibner, dreifiäfigeh Prid:Bogerhaus, 5 W. 
Kinzie Str, 0M 

F. Fleltowoti dreiftätiges Bridhaus, 980 Welt 
Diverjen Ape., 8 

Simsn Klostio, ‚weiftödiges Bridgebäude, 129 
Samwper Ave, 380, 

Auguſta W. Benuſon, audi —— :@ottage, 
1723 XUinslee Wne., Nchferfon, 

Mrs. E. Hayes, ameiftödiges Bridgebäude, 210 
— Str., HM. 
a Thompion, zmeißöhiges Pramegebände, 4223 
R. Ahlen Une, 85400, 

GHarles Wdelheiim, einftödiger Prame-Andbau, RE 
Pincoln Upe., HN. 

Board of Education, dreiftödiger Pride Anbau zur 
Schule, Sornelie Str., 250,000, 

u * — je — 

Auauft Neljon, anberthafbtädiges Framedaus 945 
Minnemae Upe., KIN, 

Beier Be * — se wm N, 

—5 — 

‚Brio die KA 
1. 





vings E3ank 
2Nonroe und Pearborn Str. 


3 Binfen bezafft auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Epar:-Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Kadjlafjenichaften verwaltet. 


Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direltor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bsjapi* 


GRAHAM & SONS 


Banfiers, 

Dampfichiff: u. PVerficherungs-Agenten. 
Sinjen erlaubt auf Spar-Depofiten, die am 
oder vor 12. Juli gemacht, vom 1. Juli ab. 

Beuer: und Einbrecher = fichere Bores. 

Weniger als einen Gent den Tag gibt 


Ahnen abjvlute Sicherheit Ihrer Werthſachen 
degen Verluſt durch Feuer oder Einbrecher. 


134 W. Madison Str., Chicago. 
Etablirt 48 Sabre. 


Abends vffen bi$ 9 Uhr. 
6il,1mX 


Wu. G. HEINEMANN & 50. 


92 La Salle $ir. 
Verleihen Geld 


RA * 
Bau-Anleihen. 


kea Bfnien. 
3” Ber Eigenthum verlaufen oder fans 
fen will, wird erfucht, ji an obige Yirms 
* menden Sap,dinete! 


Greenebaum Sons, 


BANKFRS. 
33 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 3% 
niedrigen Zinſen. 
Unleihen zum Bauen. Erite ſichere Hypothelen 
zum Verlauf vorräthig. Wechſel u, Geldſendun⸗ 
pen nad) Deutfhland und anderen Lündern. Stres 
ditbriefe für Reifende, zahlbar überall in der 
Belt. Allgemeine Bankgeihüft.  Sag,didofon* 


Geld zu verleihen! 
zu günftigen Raten auf Grundeigentum in Chi: 
eago un. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


KRTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn MR, 


Gegränder 1894. 


J. S. Lowitz, 


151 E. Van Burem' Str., 


gegenüber Rod ASland u. Zake Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, Feſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tan,modidofa,* 


Schnellzug ohne Wagentwechfel. 


$15 jegt nad New Yurk. 
Schiffsfarten! 


Ertra billig nad und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris, Trieſt, Fiume, 
Budapeſt, Wien u. ſ. w. 
Baffagier-Beförderung nad und von allen Welt- 
tbeileı. Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. Nauft wo Geld gefpart wird. 
Die reellite und billigite Expedition iit dte 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Conntaa3 offen bi3 12 Uhr. 


Schiffskarten! 


Knikten mit beiten Bequemlichleiten. 
Bwifchendel mit guter Bedienuna au billigften 


Breifen. 
@eldfendungen. Pälle, Vollmadten und Note 
riat3-Angelegenbeiter, ree und pünktlich. 


GLoBE Tourists’ ÄGENCY 


H. ELIASSOF, 
Autorifirter Agent ne —* beſten Dampfſchiffs⸗ 
inien. 


93-95 Fifth Ave. 


uns offen Bis 8 Uhr Abends. Gontags bi3 
12.30. lin,dofondi* 


Scillskarlen 


billig. Wir fhiden Schifföfarten und Gelb nad 
allen Plägen in Europa. Grundeigenthum. 
Beuer-Berficherung. Deffentlidher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwaukee Ave, Ede Cornelia Sir. 
Zeleybon Monroe 869, 16ap fondido,3m 


6il,1imo,% 


St. Johns 
Military 
Academy 


Delafield, Wiskonsin. 


“The American Rugby” 


Deutihland und England. 


Den deutfch-englifchen Beziehungen 
widmet W. £. Alden in ber „B-I 
Mal Gazette” einen bemerfensmwerthen 
Artikel, worin er der Hehe gegen 
Deutfhland auf das Entjchiebenite 
entgegentritt. Er ftellt einleitend feft, 
daß. unleugbar in England ein bitte- 
res Gefühl gegen Deutfchland beiteht. 
Nicht nur die englifche Preffe gibt Die- 
fem Gefühl beftändig Ausdruck, ſon— 
dern auch Hohe Regierungsbeamte 
fprechen von Deutfchland, ala ob e8 
ein Yeind fei, den man ftändig im 
Auge behalten müffe. it eg nun nicht 
Zeit, fragt Alden, zu unterfuchen, mwel- 
ches der Urfprung diejer Yeindfelig- 
feit ift, und ob fie irgend welche hin— 
reichende Berechtigung hat? 

Die Bejchwerden, die man beftändig 
gegen Deutjchland erhebt, Jind furz 
folgende: Der Kaifer jandte nach dem 
Einfall Jamefons ein Grüdmwunfchte- 
legramm an den Präfidenten Krüger; 
die Deutfchen fympathifirten mit den 
Buren, und die deutfche Preffe brachte 
diefe Sympathie in für England be- 
leidigender MWeife zum Ausbrud; 
Deutfchland baut eine mächtige Flotte; 
die deutfche Handel3marine ift ein 
ernjter Konfurrent für die englifche 
Handelsmarine; Deutſchlands Hal— 
tung in Bezug auf Marokko bedeutet 
eine Bedrohung Englands; und 
ſchließlich, Deutſchland wünſcht, ge— 
gen England Krieg zu führen. 

Alden ſagt: Wir wollen dieſe Be— 
ſchwerden der Reihe nach prüfen! War 
das Telegramm an den Präſidenten 
Krüger ein feindſeliger Akt gegen Eng— 
land? Das hängt davon ab, ob der 
Einfall Jameſons eine Angelegenheit 
war, für die England verantwortlich 
war, oder ob er lediglich ein Raubzug 
einiger weniger Abenteurer war. Als 
die Nachricht von Jameſons Zug zu— 
erſt nach England kam, und man 
glaubte, Jameſon habe einen tapfe— 
ren Verſuch unternommen, engliſchen 
Frauen und Kindern zu Hilfe zu kom— 
men, ſympathiſirte das Publikum na— 
türlich mit den Veranſtaltern des Zu— 


ges, und das Telegramm des Kaiſers 
wurde als ein grundloſer Angriff ge- 


gen England betrachtet. Kurz darauf 
erfuhren wir alle, daß in Johannes— 
burg keine Frauen und Kinder in Ge— 
fahr geweſen waren; daß der von 
Jameſon verleſene Brief, worin um 
Hilfe gebeten wurde. faſt zwei Mona— 
te alt war, als er ihn ſeinen Leuten 
vorlas; 
ränkeſchmiedender Spekulanten war. 
Das Verbrecheriſche des Jameſon— 


und daß der Zug das Werk 


Rittes, bei dem doch mit der Tödtung 


unſchuldiger Menſchen gerechnet wer— 
den mußte, wurde nur übertroffen 
durch den idiotenhaften Glauben, mit 
ein paar hundert Mann und einem 


Maximgeſchütz könne man den Trans— | 
Stärkiten? Thatfähli” hat feines 
ich | 

' ches Recht, ausgenommen das Recht, 
| jeine Unterthanen zu jchügen. 


baal erobern. Heute gibt e8 mahr- 
Scheinlich feinen Engländer, der 
nicht diefes Zuges von Herzen jchämt 
und empört bejtreiten mürde, daß 


England irgend mie dafür verantmort= | 
ı lands, 


lich gemwefen fei. Warum mill man 
aber dann dem Kaifer noch länger we— 
gen ſeines Telegramms böſe ſein? 
Räuber hatten verſucht, in Krügers 
Haus einzubrechen, um zu rauben 
und morden. 


thigen Regung getrieben, beglück— 
wünſchte der Kaiſer ihn zu ſeinem Er— 
folg. Wenn eine Bande ruſſiſcher 
Anarchiſten verſucht hätte, in den 
Buckingham-Palaſt einzubrechen, und 
ihr das mißlungen wäre, und wenn der 
Kaiſer darauf den König Eduard te— 
legraphiſch beglückwünſcht hätte, wür— 
de Rußland dann etwa das Recht ge— 
habt haben, ein ſolches Telegramm als 
eine Beleidigung des Zaren und des 
ruſſiſchen Volkes zu betrachten? Wenn 
Engländer Jameſons Zug rechtferti— 


gen und alle Verantwortüchkeit dafür 


übernehmen, dann können ſie auch lo— 
giſcherweiſe den Kaiſer für ſein Tele— 
gramm tadeln. Da ſie jedoch jedes 
Einverſtändniß mit dieſem Zug zu— 
rückweiſen, welches Recht haben ſie 
dann, den Kaiſer für eine Handlung 
zu verurtheilen, die keine Feindſelig— 
keit gegen England bedeutete? 

Daß die Deutſchen mit den Buren 
ſympathiſirten, ſſimmt ganz genau. 
Das that faſt jede andere Nation auch. 
Die Amerikaner waren in ihrer Sym— 
pathie für die Buren einſtimmig, und 
Frankreich übertraf Deutſchland noch 
mit ſeiner Begeiſterung für Krüger. 
Die Engländer trugen den Amerika— 
nern das nicht nach, weil dieſe aus ei— 
ner falſchen Auffaſſung über die wahre 
Natur des Krieges mit den Buren 
ſympathiſirten. Die Engländer 
ben gern vergeſſen, daß die Franzoſen 
über jedes Unglück der engliſchen Waf⸗ 
fen jauchzten. Die deutſche Preſſe war 
während des Krieges englandfeindlich; 
aber die franzöſiſche Preſſe? Kein 
deutſches Blatt hat ſo etwas für Eng— 
land Beſchimpfendes veröffentlicht 
tie die gemeine Karkfatur der Köni— 
gin Viktoria von dem Parifer Zeich- 
ner Willy. Die Engländer haben 
durchweg dad Benehmen Frankreichs 
während des fübdafrifanifchen Krieges 
vergefien und freuen ji, mit Frank— 
reich wieder auf freundlichem Fuße zu 
ftehen. Die deutfcde Sympathie für 
die Buren jedoch wird immer noch ala 
underzeihlihe8 ergehen betrachtet, 
das nicht vergeben und vergeffen mer: 
den kann, mährend e3 andererſeits 
den Engländern leicht erfcheint, 
vergeffen, daß e3 ber Kaifer war, der 
zmwijchen England und einer europäi= 
fchen Koalition zu Gunften der Buren 
ftand. 

Die Beichmwerbe, daß Deutjchland 
eine mächtige Ylotte baue, ift einfach 


Er hatte fie erfolgreich | 
abgefhlagen, und, von einer edelmü= | 


| reden beabjichtigt. 
| Deutfchland habe fein Recht fich in die 
| Sadıe 
ı bat Franfreih, Marofto „friedlich zu 





| 
| 
| 
| 
| 


| 
| der in der Nordfee japanifche Torpe— 


wendung haben, außer zu aggteffinen Die Greuelfienen 20d. 


Zmeden, da niemand davon träumt, 
fie anzugreifen; aber dies betrachtet 
England nit ald eine feinbjelige 
Haltung. Die Engländer erheben fei= 
ne Vorwürfe gegen Frankreich ober 
Italien, wenn dieje neue Schladtjchif- 
fe und Kreuzer bauen. Nur Deutich- 
land fann fein neue3 SKriegsfchiff 
bauen, ohne dunkler Pläne gegen Eng= 
land bezichtigt zu erben. ft das 
eines großen und intelligenten Volfes 
ganz würdig? 

Die deutſche Handelsmarine wächſt 
ſchnell. Die Statiſtik zeigt, daß in 
den Jahren 1903 und 1904 der Nord— 
deutſche Lloyd diejenige transatlanti— 
ſche Linie war, welche die größte An— 
zahl Kajüttfahrgäſte zwiſchen England 
und Amerika beförderte, während eine 
andere deutfche Gefellfchaft, die Ham- 
burg-Amerifa=Linie, die größte An- 
zahl Zmwifchendedsfahrgäfte befürberte. 
Die Gründe dafür braudht man nicht 
weit zu fuchen. Der Norddeutjche 
Lloyd hat die fchnelliten Schiffe auf 
der transatlantifchen Fahrt, und die 
großen Dampfer der Hamburg-Ame- 
rifa-Linie bieten den SZmifchended- 
fahrgäften außergewöhnliche Annehm- 
lichfeiten. Liegt darin irgend melche 
vernünftige Urfache zur Beſchwerde 
gegen Deutfhland? Mögen die eng 
lifchen Gefelfchaften fchnellere Schiffe 
al3 die deutfchen Gejellfchaften bauen, 
und fie werden die größere Anzahl 

| KRafüttenfahrgäfte haben. Mögen die 
englifhen Gejellfchaften für die Ziwi- 
Tchendedfahraäfte fo qut forgen mie 
die deutfchen Gefellfchaften, und fie 
werden den größeren Theil des Aus 
mandererverfehr3 an "fi bringen. 
Mögen die englifhen Gejellichaften 
beffere Schiffe bauen als die deutjchen 
und mindeftens ebenfoviel Rüdficht 
auf das Wohl ihrer Fahrgäjte nehmen, 
dann werden fie von dem beutjchen 
| Wettbewerb nicht3 au fürchten haben. 
ı Würde das nicht mweifer fein, al da= 
rüber zu flagen, daß die Deutfchen jo 
ruchlos find, zu verfuchen, einen Theil 
ı des Dgeanperfonenverfehrs an fich zu 
ı bringen? Was ift aus dem britifchen 
Geifte des „Fair play“ und dem alten 
Grundfaß „May the best man win“ 
| gemorden? 

Als England und Frentreich über- 
einfamen, Franfreich jolle von Ma= 
roffo Befi ergreifen— denn darauf 
lief eg hinaus—, murde Deutjchland 
nicht benachrichtigt. Daß Dies ein 
| Mangel an internationaler Höflichkeit 
mar, haben die Franzofen inziijchen 
anerfannt. Deutfchland hat deshalb 
deutlich zu verftehen gegeben, daß es 
über das Schidfal Maroffos mitzu= 
E3 mird gejagt, 





einzumifchen. Welches Recht 


durchdringen“, außer dem Recht des 
bon beiden in Maroffo irgend mel- 


Auf 
jeden Fall ift der Anspruch Deutſch— 
gefragt zu merben, bevor 
Frankreich Maroffo einftedt, feine 
feindfelige Handlung gegen England, 
und die Engländer find ficher voreilig, 
wenn fie bier eine feindjelige Hand- 
lung fehen. 

Die Vermuthung, der Kaifer mün= 
che Krieg mit England, iſt Hochſom— 
mertollheit. Deutjchland hat in ei= 


‚ nem folchen Kriege alles zu verlieren 


und nichts zu gewinnen. Der Kaijer 
hat feit feiner Ihronbejteigung den 
äußerften Wunjch gezeigt, mit aller 
Welt Frieden zu haben, und er hat ihn 
gehalten. Mehr als das, er hat mie- 
der und immer wieder feinen Wunfch 


| gezeigt, mit England auf freundfchaft- 


zu leben. Wir haben 


lihem Fuße 
über den ruffifchen Womiral gelacht, 


der 
in 


aber 


doboote zu fehen glaubte, 
der 


Lord der Admiralität (Lee), 


| feinen Träumen deutjche Kriegsschiffe 
| in der Nordfee unterwegs Sieht, um 


I 


‚ Sympathie für 
| fühlen. 


England zu bombarbdiren, jollte einige 
den nervöfen Ruffen 


Der deutfche Kaifer wünjcht, mit 
England auf freundlichem Fuße zu 


| ftehen, und ein großer Theil feines 
| Volkes theilt diefen Wunfd. Yalls 


ha⸗ 


die Engländer wirklich keinen genü— 
genden Grund haben, Deutſchland zu 
verabſcheuen und zu verdächtigen, wa— 
rum ſollte dann die Preſſe beſtändig 
den Haß gegen Deutſchland pflegen 
und gleichzeitig die Erregung der Deut— 
ſchen gegen England aufſtacheln? Iſt 
es nicht Zeit, zu zeigen, daß England 
bereit iſt, die Hand über den deutſchen 
Ozean Mordſee) hinüber zu reichen, 


wie es bereits die Hand über den Ka— 


au. 


tindifh. Deutfchland ift eine Groß: 
macht mit großen kolonialen Beſitzun- 


gen und wachſendem Handel. Es 
braucht eine mächtige Flotte zum 
Schuß feiner Intereffien. Seit warn 
ift e8 für eine große Nation ein Ver- 
brechen, eine Ylotte zu bauen, ohne erit 
England um Erlaubniß zu fragen? 
Die Vereinigten Staaten bauen eine 
rieſige lotte, für die fie feine Ver- 


nal gereicht hat? 


— Erklärt. Erſter Student: 
„Warum hat man Dich denn ſo lange 
nicht mehr imKolleg geſehen?“ —Zwei⸗ 
ter Student: „Ja weißt Du, das Wet— 
ter war jetzt immer entweder ſo 
ſchlecht, daß ich zu Haus geblieben bin, 
oder es war ſo ſchön, daß ich lieber 
ſpazieren gegangen bin.“ 


Den Qualen der | 
Neuralgie 


wird ein Ende bereitet und NRube 
den gemarterten Nerven gefichert, 
wenn 


DR. RICHTER'S 
Anker Pain Expeller 


am Eit' der Schmerzen angeiven- 
det und feit eingerieben mwird. 

Warmes Lob wird ihm von allen 
Seiten von Merzten, Apothelern, 
Geiftlihen etc. gezollt. 

Ben s ur. * — 
befindet ſich auf je 

Bei allen A und 
50 Cents. 

F. Ad. RICHTER & CO., 

e15 Pearl Str., New York. 
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2odz, 22. Juni, 

Eine blutige Woche haben mir joe: 
eben durchlebt. Schon der Anfang der 
Mode murbe, mie bereit3 gemeldet, 
durch: einen Zufammenftoß ziifchen 
Militär und der Volfämenge eingelei- 
tet, dem acht Menfchenleben zum Op- 
fer fielen. Worgejtern, . den 20. d3,, 
fand die Beerdigung der am lebten 
Sonntag Getödteten ftatt. Gegen 3 
Uhr Nachmittags wurde die Arbeit 
auf fämmtlichen Yabrifen eingeftellt, 
und in großen Mengen jtrömte das 
Volf nad) den Stätten, mo die-Tod- 
ten aufgebahrt lagen. Um 61%, Uhr 
Abends formirte ſich der Volkshaufe, 
der inzmwijchen auf etwa 25,- bis 30,- 


000 Menfchen angewachfen war, zu ei= | 


nem gewaltigen Zuge, vorwiegend aus 
Hriftlichen und jüdifchen Arbeitern be- 
jtehend, die Arm in Arm gingen. Bier 
Leichen wurden vorangetragen, hinter= 
ber folgte ein jtartes Militäraufgebot 
bon Kofaten, Dragonern und nfan= 
terie. ALS fich der Zug in Bewegung 
feßte, wurden unzählige rothe und 
Ihmwarze Fahnen und Standarten mit 
regierungsfeindlichen Inſchriften in 
polniſcher und jüdiſcher Sprache ent— 
faltet, und ein revolutionäres Lied an— 
geſtimmt, deſſen Klänge weithin ver— 
hallten. Auf den Straßen, die die 
Prozeſſion paſſirte, ſtockte der Verkehr 
gänzlich, die Geſchäftslokale und Ma— 
gazine waren geſchloſſen. Tauſende 
von Schauluſtigen fanden ſich auf den 
Dächern, Balkonen und an den Fen— 
ſtern ein. Das Militär hielt es aber 
für angebracht, nicht einzugreifen. Die 
Gelegenheit zum Einſchreiten ſollte ſich 
am darauffolgenden Tage bieten. 
Geſtern, den 21., ſollte die Beerdi— 
gung der ebenfalls während des letzten 
Zuſammenſtoßes erſchoſſenen zwei jü— 
diſchen Arbeiter ſtattfinden. Auch an 
dieſem Tage ruhte die Arbeit überall. 
Um die Nachmittagsſtunden ſammelte 
ſich eine vieltauſendköpfige Menſchen— 
menge in der Nähe des jüdiſchen Ho- 
jpital3 an, die gefommen war, um 


ihren Genofjen das lette Geleit zu ges | 


ben. Bergeblich warteten fie jtunden- 
lang auf die Auslieferung der Leichen, 
da diefe bereit3 in der Nacht von der 
Polizei in aller Stille fortgefchafft 
wurden. Als dies zur Kenntniß der 
Menge gelangte, befchloß fie, eine fo= 
zialiftifche Demonftralion zu veranital- 
ten. In geichloffenen Reihen, unter 
Hurrah- und Vivatrufen, unter Vor= 
antragen von zahlreichen rothen und 
Ihmarzen Standarten und Bändern 
und Abſingen von Liedern 30g das 
Bolf vorı Hofpital nach der Petrifa= 
ner Straße, der eigentlichen Hauptader 
der Stadt. Eine unbefchreibliche Auf: 
regung entjtand in der Stadt. Die 
Irams der eleftrifehen Straßenbahn 
ftellten den Verkehr ein, die Läden, 
Magazine, Reftaurants und Cafehäus 
fer waren im Nu gefchloffen. Die Dä- 
cher, Balkone und Fenfter waren dicht 
mit Menjchen gefüllt; aus vielen Fen— 
ftern wurden Blumen in die Menge 
geworfen, was jedesmal mit Hurrah 
begrüßt wurde. Die Zahl der am 
Zuge Theilnehmenden jchäßt man auf 
etwa 35,= bis 40,000. Zangfam jchrit- 
ten die Demonftranten die Petritaner 
Straße entlang, überall das Publi- 
fum auffordernd, die Läden und 
Ihormege zu öffnen. An der Ede der 
Praejasd-Straße machten fie vor dem 
Haufe des Polizeimeifters Halt und 
forderten ihn auf, auf dem Balkon zu 
erfcheinen, welchem Wunfch auch ftatt- 
gegeben wurde. Bon Militär und Po— 
lizei war nichts zu fehen; fie lauerten 
den Demonjtranten an den Eden der 
entlegenen Straßen auf, imo fie fie 
aufforderten, augeinanderzugehen. E3 
fiel ein Schuß. Darauf gab das be- 
rittene Militär drei Salven auf die 
Menge ab. E3 entftand eine furchtbare 
Panit und Gedränge unter der viel- 
taufendföpfigen Menfchenmaffe; in 
wilder Flucht ftoben die Demonjtran= 
ten auseinander, flüchteten fchreiend 
und ftöhnend in die nebenanliegenden 
Höfe und Thormwege und in die offe- 
nen Zofale. Ueber eine Stunde hörte 
man immer noch Ylintengefnatter; fo= 
fort wurden dieStraßen vom Militär 
abgefperrt, das die Thoreingänge be= 
feßte und jelbit die Bewohner der 
Häufer in den betreffenden Straßen 
nicht herausließ. 

Mit Blißesjchnelle verbreitete jich in 
der Stadt die Kunde von einem 
furchtbaren Gemetel; an allen Eden 
und Enden bildeten fi große Men 
fchengruppen, viele vermißten ihre 
Kinder, Schweitern und Brüder und 
begaben fich auf die Suche. Die ganze 
Nacht hindurch herrfchte rege Leben 
auf den Straßen, die Wagen der Un= 
fallrettungsftation und die Ambulanz= 
wagen der Feuerwehr waren unabläf= 
fig an der Arbeit. Offiziell wird die 
Zahl der Todten auf 24 und die der 
Schmwerverlegten auf 112 angegeben; 
e3 dürften aber viel mehr ITodte und 
Verlegte fein, die in den verfchiedenen 
Hofpitälern untergebradht find und 
bon denen man noch nicht3 meih. Die 
Mehrzahl der Getödteten find von der 
über fie hinmwegeilenden Menfchenmafle 
niedergetreten, andere von Kugeln ge= 
troffen worden. Auf den Kirchhöfen 
liegen viele Leichen, die noch heute be- 
erdigt werben jollen. Die Aufregung 
in der Stadt ift ungeheuer, die Erbit- 
terung der Mafjen ob diefes neuerli= 
chen Blutbades unbefchreiblih. Heute 
früh murbde bereits ein Kofat auf gffe- 
ner Straße niebergejchoffen. Heute, 
ala am Frohnleichnamäfeite, merden 
meitere Unruhen erwartet. (Diefe Be- 
fürdtung hat fich befanntlich in voll- 
ftem Umfange beftätigt. Das Frei— 
tagsgemetzel war blutiger, al3 alle 
borangegangenen. D. Red.) 


— Ein außerordentliches Ereignip. 
— ‚Warum find Sie denn auf den Re- 
porter Müller jo fchlecht zu Tprechen?“ 
— Sonntagsjäger: „Ach, mwifjen Sie, 
ala ich einmal einen Hafen gefchoffen 
hatte, hat der Menjch das ald ganz 
außerordentliche Ereigniß in jeiner 
Zeitung gebracht.“ 


9 Bis 11 Borm. — 


Santos Kaffee, 


friſch 


geröſtet — per Pfd. 


10:c 


Hemden. 


Muſterhemden 
für Männer — 
aus feinem Ma— 
dras Cloth — 
volle Größe — 
14 bis 17 — 
ſpeziell zu 


9 


Unterzeug. 


Balbriggan 
Hemden u. Un— 
terhoſen für 
Männer — alle 
Größen — ipe: 
ziell dieſ. Mitt— 
woch, 


| 


Hemden. 


Feine 
Negligee Hem: 
den für Mänz 
ner — einige 
ind leicht be— 
ſchmutzt, werth 
bis zu 190 — 
14 bis 7 — 


zu nur 


Unterzeug. 


weiße 


Unterzeug. 
N Dupßend 
feine Damen: 
leibchen, ſhaped 
und ſtraight — 
Größe 4 bis9 
— 25e Wth., zu 


| 


Hemden. 
Shwarz und 
weiße Arbeits— 
bemden f. Män: 
ner — edtiar= 
bia — reguläre 
50 Qualität — 
zu nur 


9 


Coats. 
9—11 Vorm. 
Muſter Coats 
für Männer — 
Navyblau oder 
fanch Miſchun— 
gen, 34 bis 4, 
jpeziell zu 


9 


| Ihr werdet mus Diefen Mittwoch-Oferte 


MiLwaukE£ AVENUE AND PAULINA_STREET 
Unjere Juli:Räumnngs-Berfänfe bieten die ungewöhnlichiten Gelegenheiten zum Geldfparen. 


Die Räumung muß fchnell und durchareifend fein. Das Lager muB dor der Inbentur-Aufnahme vermindert werden, ganz gleich wie viel mir 
bei der Preisherabjegung verlieren. Werm Ihr nicht dem Sparen abgeneigt find, fo lönnt Ihr ſolche Offerten nicht überjehen. 


Spitzen. 
350 Stücke Spi⸗ 
tzen und Ein— 
fäge — Cluny, 
Torch on und 


Normandy, wih. 
bis zu 15c, M. 


| 


Kalitos. 


Simpjons cedt: 
farb. jilbergraue 
Kleider-Kattune, 


H Muifter zur 
Auswahl, Yd. 
aufw. von 


A 


Strümpfe. 
Schwarze, 
baummollene, 
nabtloje Da= 
menftrümpfe — 


regul. 10c With. 
— per Paar 


| 


Suits. 


Taſchentücher. 
350 Did. weiße 
boblgejäumte 
Damen: Tafchen: 


tücher, ſolange 
der Vorrat'h 
reicht, per Stück 


Duckings 
Gine Bartie 
einfah farbige 
Duding — in 
blau, rotb, 


braun etc, löc 
werthb, Yard 


dal 


Strümpfe. 
Schwarze baum⸗ 
wollene nahtloſe 
Männerfoden, 
reaul. 10c Wth., 
per Paar 


| 


Wrappers. 


Sateen. 
2540 VdS. mer: 
cerized KSateen, 
fhwarz u. far: 
bie, 2 bis 1 
YD3 Längen — 
werth Be, Yard 


| 


Flanell. 
4000 Vds. 32⸗ 
zöll. ungebleicht. 
Canton Flanell 
— Fabritreſter, 
von 5 bis 1 
Vds. zu 


A 


Strümpfe. 
Schwarze, ge: 
rippte, baum: 
wol. nah tlofe 
Kinderitriimpfe, 
Odds u. Ends, 
Preis, p. Paar 


| 


Stirts. 


Waiſts. 
Odds und Ends 
von Waifts; 
Gingbam, Sa: 
teen, Zawn m. 
Madras WMaiftz, 
mwertb bis zu 
Bc zu 


AL 


Mustin. 


Sabrifrefter von 
ſchwe ſrem ge— 
bleicht. Muslin 
verſchiedene 


Längen — rreg; 
Preis dv. Stüd 
Te, per Yard 


kl 


Kleiderſtoffe. 


88· zöll. Mohair 


Brilliantines, in 
ſchwarz u. blau 
— Glanzfiniſh, 
billig zu Ke, zu 


Ih 


Teller. 


Waift?. 
DOdds und Ends 
von Waifts3 für 
Damen, iverth 
bis zu 8, leicht 
beihmust, zu 


Jul 


Bettdeden. 
1 Partie be: 
franfte Bett-Des 
den —  regul. 
$1.25 Werth — 
per Stüd, 


| 


Aleideritoife. 
44:30. Shep: 
herd Plaid — 


ſchwarz u. weiß 
karrirt — regul. 
50c Werth, VD. 


Ih 


Papier. 


N Torthei siehen. } 


Waiſts. 
Lawn Waiſts f. 
Damen, 6 ver⸗ 


ſchied. Facons — 
neueſte Muſter, 
ſpeziell zu nur 


4 


Bettdecken. 
1 Vartie 
fache Bettdeden, 


regul. We Wth. 
— ſpez., Stüd 


X 


Swiß . 
Fancy geſtreift. 
und gemuſterter 
Gardinen Swiß 
ſowie Fa— 
brik⸗Reſter von 
Silkoline, 10€ 
und 21a With, 
— per Yard 


dt 


Waſchleinen. 


ein⸗ 


Hoſen. 


3—5 Nadım. 
Jean Arbeits— 
hoſen für Män— 
ner — nur 30 
bis 34 — $1.00 
und $1.25 Wth, 


Feine Sommer: 
leibdhen für 
Damen, regulä= 
re 10c Qual., 
zu 


Shirt 


ae 7 
Sto** 


ler 
ted 
22, zu 


Droguen 
Koehlers Kopfweh-Pulver 28 
oder Srangeine—25c Gr.,. l5c 


Beef, Iron and 
Wine, 500 Gr., zu 


Liquozone, 

⏑ —⏑ö— 
Knorr's Hien Fong Eſſence— 
(Grüne Tropfen), 2 
50c Größe, zu 


hr a 


„Guten Morgen, Durdhlaudt!‘’ 


Um die Leutfeligfeit Seiner Durd)- 
laucht des Erbprinzen von Reuß j. L. 
ins rechte Licht zu fegen, hatten Die 
Öeraer und die Greizer Zeitung diejer 
Zage unter der Spitmarfe „Eine un 
verhoffte Pfingftgabe” folgende Notiz 
veröffentlicht: 

„Als am erjten Pfingftfeiertag der 
Lehrling Klögner, der im Dberlande 
ein Handmerf erlernt, auf dem Wege 
nad) feinem Heimathsorte den Stadt- 
wald pajfirte, begegnete ihm ein Rei- 
ter, in welchem er den Erbprinzen er= 
fannte. Der Lehrling nahm den Hut 
ab und begrüßte den hohen Herrn mit 
einem freudigen „uten storgen, 
Durdhlaudht“. Der Erbprinz war von 
diefer Begrüßung offenbar angenehm 
berührt, denn er zügelte fein Pferd und 
fragte den Lehrling nach feinem Na 
men. Dann reichte er ihm ein Geld- 
ftüf und ritt mit freundlichem Gruß 
bon dannen, noch ehe der Ueberrajchte 
einige Danfesworte hervorbringen 
fonnte. — 

Kaum hatten fich die Lefer Diejes 
ergreifenden Zuges jchöner Menfchlich- 
feit gefreut und den fünftigen Yandes- 
vater mit erhöhter Inbrunft in ihr 
Abendgebet eingefhloffen, jo wurden 
fie durch nachftehende Berichtigung der 
Geraer Zeitung aus allen Himmeln ge= 
ftürzt: 

„Eine unverhoffte Pfingjtgabe. Un- 
ter diefer Spigmarfe brachten wir ge= 
ftern eine Mittheilung, daß fic) Seine 
Durdlaudht der Erbprinz am eriten 
Pfinaftfeiertage früh auf einem Spa= 
zierritte im Gtabtwalde mit dem 
Schmiedelehrling Klößner aus Windi- 
ſchenbernsdorf in ein Geſpräch einge— 
laſſen und dem Lehrling ſchließlich-ein 
Geſchenk gemacht habe. Dieſe Nach— 
richt iſt unrichtig. Seine Durchlaucht 
hat an den Pfingſtfeiertagen überhaupt 
keinen Spazierritt im Stadtwalde un⸗ 
ternommen.“ 

Dazu ſagt die Frankf. Ztg.: „Wir 
vermuthen, dem Erbprinzen lag weni— 
ger daran, den ihm vom Schmiede— 
lehrling Klötzner aus Winoijchen— 
bernsdorf angeblich dargebrachten 
Gruß in Abrede zu ſtellen, als die hin— 
zugedichtete Meldung von ſeiner eige— 
nen Freigebigkeit zu dementiren, denn 
man müßte ja ſonſt glauben, er ſei 
durch die Grüße der Reußer nicht ſehr 
verwöhnt. Andererſeits aber würde 
er auf ſeinen ferneren Spazierritten 


ı 4 Gall. 


Une für Damen! 
Dr. Raymonds, Billen 


— gegen ſchmerzvolle und unregel⸗ 
— mäbigee Menftruation 

— DEN Störungen. Mbfolut zus 

\ ee perläilig, ganz unichädlich. 
Zaufende der hartnädigften und 
tomplizirteften Mälle wurden ges 
lindet. Yuh nahdem al 
le anderen Mittel 
feblihlugen. Gier werden 
don Allen, die jie braudten be: 
h ftens empfohlen. Verweigert ir: 
gend eın Suoftitut oder Rahahmung. Spart Zeit 
und Miberfolg, indem Ihr Euch perfönlih oder 
fsriftlid an uns wendet, ehe hr Medizin ges 
braucht, welde der Gejundheit_jhäblih find und 
nicht heilen. Nur in unmierer Office oder per Pok 
zu baben. Breis . menbedienung. 
Aerztlicher Rath wirt in Privatfranfheiten ertheilt. 


Dr.BR.G.Raymond RemedyCo. 


84 Adams Str., Zimmer 22. 
Kifice- Stunden von 9-4. Sonntags von 2% 


9—10 Vorm. 
Waiſt 
Suits — dunt: 
pleu- 
Skirt, wih. 


| HELD Ah 


Likör-Sundries 


Feiner Cal. Brandy, Sal. 
| 31.80, 4 Gall d86, a0, dc 
Nordhäuſer Koruſchnaps, 
Jug 
Jamaica Rum, 5 
Jahre alt, volles Ouart‘...60e 
WicboldtS Root Beer, 
6 Slafchen für 
Himbeer Fruchtiprup, 
Bıntflafche 


Pleated Mohnir 
Stists — Die 
bis au $ ber: 
tauft wurden, 
jetzt nur 


Odds u. Ends 
in Damen: 
Wrappers, toth. 
bis zu 1.50, 
fpeziell um zu 
räumen, 3 


Fanch 7⸗zöll. weiße 
Teller, per Stüd 


79e 
renſchüſſeln. ſpez. Stück 


Fixturcs, vollſtändig mit 
Shades, per Stüchk 


8:zöllige bölzer: 
ne Bilnit-Teller 
— fpe3., Did. 


Id 


Glaswaanren etc. 


Imitation Cut Glas Bec- 


Majliv meijing. 2-flammige Gas- 


Gute Qualität 
Toilet 


fpeziell 3 
Ien für 


hehe 


Kurzwaaren 


2 Rollen weißes Baumwoll⸗ 
Einfahband, zu 


Gute Waſchleine 
— per 50 Fuß 


Länge nur 


Papier, 
Rol⸗ 


2 Vapiere gute Qualität 
XEE——— 


Bügelwachs mit Holzgriff, 
2 für 


Ge 


| Feine weiße Perlmutter⸗ 
tnöpfe, Dutzend 


98e 


REES 


mwahrjcheinlich eine Menge Leute ange= 
troffen haben, die ihm in der Erwar= 
tung, gleichfall3 ein Gefchent zu erhal- 
ten, zugerufen hätten: Guten Morgen, 
Durchlaucht!“ 


— — ⸗— — — “ 
Die goldene Medaille. 


Ein ärztliches Blatt, „Le Progres 
Medical Belge“, erzählt folgende hüb— 
ſche Ausſtellungsgeſchichte: Der belgi— 
ſche Verein für Gynäkologie wurde 
amtlich benachrichtigt, daß dasSchieds— 
gericht der Ausſtellung von St. Louis 
ihm eine goldene Medaille zuerkannt 
habe. Die Mitglieder des belgiſchen 
Vereins werden ſich hierüber um ſo 
mehr freuen, als dieſer in St. Louis 
nichts ausgeſtellt hatte. Als von der 
dortigen Ausſtellung die Rede war, 
machte das belgiſche Miniſterium die 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften auf 
die Gelegenheit aufmerkſam, ihre Ar— 
beiten drüben auszuſtellen. Der Vor— 
ſtand des belgiſchen Vereins für Gy— 
näkologie ließ die Berichte und Denk— 
ſchriften des Vereins ſeit dem Beſte— 
hen der Geſellſchaft einbinden und die 
Bände ſahen ſehr ſchön aus. Sie wur— 
den mit der Bitte an das Miniſterium 
geſandt, es möge ſie den miniſteriellen 
Sendungen für die Ausſtellung in St. 
Louis beifügen. So vergingen einige 
Monate, als die Bände eines Tages 
zurückkamen mit der Mittheilung, daß 
ſie zu ſpät eingetroffen ſeien. Sie wa— 
ren in Brüſſel geblieben. Und wieder 
vergingen Monate, und nun iſt die 
goldene Ausſtellungsmedaille einem 
Verein zugefallen, der nicht ausgeſtellt 
hat. 


Zelephone North 1325, Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindewäder : Ronlraklor. 


ti ia Nothhol; und BWaihingten 
—— —— friihem Hol; geſchnitten 
and ni 2 — gelegt. 
erbeſte 
AVE. CHIC<G6O 
go HuBSoN, Berlangen. ims.3m,3 


Dampferlinien. 


Goodrih Line Dampfer-$l nad Mil: 
waufer, 9:30 Borm. und 9 Uhr Abends täglich; 81 
nad Racine 8:00 Born. und 9:00 Abends; 2 nad 
Grand Rapıds; $1.5) nah Muskegon und Grand 
Haven; $1.75 nah White Hall, Mid, 7:45 Ubend3 
täglich; nah Sheboygan und Manitowoc, 8 llbr 
Abends, ausgenommen Sonntags. 101 Adams Etr., 
Dod am Fub der Miigan Abe. Bijun®! 

South Haven Line - Dampfer. 

Verlafien Wells Str.:Brüde, EaftlandDods, Nord: 
weit:G6de South Water St. und 5. Upe., täglich 9.50 
Vorm. u. 12 Mittags, auseenommen Sonntags. Er: 
tra Fahrt Samftag 2:30 Nahm. u. 11:30 Abends, 
Sonntag Morgen 10 Übhr. Der einzige Paflagier- 
Dod an der Loop. Tef.: Main 4711. TiulxX* 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


Nidel: Blate—Rem Port, Chicago & St. Louis 

R. R.—La Salle Sttation, Ba Buren u. Leofalle, 
Zıdet:Offices, 111 Adams Str. u. Auditor'm Auneg 
Vhone Eentr. 3057. Ale Züge tägl. Abdf. Ankunft. 
New York und Bolton Erpreb...10.35 Um 9.15 Nm 
New Dorf Errorek 2.322 Rm 5.25 Nm 
Rem York und Bolton Expreb... 9.15 Nm 7.40 Bm 


Baltimore & Ohio. 

Bon: Grand Gentrai Bajiagier-Station; Tidets 
Hfices: 244 Glart Str. und Auditorium. Keine 
Ertrasfyaprpreiie verlangt auf Limited Sig 


en. 
Bofal « Erpeeh. “is ss 
o ⸗ 
New Vori 7 Wafbington Beftis 
bule Limited 
New York, Waſhinaton & Pitts» 
burg PBeftibuled Limited 


Columbus & Whreling 2 
Eleveland & Mitte € ver 
aule,  Yaalik, 


Giienbahn- Fahrpläne. 


Beit Shore Eilenbann. 


Ger Limited Schnellzüge teali i 
and Gt. Louis nad Ren an De 
bafd Eifendbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Gh: und WBuffet-Schlafiwagen Burd,; ohne Ge 
— eb v i mie fol 

e on Chi 

— U VI ia 


Abfahrt i1.00 Borm., Untunft in New Yori. 
Antunft in 36 .. 
Mbfapıt 11.00 Ubends, Ankunft in New York 7, 
Ankunft in Bofton..i6. 
BiaNide!l Plate 
Apfapr: 10.35 Borm., Antunft in New Port 
Ankunft in VBollon.. 
Cdfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 
Antunft in Bofton..1O, 
Büge geben er St. Louis wie folgt: 


{ ta Wabajh. 
Abtahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Port 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Übends, Ankunft in New Port 7.50 9 
Antunft in Bofton..10.20 3 
Vscgen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwasen, 
Bla u. f. w. fpredht vor oder fchr:ibt an 
SeneralsBajiagier: Agent, 
5 Manderb:lt Ave, New Vork. 
Gen. Weitern Vaſſagier-Agent 
%5 ©. Glart Str., Gbicags, \ 
Lidets Agent. U5 S. Clar! Str., Golcaas, 30, 


3233 


ne% 
Sses3 


—X 


suw=y3 ww 


Illinois Gentral⸗Siſenbahn 


Ale durchgehenden Yüge fahren ab vom Zentrai» 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. GtadisTider 
Difice, 99 Udans Sir., Bbore Central 

Abfahrt. Anlunſt. 

10:00 B. N. Orleans-Pemphis Special * 9:45 W. 

Limited, Memphis, N. Ors 
* 620 R. Icans, Hot Eprings, Ark... *11:30 2. 
St. Louis und Springfied— ? 
9:58. TR. 
*10:15 R. 212v. 


Daylight Special 
Diamond Gpecial..uuennerse 
3:08. Sin I Se “5:50 3. 
adion,Xenn. olly 293. 
2:50 8. und falig--Gaf Mail. #5: 8, 
Ehbampaign, Decatur, * 
und Mattoon Erbreb........ * 1:O NR. 
Bloomington u. Chatswortb **9:45 R. 
Bloomington u. Ghatsworth. **11:30 \ 
Evunstile Exrprek +5: 
Evensville, Gaire u. füdlih i 
Kanfafee und Gilman....... 
Minneapolis » St. Bauf Ltd. 
Omaha⸗Council Bluffs Lt. 
Dubuque, S. City, S. Falls 
Dubugue, Omaha. €. Bluffs 
Dubnque, &. City Faſt Mail 
Minneapolis und St. Baul.. : 
Rodtord Paifenger * 
Rodford, Freeport. Dudaaue 12 


.» 
-— 
DIR Dan 


3 


wi 


.»..200%» 
DOM nn 
Sansa 


$ 
BSREESBSEBERER 


WESSSTEISSEIEE 


de 
| u 


Rate Shore und Mihigan Southern Bahn. 
N.9.€.&H NR. und B. & A. Bahnen. 


—— Ya Salle Str.-Station, Ban Puren 
und Sa Salle Str. ud 31. Str. Stadt Tidet: 


Dffice: 10 ©. Clark Str. 
Abfahrt: 5— 
7:08. 7:00 


Tag:Erpre 2 B : E 
gullıe Ibany & New York.. 8:08. *+7:0%8. 
Su alo und Ehicagu Special.. 7508. 
New York & Bofton Epecial..*10:30 8. 

Twentietb Century Limited.... DIOR. 
Buffalo & Bittähurgh Erprek 

New England Erpr 

Buffalo nud der DOften 

Late Shore Limited 

Elthart Allomodation 

Toledo, Cleveland and 


ſten 
Toledo, Cleveland, Columbus,. 
Charles ton. W. B 


or 2 9:0 N. 
Buffalo und Bolton 3:00 8. 
*Täglih. **Zäglih, ausgenommen Gonntags. 


3 Sta@l 
5 SEHR 
Bw ass 


Ehicage & Alison. „Der einzige Weg‘. 


Stadt Zidet-Office, 101 Wpams Gr, 2 
sriion Mi6. Union Paffagier » ing 2 
8 awiſcheu Adams und Viadijen Sir. Telephon: 


ain 
St. Lonis⸗S 

Praitie State 

Alton Limited 

3 Dal Eon i i. 
idn yecia 40 Rm 

Bloomington=Spr’gfield Local *1.30 Am 
Gtreator:Peori ge. 


Unt. EhHie. 
2.02 Rn 
5.00 Rm 
Fe 
1.40 Ra 

8 — B00 Bm *911.55 Bm 

e \ ..000..994,0 Rn “35 Rn 
ewria Mid t Special... „*11. 
Sadionniße-Ranfas City > A0Rm 7.15 Dun 

93.55 Ihe 


Renias City & 
Midnight al 11.0Rm *L0Rm 
.00 Tır 


Bloomingten u. Yadionnilie..*9.00 Bm 


Ponon Rouie— Dearbors Statıom. 


LidetsCfficed: 232 Glarf Str. umd 1. Klaffe Hoters, 
Telephon Harr. 1267. ab 38 
lorida Limtis VEN 773% 
— * —— —— 
adette u ouisville 
— Cincinn ER 
n 


apette Wrcomodation eg 
e und Lonisville...... * 

dianapolis, Gıncinnati 

ton 


. tn. M. 
* Töclih. ** Außschommen 


Ceſet die „Sonatagpoſt·«. 





